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Die neue lage im Miftelmeer:

lrum
Frankreich kündigt das Mittelmeer Abkommen Sowjekrußland bedroht

dEng nachgibt

Englands Gleichgewichtsbemühungen Italien ſoll „eingeſchaltet“ werden

Drähtbericht unseres Korrespondenten

London, 11. Juli. Die geſamte Lage im Mittelmeer hat ſich in den letzten
24 Stunden von Grund auf geändert. Der Vorſtoß Sowjetrußlands
in Montreux hat Englands Haltung im Mittelmeer ſo ſtark beeinflußt, daß
mit weiteren Rückwirkungen auf die geſamteuropäiſche Politik zu rechnen

ſein wird.
Man erkennt nun auch in amtlichen Londoner Kreiſen die Gefährlich

keit der ſowjetruſſiſchen Politik und iſt bemüht, eine weitere Aktivierung des
franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Militärbündn

England erkannte die Gefahr des ſowjet
ruſſiſchen Vorſtoßes in Montreux rechtzeitig

und verſuchte, ſie abzuwenden. Deshalb war
Jes bereit, einen Teil der Heimatflotte

und weitere überſeeiſche Einheiten aus dem
Mittelmeer zurückzuziehen, um ſich gegen
den geſchloſſenen Anſturm von Moskau und
Paris die Hilfe Roms zu ſichern. Während
dieſe Operationen im Gange waren die in
Rom ſehr günſtig aufgenommen wurden
(man ſpricht ſchon von einer Verminderung
der italieniſchen Streitkräfte in Lybien)
a Unternahm Frankreich einen neuen
Vorſtoß Es kündigte das mit England
abgeſchloſſene vorläufige Mittelmeerab-
kommen, das bekanntlich gegen Jtalien ge
richtet war. Gewiſſe Londoner Kreiſe wollen
wiſſen, daß dieſer Schritt Frankreichs auf
Wunſch Englands erfolgte, da London ſelbſt
die Jnitiative hierzu nicht ergreifen wollte.

Demgegenüber wird in London amtlich er
klärt, daß das Ausſcheiden Frankreichs das
Weiterbeſtehen der Mittelmeerabmachungen
nicht ausſchließe. Die Vereinbarungen mit der
Türkei, mit Griechenland und Südflawien, ſollen weiterhin in Kraft
bleiben. Jnwieweit dieſer Vorbehalt eine

Annäherung Italiens zulaſſen wird, bleibt
abzuwarten. Tatſächlich verhandelt der italie
niſche Botſchafter Grandi in London un

üUnterbrochen mit dem Außenamt. Man nimmt
än, daß ſich dieſe Geſpräche nicht nur auf
Montreux bezogen, ſondern ſich auch mit der

ocarnofrage befaßt haben.
Wieweit ſich Englands Haltung gegenüber

dem zunehmenden Druck Moskaus geändert
hat, zeigt ein Leitartikel der „Times“, der
die doppelgeſichtige Außenpolitik. der Sowjets
kiner ſchonungsloſen Kritik unterzieht. Wir

z itieren: „Sowjetrußland hat zweierlei Außen
politik, nämlich die kurzfriſtige und opportu
Riſtiſche Politik des Kremls und die lang
friſtige Politik der Komintern.“ Die eine
et ſich bürgerlich und demokratiſch, fried
iebend und europäiſch, die andere imperia

Eſtiſchweltrevolutionär.
Die „Times“ kommt zu dem Schluß, daß,

wenn Rußland eines Tages das Gleich
ewicht der Mächte in Europa und vielleicht

auch in Oſtaſien in der Hand habe, man
vielleicht feſtſtellen werde, daß die Sache der
Weltrevolution mit der kurzfriſtigen
Opportunitätspolitik verſchmolzen worden ſei!

Dieſe Erkenntniſſe kamen dem führenden
engliſchen Blatt allerdings erſt in dem Augen
Blick. als Moskau in Montreux gefährlich
wurde. Man darf daher annehmen, daß nun
mehr in London auch eine andere Beurteilungdes franzöſiſch ſowjetruſſiſchen Militärbünd
niſſes Platz greift, nachdem dieſes auch
An mittelbar britiſche Jntereſſen
n henen kann. Hoffentlich gewinnt man

her auch mehr Verſtändnis ſür die Ab
wehrmaßnahmen Deutſchlands, die durch
dieſen Teufelspakt herausgefordert wurden.

iſſes zu unterbinden.

Aus Montreux wird berichtet, daß der
engliſche Vertreter Lord Stanley am
Freitag eine Anterredung mit Paul-
Boncour hatte. Dabei brachte Lord Stan
ley zum Ausdruck, daß die britiſche Regie
rung ſich der Bedeutung des ſowjfjetruſſiſchen
Zuſatzantrages über die Erfüllung der Völker
bundsverpflichtungen durchaus bewußt ſei und
ſich bemühen werde, ein Kompromiß
zwiſchen den verſchiedenen Auffaſſungen zu
finden.

Jn Konferenzkreiſen ſieht man in dieſer
Kompromißbereitſchaft der Engländer eine
Folge der nachdrücklichen Unterſtützung, die
Frankreich dem ſowjetruſſiſchen Standpunkt

in der Durchfahrtsfrage angedeihen ließ und
die auf engliſcher Seite den Wunſch erſtehen
ließ, eine weitere Zuſpitzung der
Konferenzlage zu vermeiden.

Um Italiens Teilnahme

Jtalien erhielt eine Einladung zur Teil-
nahme an der in Brüſſel geplanten
„Locarno-Konferen z“. Bisher iſt eine
Antwort aus Rom nicht erfolgt. Es bleibt
alſo noch offen, ob es gelingt, Jtalien ſchon
jetzt zu einer europäiſchen Zuſammenarbeit“
zu bewegen. England iſt ſehr daran inter
eſſiert; dem gemeinſamen Druck Paris- Moskau
ein Gegengewicht entgegen zu ſtellen.
Jnſofern ändern ſich vielleicht die bisher ge
troffenen Dispoſitionen für Brüſſel. Rom hat
wiſſen laſſen, daß es nicht gewillt iſt, an einem
Abkommen, das Deutſchland benachteiligen
könne, mitzuwirken. Man ſtehe im übrigen in
Rom auf dem Standpunkt, daß außer Kraft
getretene Verträge kaum wiederherzuſtellen
ſein werden. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß
Jtalien erneut den Vorſchlag eines Vier
mächte- Abkommens zwiſchen Deutſch
land--Jtalien-- England und Frankreich vor
ſchlagen werde, der wiederum den Charakter
eines Konſultativpaktes erhalten ſoll.

England hebk die Sanktionen auf
König Ecludt d unter zeichnete persönſich

London, 11. Juli. Nachdem eine ganze
Reihe von Staaten die Sanktionen gegen
Jtalien aufgehoben hat, zog nunmehr auch
England aus den Beſchlüſſen des Völker
bundes die Folgerungen.

Der engliſche König unterzeichnete
am Freitag im Buckingham-Palaſt eine Ver
ordnung, wonach die gegen Jtalien verhängten
Sanktionsmaßnahmen mit dem 10. Juli als
aufgehoben gelten.

An der feierlichen Handlung nahmen der
Lord präſident Ramſey Mac Donald, der
Lordſiegelbewahrer Lord Halifax, Arbeits
miniſter Brown und der Haupteinpeitſcher
der Konſervativen Partei, David Mar-
geſſon, teil.

Auch Moskau

Moskau, 11. Juli. Der ſowjetruſſiſche Volks
kommiſſarenrat erließ eine Verordnung, wo
nach vom 15. Juli an ſämtliche Beſchlüſſe über
die Anwendung der Sanktionen gegen Jtalien
unwirkſam ſind.

Abbau in Alexandria
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Alexandria, 11. Juli. Die Tatſache,
daß zum Schutze des Hafens von Alexandria
ein geheimes Minenfeld angelegt wor
den war, iſt erſt jetzt dadurch bekannt gewor-
den, daß trotz der Abberufung zahlreicher eng
liſcher Flotteneinheiten aus dem Mittelmeer

eine Anzahl Schlepper in Alexandria bleiben
wird, um die Minen zu heben.

Eine Zerſtörerflottille hat ſich am
Freitag auf die Heimreiſe nach England
begeben. während eine Anzahl anderer Ein
heiten die Ausreiſe im Laufe der nächſten
Woche antreten wird. An großen Schiffen
werden dann nur noch die „Valiant“ und
die „Repulſe“ in Alexandria zurückbleiben.

Eine 42-cm-Granake war es
die in Woolwich beim Füllen explodierte
London, 11. Juli. Jn der Unterſuchungs

verhandlung über das Exploſionsunglück in
den britiſchen Munitionswerkſtätten von Wool
wich, bei der fünf Angeſtellte ums Leben
kamen, ſoll ſich ergeben haben, daß ſich die
Exploſion bei der Füllung einer 42-ZJenti
meterGranate ereignet habe. Die Belegſchaft
hatte hinter einer Sicherungswand Deckung
genommen und beobachtete durch ein Spiegel
ſyſtem den Vorgang der Füllung. Dieſe hätte
den Berechnungen zufolge innerhalb von fünf
Minuten beendet ſein müſſen. Gerade als die
Belegſchaft wieder aus der Deckung hervor
trat ereignete ſich die Exploſion. 42 Zenti
meter das Kaliber erklärt auch den Um
fang der Kataſtrophe.

Die franzöſiſche Kammer hat imVerlaufe ihrer Freitagſitzung einen Geſetz
entwurf über die Eröffnung eines neuen
Kredites für die nationale Ver-
teidigung in Höhe von 500 Millionen
Franken angenommen.

„Allen Mächten offen“
Kß. Halle, 11. Juli.

Der diplomatiſche Kampf auf der Dar
danellen Konferenz in Montreux, die ſich
ohne Teilnahme Jtaliens abſpielt, hat
eine Frage aufgeworfen, die zwar nicht neu iſt,
aber trotzdem höchſte Aktualität beſitzt. Be
kanntlich lehnte Jtalien eine Mitwirkung mit
der Begründung ab, daß erſt ſeine „Ver
urteilung“ durch den Völkerbund aufgehoben
und die Anerkennung der Annektion Abeſſiniens
ausgeſprochen werden müſſe. Gleichzeitig teilte
Rom mit, daß es Beſchlüſſe dieſer Konferenz,
die ohne Beteiligung Jtaliens zuſtande kämen,
nicht anerkennen würde.

Dieſer Vorbehalt veranlaßte die übrigen
Partner zu der Erklärung, daß man Jtaliens
Fernbleiben „bedaure“ jedoch trotzdem damit
rechne, ſpäter zu irgend einem Ueberein-
kommen zu gelangen; denn der geplante Pakt
von Montreux den man auf Betreiben Eng
lands zu einem allgemeinen Mittelmeer-

Deutſchland Jugoſlawien 2:0
Im Davis-Pokalkampf in Agram schlug

v. Cramm Paliade 6:4, 6:2, 6:8, 6:2 und
Henkel-Puncec 6:1, 6:2, 6:4.

abkommen ausbauen will ſtände „al len
Mächten offen“.

Die KonferenzKriſe in Montreux zeigt,
daß man dort erbittert um die einzelnen Macht
poſitionen ringt. Sowjetrußland will
ins Mittelmeer vorſtoßen, Frankreich will
ſich Moskaus Hilfe auf Grund des Militär
paktes für die rote Flotte und Luftwaffe, ſowie
auch für die Möglichkeit von Truppentrans
porten durch die Dardanellen ſichern, die
Türkei kämpft für die Ausübung ihrer un
eingeſchränkten Souveränität ohne internatio
nale Bevormundung, und England endlich
ſucht eine neue Ordnung, einen neuen Aus
gleich der Kräfte durchzuſetzen.

Was ſich in Montreux abſpielt und. was
man dort plant, iſt die Fortſetzung jener
Politik, die in Ab weſenheit eines Be
troffenen einen Vertrag feſtlegt, den Fern
gehaltenen gegen ſeinen Willen bindet
und ihn unter Umſtänden zu Handlungen ver
pflichtet, die oftmals ſeinen Jntereſſen zu
widerlaufen.

Dieſe Politik iſt uns Deutſchen nicht
neu. Wir können ein Lied davon ſingen, was
es heißt, einem Vertrag beizutreten, den die
Gegenſeite fertiggeſtellt hatte. Mit Ver
ſailles fing es an, und dann begann die
Kette von Vergewaltigungen und Verzicht
leiſtungen aller Art, die zuerſt als Diktate
abgeſchloſſen wurden, um ſpäter den Charakter
„freiwilliger Verträge anzunehmen,
damit ſie eine beſſere juriſtiſche Halt
barkeit“ für die Zukunft aufzuweiſen
hätten. Stets war es ſo, daß man hinter ver
ſchloſſenen Türen verhandelte, ſich „einigte“,
den Vertragstext fertigſtellte und uns dann
einlud, an dieſem Pakt „teilzunehmen“. So
war es beim Dawespakt, beim Youngplan, beim
Kelloggpakt, bei Locarno, bei den Entſcheidun
gen des Völkerbundes und ſo ähnlich iſt es
auch noch heute.

Das Prinzip iſt das gleiche geblieben, nur
das Verfahren hat ſich geändert. Es ge
nügt, einige Beiſpiele aus der jüngſten Ver
gangenheit anzuführen. Nachdem Deutſchland
wegen Verweigerung ſeiner Gleichberechtigung
dem Völkerbund den Rücken gekehrt hatte,
verſuchte man es auf der Gegenſeite mit
Drohungen aller Art, uns in ein neues Syſtem
der Rechtsloſigkeit einzuſpannen. Es begann
die Zeit der Paktomanie, die Barthou
bis zu höchſter Blüte trieb. Man wollte uns
in einem Oſt pakt einfangen, wir ſollten mit
Sowjetrußland, mit dem wir keine gemein
ſame Grenze haben, ein Abkommen abſchließen,
man verlangte von uns Verpflichtungen, die



wir nie ehrlich hätten erfüllen können. Dann
kam der Dongupakt. Jn Streſa erblickte
er als Mißgeburt das Licht der Welt. Jn
beiden Fällen hatte man hübſch unter ſich das
geſamte Vertragswerk fertiggeſtellt und lud
uns nachträglich ein, dem Pakt „beizutreten“.

Deutſchland lehnte ab.
Die Franzoſen brachen den Locarno

Vertrag, indem ſie mit den Sowjet
ruſſen ein Militärbündnis abſchloſſen, das
im Widerſpruch zu den Satzungen des Völker
bundes ſteht. Der Führer zog daraus die
Folgerungen. Die Gegenſeite verſammelte ſich
daraufhin zu einer „LocarnoKonferenz“ und
„verurteilte“ uns, indem ſie ſich zum An
kläger und Richter in einer Perſon beſtellte.
Der Völkerbundsrat wiederholte dieſe „Ver
urteilung“.

Nunmehr bereitet man eine neue Konferenz
der Locarnomächte in Brüſſel vor, nachdem

ſich die Vertreter der Reſt-Locarniſten anläß-
lich der Völkerbundstagung in Genf früh
ſtückenderweiſe über ihr weiteres Programm
einig geworden ſind. D. h. „einig“ iſt viel
leicht etwas übertrieben; denn nach wie vor
beſtehen zwiſchen ihnen ſtarke Gegenſätze. Jt a
Uien hat ſich bisher nicht bereit erklärt, mit
zumachen, England verfolgt ſeine eigenen
Jntereſſen und Frankreich verſucht, jedes
neue Abkommen in ſein Syſtem des „un teil
baren Friedens einzubauen.

Noch gehen die Meinungen auseinander, ob
man ſich im Rahmen der poſitiven Frie
densangebote des Führers bewegen,
ob man das überholte Locarno wieder aufleben
laſſen will oder ob man Regionalpakte mit ab

geſtuften Verpflichtungen abſchließen ſoll. Auf
jeden Fall iſt aber Deutſchland der
Mittelpunkt, um den ſich alle dieſe Pläne
drehen. Nichtangriffspakte, Regionalpakte,
Beiſtandspakte, Luftpakt mit und ohne Be
grenzung, Schiedsgericht und Völkerbunds
ſatzung, Generalſtabsbeſprechungen und offene
und geheime Militärbündniſſe, das ſind die
Fragen, mit denen ſich die Vertreter der
anderen Mächte beſchäftigen.

Trotzdem Deutſchland der Schlüſſel zur
Löſung der europäiſchen Friedensfrage iſt, weiß
die Gegenſeite noch nicht einmal, wie ſie uns
„einſchalten“ kann. Wird Deutſchland nach
Brüſſel eingeladen?, ſo fragt die internatio
nale Preſſe. Wieder beginnt das Spiel ge
heimer Abmachungen, zu deren nachträglicher
Anerkennung wir freundlichſt eingeladen wer
den. Hat man noch immer nichts gelernt?
Glaubt man große europäiſche Politik nach
parlamentariſchem Prinzip mit Mehrheits
beſchlüſſen machen zu können?

Für den Herbſt ſoll die Reform des
Völkerbundes energiſch in Angriff ge
nommen werden. Man weiß in den anderen
Hauptſtädten Europas, daß ihre Verwirklichung
die Vorausſetzung für unſere vom Führer

Alſo müßteangebotene Rückkehr bedeutet.
man da man allgemein den größten Wert
auf unſer Wiedererſcheinen in Genf legt
ſich nach unſeren Bedingungen erkundigen.
Man tut das Gegenteil! Erſt will man „refor
mieren“, d. h. kleine Schönheitsfehler repa
rieren, dann „dürfen“ wir um Aufnahme
bitten!

Eine gewiſſe Preſſe in England behandelt
uns ſeit längerer Zeit nicht nur höchſt un
freundlich, ſondern überſchlägt ſich geradezu
in Gehäſſigkeiten Deutſchland gegen
über. Glaubt man etwa, uns dadurch geneig-
ter für eine internationale Zuſammenarbeit
zu machen? Wir laſſen uns heute nicht mehr

Olympiſche Kunſtausſtellung fertiggeſtellt

Ein Runcgang durch die werclencle Aussfellung „Deutschland“

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 11. Juli. Jn den Ausſtellungs
hallen am Kaiſerdamm geht die große olym
piſche Ausſtellung Deutſchland mit
Rieſenſchritten ihrer Vollendung entgegen.
Ein Heer von Tauſenden iſt fieberhaft be
ſchäftigt, damit die Ausſtellung pünktlich am
18. Juli ihre Tore öffnen kann.

Man iſt erſtaunt, wenn man ſeit einigen
Tagen den Raum nicht mehr betreten hat.
Ueber Leitern, Eiſenträger und Balken ge
langt man in die Halle. Der Gerüſtwald
von über 500 Leitern iſt gefallen. Die große
Ehrenhalle iſt im Rohbau fertigge-
ſtellt. Wie ein großes Domſchiff ragt die nach
dem Entwurf von Profeſſor Fahrenkamps
aus Düſſeldorf geſchaffene Ehrenhalle mitihren weißen Ttofſwanden in die Höhe. Sie
wird oben durch einen 16 Zentner ſchweren
Reſſelſtreifen abgeſchloſſen. An den großen
Kuliſſenvorſprüngen des Ehrenraumes ſitzen
in ſchwindelnder Höhe Maler mit ihren Far
bentöpfen auf Leitern und beginnen mit der
künſtleriſchen Ausgeſtaltung des gewaltigen
Raumes. Jn den Seitenräumen des Mittel
ſchiffes ſind Arbeiter dabei, Rieſenphotos und
Bilder anzubringen. Schon jetzt, noch un
fertig, iſt man unwillkürlich gebannt durch die
Macht dieſer großartigen Ehrenhalle.

Jn einem anſchließenden Raume, in dem
von oben das Tageslicht dringt, grüßen von
den Wänden bereits in Rieſenlettern die
Namen der großen Deutſchen.

Der weitere Teil der Halle l iſt wie über
Nacht völlig verwandelt worden. Neue Räume
und Säle ſind entſtanden mit fabelhaften archi

tektoniſchen Wirkungen. Die Wände beſtehen
aus Sperrholz und rieſigen Steinplakten.

Jm letzten Teil der Halle l ragt als t
Zeugnis deutſcher Technik Deutſchlands
größte Lokomotive, die S36 0 3256
in den Hallenraum. Neben ihr als Veteran
ſteht beſchaulich neben dem großen modernen
Bruder die „Pfalz“, Deutſchlands erſte
Schnellzuglokomotive aus dem Jahre 1853, in
ihrem farbenfrohen Kleid mit dem grünen
Keſſel, den roten Rädern und den blanken
Meſſingbeſchlägen. Dutzende von Arbeitern ſind
ſoeben dabei, auf einem AArädrigen Schnell
laſtfahrzeug der Reichsbahn das gewaltige
Untergeſtell eines D-Zug- Wagens auf einen
Podeſt zu ſchaffen. Jn der Halle ſteht ein
rieſiges Modell, auf dem die Zuſammen
arbeit der Reichsbahn mit dem Kraft
wagen gezeigt wird. Kleine bewegliche
Modelle werden dem Beſucher den Hausverkehr
der Reichsbahn veranſchaulichen. Mehrere
Arbeiter ſind mit den letzten Arbeiten an der
Grube in der Mitte der Halle beſchäftigt. in
der das vom Arbeitsdienſt geſchaffene
Modell „Deutſchland“ Aufſtellung finden
ſoll. Der Gang durch die übrigen Hallen des
Meſſegeländes, in denen die große Wirt
ſchaftsſchau aufgebaut wird, zeigt, daß
auch dort der Rohbau der Ausſtellung bereits
fertiggeſtellt iſt und man mit der Aus-
ſchmückung beginnen kann. Zum Teil ſind auch
ſchon einzelne Stände fertig aufgebaut worden.

Die Halle VI, in der die große Olympiſche
Kunſtausſtellung ihren Platz finden ſoll,
iſt bereits völlig n er Jn dem mitt
leren Teil der Halle, die nach Entwurf von

Gemeinſchaftsbuch des Bekriebes
Eine wichtige Anordnung des Organisationsamtes der DAf

Drahibericht unserer Berliner sSchriftleitung
Berlin, 11. Juli. Um den Geiſt der Be

triebsgemeinſchaft und die Verbundenheit aller
in einem Betriebe Tätigen zu ſtärken, hat das
Organiſationsamt der DAF ein „Gemein
ſchaftsbuch des Betriebes“ Hherausgegeben, dasvon allen Betrieben pefhefft wer
den ſoll.

Jn dieſem Gemeinſchaftsbuch. ſollen alle
wichtigen Ereigniſſe in der Geſchichte
des Betriebes feſtgehalten werden. Es iſt da
mit die Möglichkeit gegeben, die Entwicklungs

eſchichte aller deutſchen Betriebe in allen
haſen feſtzuhalten, um damit für ſpätere Zeit

ein Dokument zu ſchaffen durch das jeder
werktätige deutſche Volksgenoſſe den Werde

ang des Betriebes, in deſſen Dienſt er
eine Arbeitskraft ſtellt, verfolgen kann. Der
Raum für die Betriebsgeſchichten Nieder

e e 150 vent v nenaftsbuch enthält außerdem Den Wortlaut
des ASG, kurze Angaben über die Gliederung
T z und Sinnſprüche über Volk und

rbejt. e
unter mehr oder weniger offen vorgebrachten
Drohungen den Platz an weiſen, den wir
in Europa einzunehmen haben. Unſere poli
tiſche Rolle beſtimmt allein der Führer als
Willensvollſtrecker ſeines Volkes, wir ſind zu
jeder Zuſammenarbeit im Rahmen unſerer
uns von der Geſchichte vorgezeichneten Rolle
bereit. Jede Mitwirkung Deutſchlands wird
aber nach wie vor davon abhängig ſein, daß

wir von Anfang an allen Abkommen mit
gewirkt haben und nicht erſt im zweiten
Abſchnitt der Verhandlungen ſiehe Tagung
der ReſtLocarniſten in London, wo man uns
erſt zur Schlußſitzung einlud hinzuzieht.

Es wird ſich in Brüſſel ſchon zeigen, ob
man es ehrlich mit uns meint, oder man die
Methode. der Geheimkonferenzen fortzuſetzen
gewillt iſt.

e Ueber den Sprechchor

Von Obergebietsführer Carl Cerff

Der Leiter des Kuülturamtes in der
Reichsjugendführung, Carl Cerff, hat in

einer der letzten Ausgaben des „Völ
kiſchen Beobachters“ wichtige Gedanken zu
dem Problem des Sprechchors und der
Feiergeſtaltung überhaupt geäußert. Wir
entnehmen dem wertvollen Aufſatz die
folgenden Abſchnitte. (Die Schriftleitung.)

Es iſt gut, daß einmal für längere Zeit
die Sprechchöre aus unſerer Feiergeſtaltung
verſchwinden. Wir haben unterdeſſen Gelegen
heit, eine gründliche Schulung der hierfür ver
aäntwortlichen Kameraden und Kameradinnen
vorzunehmen. Eine grundſätzliche Ab
lehnung des Sprechchors liegt uns
fern. Jch möchte nur an die Langemarck
Kantate von Eberhard Wolfgang Möller er
innern die wohl als eines der beſten Werke
der jungen Generation zu betrachten iſt. Hier
iſt der Sprechchor richtig angewandt und gut
geſtaltet und zu einer Wirkung gebracht, die
über jede Diskuſſion erhaben iſt.

Jch glaube auch, daß man an die Fragen
der Feiergeſtaltung nicht mit ſtreng t rege
Normen herangehen kann, ſondern bin der
Ueberzeugung, daß es zunächſt eine Frage der
Wirkung iſt. Keiner wird an einem Werk
über den Sprechchor diskutieren, wenn er in
einer vollendeten Geſtaltung und Durchführung
eine ſtarke Wirkung auf den Zuhörer ausübt.
Was den Sprechchor zu einem Problem gemacht
hat, waren die ſogenannten „Schreichöre“.
Ganze, meiſt ungelungene Gedichte wurden in
Maſſen mit lauter und abgehackter Stimme
vorgetragen. Der Sinn des Sprechchors aber
iſt bei uns nichts anderes als der natürliche
Ausdruck der Gemeinſchaft. Wir wiſſen ganz
genau, daß es einen bolſchewiſtiſchen Sprechchor
gibt, dem der Gedanke des Kollektivismus zu
grunde liegt. Wir haben in der Kampfzeit
genügend Proben davon genoſſen. Anſer
Sprechchor wird hergeleitet von

dem Bekenntnis zum Volk und mGemeinſchaft. Leider iſt dieſe urſächliche
Entwicklung ſehr oft zugunſten einer Schema
tiſterung und Gewohnheit außer acht gelaſſen
worden. Man kann aber mit den geiſtigen
und ſeeliſchen Kräften des deutſchen Menſchen
nicht experimentieren. Wir wollen die Feier
geſtaltung nicht zu einem alltäglichen Ereignis,
ſondern zu einem ſeltenen, aber ſtarken
Erlebnis machen.

Es iſt daher auch erforderlich, d einmal
endgültig Schluß gemacht wird mit dem Ab
halten von Feiern ohne jeden ſicht-
lichen Anlaß. Wenn wir üns auf wenige
Tage im Jahr beſchränken, ſo wird erſtens dem
Dichter und Muſiker ein konkreter Stoff als
Aufgabe geſtellt, und zweitens können wir ge
wiſſenhaft an die Vorbereitung und Geſtaltung
unſerer Feiern herangehen.

Viele fragen ſich im Augenblick: Was
machen wir in unſeren Feierſtunden, wenn die
Sprechchöre verboten ſind. Wenn ich auch den
Sprechchor in einer beſtimmten Form anerkenne,
ſo weiß ich doch, daß vom Sprechchor die Ge
ſtaltung unſerer Feiern nicht abhängt. Wir
haben ſchon öfter im Rundfunk Feierſtunden
gebracht, die völlig auf den Sprechchor ver
zichteten, und die in ihrer Wirkung beſtimmt
nicht hinter den anderen Sendungen zurück
ſtanden. Den natürlichſten Ausdruck er halten
unſere Feieren durch die Aeußerung unſerer
Freude und unſeres Kampfes: durch die
Muſik, durch das Lied! Beide können
nicht ſtark genug in Erſcheinung treten. Be
geiſtert ſingende Mädel und Jungen reißen
immer mit, und gemeinſam geſungene Lieder
werden auch dann, wenn ſie nichk immer in
vollendeter Weiſe wiedergegeben werden, als
ein Erlebnis empfunden.

Wir haben weiter in der Hitler-Jugend. und
im BDM viele gute Einzelſprecher und
ſprecherinnen. Auch ſie ſollen in unſeren
Feiern zu Worte kommen. Jn unſeren Feiern
in kleineren Städten und auf Dörfern wollen
wir uns doch einfach auf gemeinſame Lieder
und auf von Einzelſprechern vorgetragene Ge
dichte beſchränken. Auch wollen wir nicht in

der Länge der Feierſtunde ihren Wert ſehen,
ſondern mehr in der inneren Jntenſität und
in der geballten Wucht und Wirkung

Robitſchek hat Pech

Ein äußerlich und im. Weſen echter Ver
treter ſeiner Raſſe war der Jude Robitſchek,
der zu Syſtemzeiten das „Kabarett der Komi
ker“ in Berlin leitete. Schon lange iſt er
emigriert und führte bisher ein beſchauliches
Daſein als Direktor der Pariſer Varietébühne
Alhambra. Jetzt hat er leider die Bude zu
machen müſſen, denn immer mehr häuften ſich
die Kundgebungen arbeitsloſer franzöſiſcher
Künſtler, die gegen die geſetzwidrige Verpflich
tung zu vieler ausländiſcher Künſtler an die
ſem Theater proteſtierten. Robitſchek iſt he
reits verſchiedene Male verwarnt und beſtraft
worden. Aber weit davon entfernt, nun die
Künſtler des Landes zu engagieren, in dem er
Gaſtrecht genießt, zog er es vor. möglichſt viele
ausländiſche Juden zu verpflichten. Nachdem
man ihm nun gehörig auf die Finger geklopft
hat, ſchließt er lieber den Betrieb, als franzö
ſiſche Künſtler zu beſchäftigen.

Aympia- Gedanke im Schulunkerricht

1. bis 16. Auguſt in Berlin ſtattfindenden
11. Olympiſchen Spiele kurz vor Beginn noch
einmal vor Augen zu führen. iſt nach einer
Verordnung des ſächſiſchen Miniſteriums für
Volksbildung in der Woche vom 29. Juni bis
4. Juli im Ünrerricht aller der Fächer, die ſich
dafür eignen, neben der olympiſchen Jdee die
nationale und kulturelle Bedeutung der Spiel
für Deutſchland behandelt worden.

„Jm Wetterleuchten einer neuen Zeit“ heißt
ein Heimatfeſtſpiel, das die Stadt Jüterbog
vom 26. Juli bis 2. Auguſt aufführen läßt.
Das Spiel ſtammt von Rudolph Lorenz, dem
Verfaſſer der Bernauer Huſſitenfeſtſpiele.

Nationen aufgeſtellt worden ſind.

Profeſſor Teſſenow geſtaltet worden iſt, be
findet ſich der Ehren ra um der Künſtler.
Von der Frontſeite dieſes Ehrenraumes grüßt
der Olympiſche Adler den Beſucher. Auf der
egenüberkliegenden Seite ein ewaltigesTtentreng An den beiden Liüngeſeten des

Raumes ſind die Wappen der 24 ausſtellenden
Nationen angebracht worden. Um dieſen Ehren
hof gruppieren ſich die zahlreichen Kojen, in
denen die Kunſtgegenſtände der einzelnen

An den
Wänden hängen Bilder und Zeichnungen, deren
Motive faſt alle dem Sport entnommen ſind.
Vor ihnen ſind reizende Statuen aufgebaut, die
allerdings noch zum Teil in ihrem Verpackungs
material ſtecken

Vor der Halle VI arbeiten wettergebräunte
Männer des Arbeitsdienſtes an den letzten
Vorbereitungen für das Reichs arbeits
dienſtlager der „DeutſchlandSchau“, das
getreu nach dem Muſter der überall in Deutſch
land befindlichen Lager aufgebaut und ein
paar Schritte weiter auf dem Gelände ſind
500 Arbeiter und Gärtner dabei, 500 000 Blu
men zu pflanzen, um das ganze Gelände in ein
einziges großes Blumenmeer zu ver-wandeln.

Noch 8 mal 24 Stunden werden vergehen
und aus dem Schaffen tauſender Arbeiter
wird eine Ausſtellung erſtanden ſein, wie ſie
in dieſer Arbeit und in dieſem Umfange bis
her noch nicht aufgebaut worden iſt.

Himmler übernimmt

Polizeiſchutz für Olympia
Berſin, 11. Juli. Jn Bezug auf die Zu

ſtändigkeitsregelung für die Olympiſchen
Sommerſpiele 1936 wird noch ergänzend mit
geteilt, daß die Leitung aller polizei
liſchen Maßnahmen, Einſatz, Verkehrsrege-
lung uſw., die von den zuſtändigen Reichs-,
Staats
reibungsloſen Verlauf der Spiele zu treffen
ſind, dem Chef der deutſchen Polizei. Reichs
führer SS. Himmler übertragen iſt. Mit
der Durchführung der Einzelmaßnahmen iſt
von dieſem der Polizeibefehlsſtab für
die Olympiſchen Spiele 1936 beauftragt worden.

Kokfronkführer
zum Tode verurkeiſt

Hamburg, 11. Juli. Jn dem ſeit mehreren
Wochen verhandelten Prozeß gegen den ehe
maligen Gauführer des Rot-Frontkämp
ferbundes Edgar Andre vor dem Straf
ſenat des
wurde am Freitag das Arteil gefällt. Andre
wurde wegen Vorbereitung des Hochver
rats in Tateinheit mit
vollendeten Mord in einem Fall, ge
meinſchaftlichem verſuchtem Mord in
ſechs Fällen ſowie Landfriedensbruch
und Aufruhr, und zwar in beiden Fällen
als Rädelsführer, ferner in Tateinheit
mit gemeinſchaftlichem verſuchten Mord in
drei Fällen, Landfriedensbruch und Aufruhr,
und zwar in beiden Fällen als Rädelsführer,
zum Tode verurteilt.

Deutſche Künſtler im Ausland
Der Direktor des nord amerikaniſchen Care

negieJnſtituts in Pittsburg hat den Dresdner
Maler Bernhärd Kretſchmar aufgefordert
mit verſchiedenen Werken an der am 15. 7

4tember zu eröffnenden internationalen Kun
ausſtellung im CarnegieJnſtitut in Amerika
teilzunehmen.

Der Magdeburger Pianiſt Curt Dippe
ner wurde von der Reichsſendeleitung ver
pflichtet, im Rahmen des internationalen
Künſtleraustauſches im
funk, und zwar am 31.

Haas, Franck und Rachmaninoff zu ſpielen.

Ausban der Bonner Oper
Jn der kommenden Spielzeit wird ein

Ausbau der Bonner Oper erfolgen, und zwar
iſt eine Vergrößerung des Opernchors und des
Opernſpielkörpers vorgeſehen. Zu der bis
herigen Spieloper kommt fortan auch die
dramatiſche Oper. Der neue Spielplan ſieht
neben den Aufführungen von Fidelio,
„Zauberflöte“, „Prezioſa“, „Wildſchütz
„Evangelimann“, „Tiefland“ ünd „An allem
iſt Hütchen ſchuld“ als Reichsurgauffüh
rung die neue Oper von Profeſſor LudwiUm der Jugend die Bedeutung der vom r renHeß, „Tranion“, vor, deren Textbuch Eber
hard König ſchrieb.

Auf Einladung der Stadt Königsberg vet
bringt der Schweizer Dichter Jacob Schaffe
ner gegenwärtig mehrere Wochen an der oſt
preußiſchen Samlandküſte. Schaffner iſt dabei,
in einem großen Werk Oſtpreußen umfaſſend
zu ſchildern.

Mozarts geſamtes Bühnenſchaffen wird im
Rahmen der diesjährigen MünchenerFeſtſpiele, die vom 22. Juli bis 30. Auguſt
ſtattfinden, zum erſten Male geſchloſſen dar
geboten werden. Ferner ſind Händels
„Ferxes“ und Glucks „Alkeſtis“ vorgeſehen.
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Das andere Frankreich

Dr. Tr. Halle, den 11. Juli 1936.

Jn dem Nationalſozialiſten lebt bei allem
Stolz auf ſeine Heimat, ſein eigenes Volkstum
und deſſen große Geſchichte, die Achtung
vor dem Werte fremder Nationen.
Nichts iſt für ihn unkluger, als fremde Völker
und Staaten auf einer vierwöchentlichen
Sommerreiſe zu ſtudieren und ſich dann in
grundſätzlichen Schilderungen über den Cha
rakter von Land und Leuten zu ergehen. Mit
der Oberflächlichkeit ſolcher Reiſeerlebniſſe iſt

M ſchon viel politiſches Porzellan zerſchlagen wor
den, weil dieſe Etappenberichte mangelhaftere
Eindrücke vermitteln als die Lektüre eines
Bädeker. Ebenſo falſch iſt es, ein Volk immer

nur von einigen Kunſtdenkmälern her zu ſehen,
von Dokument zu Doküment großer geſchicht
licher Ereigniſſe und völkiſcher Spitzenleiſtun

gen zu jagen, um dann aus dieſer auserwähl
ten Schau heraus das Urteil über ein ganzes
Volk zu fällen. Man typiſiert, wo ein leben
diges Wollen tiefes Verſtändnis für die Jndi

M vpidualität des Volkstums verlangt. Jrrtümer
verbreiten ſich ſehr ſchnell und bald ſind Vor
utteile zu unüberſteigbaren Barrikaden zwiſchen
Völkern geworden.

Wir fragen heute, weshalb nicht auch
Bücher das ſchaffen können, was Diplomaten

nicht zu erreichen vermögen: Das gegen
ſeitige Verſtändnis der Völker.
Solche Wegbereiter müſſen allerdings aus tie
fem und längerem Erleben heraus geſchriebene
Bücher ſein, wenn ſie ihr völkerverbindendes

Ziel tatſächlich erreichen wollen. Ein Volk als
Grundlage der nationalen Exiſtenz lernt man
nicht kennen bei offiziellen Preſſeempfängen,

bei einer wohlausgeſtatteten Küche oder in der
Obhut eines dreſſierten Fremdenführers, ſon
dern nur dort, wo der Rhythmus der Arbeit,

des Alltags und der Straße pulſt. Zu einer
ſolchen Aufgabe braucht man aber Jahre eines
Lebens inmitten des fremden Volkes und unter
den Lebensbedingungen des einfachen Mannes
dieſes Landes.

Zwei Völker ringen in Europa um die
Verſtändigung. Während in Deutſchland Volk
und Führung ſich im feſten Willen einig ſind,
die Brücke zum Nachbarn zu ſchlagen, gellt vom
offiziellen Frankreich noch immer der alte Haß
geſang herüber. Was ſagt dort der Mann auf
der Straße dazu? Dieſe Frage beantwortet
Valentin l. Schuſter in einem der lebens
naheſten Volksberichte über das Frankreich von
heute („Der Nachbar im Weſten“, Deutſcher
Verlag für Politik und Partei, GmbH., Ber
lin 1936).

Der Verfaſſer iſt davon ausgegangen, daß
es notwendig iſt, das franzöſiſche Volk auch von
M Uns aus verſtehen zu lernen, bevor wir die

letzten Mißverſtändniſſe aus dem Weg räumen
können. Er hat in ſieben Jahren in Frankreich
aus eigener Anſchauung geſchöpft und zeigt uns
nun in einer Anzahl von Bildern den heutigen
Nachbarn im Weſten, der ſo gar nichts mit
dem gemein hat, den wir im allgemeinen vor

unſeren Augen haben, wenn wir nur aus pro
feſſoralen. oder ſeichtſchöngeiſtigen Büchern

unſere Weisheit bezogen. Dennoch iſt wohl bei
uns die Aufklärung weitaus fortgeſchrittener
als in Frankreich. Der Franzoſe iſt noch immer
das Objekt einer üblen Preſſebe-
arbeituüng durch kapitaliſtiſche Mächte. Jm
übrigen aber genau ſo vernünftig wie der
deutſche Nachbar. Wohl krankt er an vielen
Erſcheinungen, die wir Raſſenmiſchung, Bevöl
kerungsrückgang, Arbeitsnot, Parlamentaris
mus und Spießertum nennen, vor allem aber
an der „criſe“, die den Montmartre ebenſo wie
das Kaffee „Le döme“ leergefegt und höchſtens
noch zum Aſyl für einige Emigranten geſtem
pelt hat. Zum Teil hat er dieſe Schäden
als ſolche erkannt, zum andern Teil überſieht
er ſie noch, befangen in der liberalen Tradition.

Dennoch denken die 42 Millionen Franzoſen
anders als die 100 Profeſſionalpolitiker im
Chambre des Députés und die Allgewaltigen

des berüchtigten Comité des Forges. Schuſter
iſt der Auffaſſung, daß bei einem Volksent
ſcheid 95 v. H. der Franzoſen für die Aende-
rung der Politik Deutſchland gegenüber ſtim
men würden. Dieſe Meinung leitet er her aus
perſönlichen Erlebniſſen, die er in Paris, in
der Provinz, im Norden und Süden Frank
reichs und im franzöſiſchen Nordafrika als
Anſtreicher, Steinbrucharbeiter, Rohrleger,
Laufbote uſw. ſammeln konnte. Aus einer
Fülle kleinſter Moſaikſteine, die dem täglichen

Leben des Franzoſen und der von uns am
meiſten verkannten Franzöſin entſtammen,

formt ſich ſo das Bild eines Volkes, das von
uns gar nicht ſo verſchieden iſt, wie mancher
noch anzunehmen geneigt iſt. Viele Vorurteile
brechen angeſichts dieſes zeit- und lebensnahen
Volksberichtes zuſammen und übrig bleibt
ſchließlich ein Volk, das, wie das deutſche, um

ſeine Exiſtenz ringt und nur betäubt iſt von
dem Geſchrei einer Politik als Beruf
und Geſchäft nach Sicherheit.

Das Buch des Nationalſozialiſten Schuſter
hat ſeine Miſſion und wird ſeinen Weg zum
deutſchen Volk finden. Damit leiſtet es zweifel
los dem dornenvollen Weg der europäiſchen
Verſtändigung einen weiteren Dienſt, nachdem
Deutſchland ſchon ſo manchen Beitrag bei
ſteuern mußte, ohne daß der offizielle Nachbar
gefolgt iſt.

Putſch mit 5taaksgeldern Wir gedenken
B/dsilien greift erneut durch Kommonisten im Heer

Rio de Janeiro, 11. Juli. Trotz derenergiſchen Maßnahmen der braſilfaniſchen
Bundesregierung, die Kommuniſtenorganiſa
kionen in allen Staaten zu zerſchlagen, iſt jetzt
wieder eine verſtärkte kommuniſtiſche Aktivität
beſonders in den Teilen des Landes feſtzu
ſtellen, die im November des vergangenen
Jahres die Hauptzentren des Auſſtandes gegen
die Regierung geweſen ſind. Wie verlautet,
konnte dieſer Tage in der Vorſtadt von
Rio, Villa Militar, ein Verſchwörerneſt
ausgehoben werden. Nach einem kurzen Feuer
kampf zwiſchen den mit den Nachſorſchungen
betrauten Detektiven und den Verſchwörern
konnten drei Kommuniſten, achtzehn Unteroffi
ziere der Armee, eine Frau und zwei Männer
ohne Parteizugehörigkeit verhaftet werden.

Die kommuniſtiſchen Zellenmitglieder be
reiteten, wie bekannt wird, Unruhen vor, die
mit der Ermordung eines Offiziers eingeleitet werden ſollten, der im letzten Rovember
einen Aufſtandsplan in dem Regiment aufge
deckt und die Ausführung vereitelt hatte. Die
Kommuniſten ſollen Verbindungen mit der
Garniſon Sao Paulo und Rio Grande
do Sul ſowie weiteren Garniſonen in Süd
Braſilien unterhalten haben. Jn beiden ge
nannten Städten iſt es, wie wir ſchon meldeten,
in der letzten Zeit wiederholt zu Putſch
verſuchen gegen die Regierungsbehörden ge
kommen. Auf Grund dieſer Entdeckungen iſt
an die Polizei im ganzen Lande Anweiſung
erteilt worden, für die kommenden Tage in
einem Zuſtand erhöhter Alarmbereitſchaft zu
verbleiben.

Die Köpfe der Verschwörong
Die Polizeibehörden verhafteten in der

Nacht zum Freitag den Vertreter des ſüd
amerikaniſchen Büros der Komintern bei der
Kommuniſtiſchen Partei Braſiliens, Joſé Lago
Molares, der als Nachfolger Ses berüch
tigten Kommuniſten Ewert die Aufgabe hatte,
die braſilianiſchen Kommuniſten für den bol
ſchewiſtiſchen Aufſtand auszubilden. Ferner
wurde der Sekretär des politiſchen Büros der
Kommuniſtiſchen Partei Braſiliens, Roberto
Morena, verhaftet.

Nach einer weiteren Meldung verhaftete
die Polizei von Rio am Donnerstag den

früheren Finanzſekretär des in Haft befind
lichen kommuniſtiſchen Präfekten, Pedro
Erneſto. Jn den Büchern der Stadtverwaltung
wurde feſtgeſtellt, daß der Sekretär in Ge
meinſchaft mit dem Präfekten am Vorabend
des kommuniſtiſchen Putſches im November
Zahlungs anweiſungen über eine Million
Milreis für Material ausgeſtellt hat, das
nie geliefert wurde. Es beſteht der Verdacht,
daß das Geld zur Finanzierung deskommuniſtiſchen Putſches dienen
ſollte.

Als „Ankiſaſchiſten“ gekarnt
Zuchthaus für ruſſiſche Komintern Agenten

Bukareſt, 11. Juli. Am Dienstag wurde
das Urteil in einem Kommuniſtenprozeß ge
fällt, deſſen Verhandlungen ſeit zwei Monaten
vor dem Kreisgericht von Craiova geführt
wurden. Sämtliche Angeklagten wurden zu
Zuchthausſtrafen von acht bis zehn Jahren
verurteilt, unter ihnen auch die Führerin der
Gruppe, die kommuniſtiſche Agentin Anna
Pauker.

Wie der Prozeß einwandfrei erwies, hatte
es ſich ganz zweifellos um eine breit angelegte
kommuniſtiſche Propagandagaktion gehandelt,
deren Fäden bis nach Moskau ſelbſt reichten.
Anna Pauker und ihre Helfer waren mit un
zweideutigen Aufträgen von Sowjetrußland
nach Rumänien gekommen. Nach bekanntem
Muſſter tarnte ſich die Gruppe als ſogenanntes
antifaſchiſtiſches Komitee und leitete eine „An
tifaſchiſtiſche Aktion“ ein, die keine anderen
als bolſchewiſtiſche Ziele verfolgte.

Die linksdemokratiſche Preſſe unter der
Führung der „Diminegatza“ und der „Adeverul“
hat ſich bezeichnenderweiſe nichtsdeſtoweniger
bemüht, den Prozeß von Craiova bis zum
letzten Augenblick nicht als Kommuniſten
prozeß, ſondern als „Antifaſchiſtenprozeß“ zu
bezeichnen. Zu bemerken iſt dabei, daß die
Hauptangeklagte Anna Pauker eine nahe Ver
wandte eines der Direktoren der „Dimineatza“,
Paul Pauker, iſt. Dieſer Umſtand ſpielte auch
in der bekannten Preſſefehde zwiſchen der
„Diminegatza“ und dem „Univerſul“ eine nicht
unbeträchtliche Rolle.

Wir zitieren: „Das kommt öfter vor“
Nänmlich Unzucht in katholischen Orclensgenossenschoften

Koblenz 11. Juli. Jm Prozeß gegen die
Franziskanerbrüder hatte ſich am Freitag der
frühere Bruder Tarciſius zu verant
worten. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis.

Bruder Tarciſius hatte in Waldbreitbach
zunächſt mit dem Bruder Emanuel Anzucht ge
trieben und kam ſpäter auch mit den Brüdern
Linus, Gaudentius, Novatus und ſogar mit
zwei ſchwachſinnigen Zöglingen zu-
ſammen. Jn ſeiner Vernehmung erklärte er,
daß ihm das Treiben im Kloſter zuwider war
und er alles daran ſetzte, aus der Genoſſen
ſchaft ausſcheiden zu können. Er ſei ſeinerzeit
über die Verfehlungen ſo zerknirſcht geweſen,
daß er ſie den Oberen Camillus und Pankra
tus mitteilte. Das einzige, was ſie auf ſeine
Anklagen jedoch zu ſagen wußten, war die
unglaubliche und kaum denkbare Entgegnung:
„Das iſt ja alles nicht ſo ſchlimm, das kommt

öfter vor!“(!)
Außerdem ſagte man ihm. daß er nicht. aus
treten könne, weil er ja die ewigen Gelübde
abgelegt habe. 1932 gelang es ihm aber trotz
dem, aus der Genoſſenſchaft zu ſcheiden. Nach
dem er Arbeit gefunden hatte, freundete er ſich
mit einem Mädchen an, das er auch heiratete.
Eine Woche nach ſeiner Hochzeit wurde er ver
haftet.

Der Angeklagte gab die von den Zeugen
geſchilderten Verfehlungen zu. Der Staats

anwalt beantragte zwei Jahre Zuchthaus. Es
m in zu dem vorſtehend angeführten

rteil.
e

Familienkragödie
weil der Mann Falſchmünzer war

Mutter ermordet ihre drei Kinder
Freiburg im Breisgau, 11. Juli. Jn der

Gemeinde Herbolzheim tötete die Ehefrau
Wölfle ihre drei Kinder, indem ſie ihnen mit
einem Küchenmeſſer den Hals durchſchnitt. Die
Kinder, zwei Mädchen und ein Knabe im
Alter von acht, fünf und zwei Jahren, waren
ſofort tot. Nach dieſer ſchrecklichen Tat wollte
die Frau ſich das Leben nehmen und brachte
ſich eine ſchwere Wunde am Hals bei. Dem
Umſtand, daß der Schnitt die Halsſchlagader
nicht traf, iſt es zu verdanken, daß der Tod
nicht ſofort eintrat. Die Frau liegt in ſchwer
verletztem Zuſtand im Krankenhaus. Es be
ſtehen jedoch Ausſichten, ſie dem Leben erhalten
zu können.

Der Grund zu dieſer furchtbaren Tat liegt
wohl darin, daß der Ehemann Wölfle wegen
Falſchmünzerei verhaftet worden iſt. Jn
ihrer Verzweiflung hat die Mutter dann dieſe
ſchreckliche Tat, der drei unſchuldige Kinder

Große Tage in Bayreuth
Gauleiter Waechtler auf der Reichstagung

des NSLB
Bayreuth, 11. Juli. Aus allen Himmels

richtungen ſtrömten ſchon am Freitagvormittag
Zehntauſende von Erziehern aus ganz Deutſch
Du zur Reichstagung des NSLB nach Bay-
reuth.

Jn ununterbrochener Folge liefen während
des Tages Sonderzüge ein. Jn allen Haus
haltungen der Stadt herrſcht geſchäftiges Leben,
denn es gibt in Bayreuth wohl kaum eine
Familie, die nicht ein Bett zur Verfügung
geſtellt hat. Während ſich der Strom der Gäſte
in die Straßen ergoß, um die Sehenswürdig-
keiten Bayreuths in Augenſchein zu nehmen,
ſetzten um 15 Uhr die Sondertagungen ein.

Um 17 Uhr empfing der Reichswalter des
NSLB Gauleiter Waechtler die Schrift
leiter und Preſſereferenten in dem großen
neuen Hörſaal des Hauſes der Deutſchen
Erziehung. Bei dem Preſſeempfang dankte
der Reichswalter des NSLB Gauleiter Waecht-
ler den anweſenden 150 Schriftleitern und
Preſſereferenten zunächſt für ihr Erſcheinen und
ſchilderte dann den Kampf, den der RSLVB ſeit
der Gründung in Hof im Jahre 1929 als Stoß-
trupp der deutſchen Erzieher zu führen hatte.
Nach ehrenden Gedenkworten für Hans
Schemm, den erſten Reichswalter und Be-

zum Opfer gefallen ſind, begangen.

gründer des NSLB erläuterte
Waechtler die Aufgaben der deutſchen Erzieher.
Jn erſter Linie ſei eine tiefgehende Erziehungs
arbeit an den Erziehern ſelbſt erforderlich, um
die Gewähr für eine im wahren Sinne natio
nalſozialiſtiſch erzogene Jugend zu bieten. Um
ſo bedeutſamer ſei dabei die Mitarbeit der
Preſſe. Die Tageszeitungen könnten in gleicher
Weiſe wie die 70 Erzieherzeitſchriften des
NSLSBS daran mitwirken, die innere Bindung
zwiſchen den 325 000 Mitgliedern des NSLB
zu feſtigen und auch die Brücke zwiſchen Er
zieherſchaft und Elternſchaft zu ſchlagen.

Die Reichstagung des NSLB, ſo ſchloß
Gauleiter Waechtler, werde drei Kernpunkte
enthalten, nämlich das Bewußtſein des Raſſe
gedankens, die Pflege des Wehrgedankens und
die Mitarbeit an der Erhaltung des Friedens,
der die Vorausſetzung aller ſyſtematiſchen Auf
bauarbeit bilde. Ehre, Freiheit und Friede
ſolle daher die Parole dieſer Reichstagung ſein.

Namens der Preſſevertreter dankte hierauf
Hauptſchriftleiter Pg. Thomas von der
Bayeriſchen Oſtmark“ dem Gauleiter

Waechtler für ſeine Ausführungen. Nach
dem Preſſeempfang unternahmen die Gäſte eine
Rundfahrt durch Bayreuth, an die ſich ein
berufskameradſchaftliches Beiſammenſein in der
Eremitage. dem bekannten Rokokoſchlößchen
aus der Markgrafenzeit, anſchloß. Anſchließend
legte der Reichswalter in Begleitung ſeines
Stabes als Einleitung der Reichstagung einen
Kranz am Grabe von Hans Schemm nieder.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland fiel:
11. Juli 1932: Heinr. Grasmeyer, Schloſ

ſer, Steeden (Lahn), von Reichsbanner
leuten erſtochen.

Von Genf die Naſe voll
Die acht italieniſchen Journaliſten haben die

Schweiz verlaſſen

Bern, 11. Juli. Der ſchweizeriſche Bundes
rat ſtellte feſt, daß die acht italieniſchen Jour
naliſten, die kürzlich den Zwiſchenfall in der
Völkerbundsverſammlung verurſacht haben
und deshalb mit Polizeigewalt aus dem
Sitzungsſaal entfernt werden mußten, die
Schweiz nach ihrer Freilaſſung verlaſſen haben-
Damit kann der Zwiſchenfall in der Hauptſache
als erledigt betrachtet werden. Den in Frage
ſtehenden Journaliſten iſt die Rückkehr nach der
Schweiz unterſagt worden, bis ſich die Völker
bundsinſtanzen über ihre weitere Zulaſſung
in die Räumlichkeiten des Völkerbundes aus
geſprochen haben.

Aus der Wehrmacht

Warum Oberſter Gerichtshof der Wehr
macht

Jn der neueſten Ausgabe des Reichs
anzeigers wird die Begründung zu dem
Geſetz über die Wiedereinrichtung eines Ober
ſten Gerichtshofes der Wehrmacht veröffent

Rasiercreme 50 Pfg.

C Zahncreme 40 Pfg.

licht, in der es heißt, daß es jetzt, nachdem der
Neuaufbau der Wehrmacht auf der Grundlage
der Allgemeinen Wehrpflicht vollzogen iſt, ge
boten war, auch den organiſchen Aufbau der
Gerichtsbarkeit der Wehrmacht zu vollenden.

Erfaſſung militäriſch ausgebildeter Wehr
pflichtiger älterer Geburtsjahrgänge
Es ſind Zweifel aufgetreten, welche Be

am te ſich bei den polizeilichen Meldebehörden
anzumelden haben.

Meldepflichtig ſind nur diejenigen
Beamten, die dem aktiven oder Beurlaubten
ſtand des früheren Heeres, der Schutztruppe, der
kaiſerlichen Marine und der Reichswehr als
Offiziere oder Beamte angehört haben.

Unberührt hiervon bleibt ſelbſtverſtändlich
die Meldepflicht für alle, die ſeit dem 1. Januar
1921 aus der Wehrmacht oder der Landespolizei
ausgeſchieden ſind uſw., wenn ſie einem älteren
als dem Geburtsjahrgang 1913 angehören.

n wenlgen ellen
Jm Reichsgeſundheitsamt wurde ein Son

derreferat errichtet, dem die Aufgabe über
tragen iſt, in engſter Zuſammenarbeit mit
allen anderen Abteilungen des Amtes etwa
auftretende Mißſtände im Heilweſen
zu beheben.

Nach zweitägiger Verhandlungsdauer
wurde am Freitag in Wien das Urteil im
„Hochverratsprozeß“ gegen 21 nieder
öſterreichiſche Nationalſozialiſten ge
fällt. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen,
alle übrigen zu ſtrengen Arreſtſtrafen von
drei bis ſechs Monaten verurteilt

Das Luftſchiff „Hindenburg“ trat am
Freitag um 20.55 Uhr von dem Flug und
Luftſchiffhafen Rhein Main aus mit
50 Fahrgäſten ſeine fünfte Nordamerikafahrt
an. Zum erſten Male hat das Luftſchiff eine
Reiſegruppe an Bord, und zwar 20 führende
Vertreter des deutſchen Automobilhandels, die
nach den Vereinigten Staaten reiſen.

Bei den letzten Kammerwahlen
in Franzöſiſch Jndochina waren
Stimmzettelfälſchungen vorgekom
men, die den- „begünſtigten“ Kandidaten mit
31. Stimmen Vorſprung durch das Ziel gehen
ließen. Von den Schuldigen, insgeſamt 135,
wurden jetzt 124 Angeklagte zu hohen Geld
ſtrafen verurteilt. Blüten des Par-
lamentarismus.

Der Aufruf des britiſchen Paläſtinga-
kommiſſars, der auch durch Flugzeuge
abgeworfen wurde, blieb vollkommen erfolg-
los. Die Lebensmittelzufuhr nach
Jeruſalem wird durch gewalttätig vorgehende
arabiſche Streikpoſten unterbunden. Hier-
bei ſollen ſich jedoch auch kommuniſtiſche
Einflüſſe bemerkbar machen.

Der Textilarbeiterſtreik im pol-
niſchen Jnduſtriebezirk Bielitz hat
ſein Ende gefunden. Die Forderungen
der Streikenden ſollen im weſentlichen
bewilligt werden. Am Freitag wurde die
Arbeit wieder aufgenommen.

Parkeiamkliche Bekannkmachung

Hitlerjugend Gebiet Mittelland
Die Fahrtengruppen der „Bayriſchen-

Oſtmark-Fahrt“ des Jungvolks imGebiet Mittelland müſſen bis Dienstag, den
14. Juli, 16 Uhr, auf dem Roßplatz in Halle

als bisher gemeldet mitzubringen. Das reſt
liche Fahrgeld kann am 14. Juli in Halle ent
richtet werden.
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Großes Nachmittagy

und Abend Kongert

im Heideſchlößchen Dölau Ausgeführt von der
Brigadekapelle 88, Leitung: Sturmführer Hoſemann

IIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD Anfang 16 Uhr und 20 Uhr IIIIIIUNrrnwrrn

Tombola s Tanz s Preisſchießen

obsenptar,
ung

Gr. Ulrichstr. 57
Triumphaler Erfolg!

Der grödte Boxkampf
cles Johrhunderts

Schmeling
ſeten Louis

I Der einzige Original-Großtlim über
den mörderischen Kampf über
alle 12 Buncden bis zum K. o.

jSchmelings Sieg
ein deutsteher Sieg

Fün Jugendlichezugelass en

„Räucl en Aen Peterobeeq
Sonndbend, II. Juli, 20 Uhr Saaolschloßbraueret:

Na 77 6 v
z o m Volk ren 1936
MAXIM FALCKE sagt an
MUSIK o GESANG o HOMOR 0 TANZ
Uebertfrogung auf den Reſchssendler leipzig

Wes
e

Eintritt 60 Pfennig
Vorverkauf: Kreisamt, Große Ulrichstraße 26

e

Heute Abend Tanz
Sonntag Gr. XinderfestUnterhaltung und Belustigung für

Groß und Klein
Tanz betrieb FlIotte Musik

Stürmische Heiterkeit
lachen und nochmals

lachen bei der lustigen

Familien
Parade

mit

Ellen Frank, Schröder-Schromm
Käthe Haack, Luci Höflich,
Ernst Dumcke, Curt Jürgens,
Hubert v. Meyerinch u v. a.

Urlaubsgiück am sonnigen
Rhein Jeden Sonnabend

kFine Woche mit Besuch von Frankfurt, Mains,
Bingen, Rüdesheim, Aßmannshbausen

ab und bis Weißenfels ab RM 64.50
14 volle Tage einschließl. Alt- Heidelberg. Berg-

straße, Taunus und Hunsrüch
ab und bis Weißenfels ab RM 126.00

WiesbadenEine Woche ab u. bis Weißenfels ab RM 11.70

Verlangen Sie unsere ausführlichen Programme.
Europ. Reisebüro Welmar, adont-Hitter-straße 5

(oiſs Loyd-Reisebüro, Halle, Leipziger Str. D

Ferien-Reisen vom 12. 7. bis 17. 7.
Am 12. 7. nach der Dübener Heide
und Wörlitser Park, Abfahrt s Uhr.
Preis 4.- MR. pro Person. Am 14. 7.
nach dem Petersberg, Abfahrt 15 Uhr,
Preis 1.50 MR. pro Person Am 15.7
nach dem Selkethal u. Selhemühle
im Hars, Abfahrt s Uhr, Preis 5. 80 MR.
pro Person. Am 17 7. nach der
Kriebsteiner Talsperre in Sachsen,
bei Waldheim, Ab ahrt: 7 Uhr, Preis
4.80 MR. pro Person. Abfahrstelten
für alle Fahrten am Riebeckplatse 1.
Plätze müssen vorher bestellt werden

Bredows Autoverkehr
Forsterstraße 52, Fernsprecher 324 80

J Ein Film voll von Humor, witzig
einfallsreich und so Romisch, daß
J auch der ärgste Griesgram aus

vollem Herzen lacht.

Slughafon

Gafſtatte
Herm. -Göring-Str. 1

Als öffentliches
Verkehrslokal
neu eröffnet.

SartenVereinsemmer

Ernst Krötzsch

Biligersonderzug
nach der

(Binz, Göhren, Sellin, Baabe) mit Ausflugs-möglicheit nach s

Kopenhagen
vom 17. bis 50. Auguſt
GSeſatitpreis für 13-tägigen Aufenthalt mit
voller Pension, Fahrgeld u. allen NebenRosten

nur S. 0 F.KartenverRauf bei allen FahrRartenausgaben
und bei den bekannten Mer. Büros

Reichsbahn WVerkehrsamt Halle Saale

Schauburg Hans Alhers
e

Henker,2 Frauen u.Ries en- 3Erfolg Soldaten
Einzigartig idylliſche Sommerfriſche

Das Para dies der I Schloßkulm bei Sgalfeld (Thür.)

DSlauer Heide Film Schauplatz „Der Ammenkönig“
Ruf Saalfeld 2582. Mitten in duft.
Nadelw. lieg. Ruh.. herrl., verkehrsfr
Nette Fremdenz. Vollp. Mk. 3.50. Vad,
Garage, la. Ref. Proſpekt verlangen.

Das MerRmal: J
Die Wählscheibe Heute Sonnabend

Cang Abend
Morgen Sonniag

Operetken- Nachmittag
mit anschließendem Tann e

Kurhaus Bad Wittekind
Heute 4 Uhr

Tantee
8 Uhr

großer Tanzabemel
Sonntag den 12. Juli, 7 Uhr

Fruh konzert
ausgef. v. MusiReg. d. SA. -Brigade 38

Leitung Sturmführer Hosemann,
4 Uhr

MEIfkärkonzert
ausgeführt vom Trompeterchor der

Heeresnachrichtenschule
Leilung Obermusikmeister Baer

s Uhr
grobe Tanz abend

Billige Sonderzug nach

Thale am Harz
Sonntag, den 19. Julf 1936
Fahrpreis hin und zurüch von Halle (S.)

nur RM.Halle (Saale)
Thale am Harse

Bes. A. Einiche
Das beliebte Gartenloßal der Um-
gebung. Sonntag ab 4 Uhr
Garften-KonzeptAb 3 Uhr PreisRegeln, Selbstgebachenen Kuchen. Kalte u. warme

Küche

6,45 ab

8.58 an

an 25.00

ab 20.52Conkinental- rn Buchungs-

5chreibmaschine

die ideale Mas chine für Korre-
spondens u. Buchungsarbeiten mit

der automat. Vorstecheinrichtung
Bitte fordern Sie unverbindliche
Vorführung durch

Früecirüch Fälle
Haolle-Soole

Am leipziger Turm
Ruf 22102, 256 16C

Kartenverkauf ab sofort bei den Fahr
Rartenausgaben und Mer- Büros in Halle
(Saale) und Mersebur g. Alles Nähere
im bes. Führer bei den Ausgabestellen.

Beſchsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale)

ur Olympiade nicht ohne
Fot

Halle (S.), Leipeiger Str. 63, Ruf 21006

Jede Kamera s Ansahlung
Rest in bequemen Monatsraten Wichtig wie das Be T ſ)TNDDN) an

kauft Sportartikel nur bei Schnee! garniert 23.50
ungarniert

9.50 10. 50

einzelne Unter
geſtelle 3.50
einzelne Lauben

bügel

einzelne Himmel
bettſtangen 0.85
ovale Waſch
körbe 5.50 6,50
Gebl. Waſch
ſeide m. O. 95

Anleitung zum
Selbſtgarnieren

eines Stubenwag.
wird gern gegeb.

Korb Lühr
untere Leipziger
Straße, Ecke Kl.

Märkerſtraße

MRZ Werbung iſt erolgemerennglt

in den von mir geRauften
Betten

AMekalibeltstellen
NRolzbeitstellen
Kinderbettgtelten
Auflegematratzen
Beformunterbelten
Federberten, Inletts
sleppdecken
Schlafdecken

TeilzahlungAnsahlung, Wohen
oder Monatsraten

Cor l

Klingler
Inhaber: Alfred Georgi

Halle (Saale) ILeipeiger Straße 37

Eingang Sandberg
Annahme von allen Be-
darfsdechungsscheinen

bel SchkeuditzReataeaut Halle Leieziq iwhaber er denaig
i Werltsgheh großer internationaler uftverkehr, etwa 50 Starts unc

Landungen 22 Uhr der hochinteressante Nachtstart
Führung durch ciie Hafenanlamm nBillige Buncdſſüge

ünnerfuſter P Run dfunk50 kg nur 13. R.
frei Haus sämtliche Futter-

Sonntag, den 12. Juli 1936
Leipzig

artiRel, Hächsel, Hafer, Schrot,

Wellenlänge 382

Kleie, Taubenfutter, Mais

Franz Pfeifer jun.
Canena Halle Fernruf 248 24

Preiswert und gut Raufen Sie

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:Morgenfeier. 8.30: Aus Oſchatz: Orgelmuſik
aus der St. Aegidienkirche. 9.00: Das ewige
Reich der Deutſchen. 10.15: Lachender Sonn

Damen Kleider
urd Bletſen

tag. 11.30: Reichsſendung: „„Altius
citius fortius.“ 12.00: Mittagskonzert.

in modernen Farben und Stoffen
bei Ernſt Hädicke, Inh. joh.
Marcus, Große Steinstraße 26.

14.00: Zeit, Wetter. 14.05: erden und
Reifen. 14.25. Die Goldkiſte. 15.00:Muſkatiſcher Blütenſtrauß. 15.40: Paul
Eipper erzählt: Das Paradies der kleinen
Fohlen. 16.00: Aus Eisleben: Frohes Volk
am Feierabend. 18.00: Deutſche Leicht
athletikMeiſterſchaften. 18.15: Luſtige
Plaudereien mit Schallplattenmuſik. 19.10:
Dichterſtunde. 19.30: Deutſche Meiſterſchaft
der Berufsfahrer. 20.00: Präſentier- und
Parademärſche alter ſächſiſcher und thüringi
ſcher Regimenter. 22.00: Nachrichten, Sport.

459 n. Mittwoch, Sonnabend und Sonntage eheTanztee Tanzabend
Gesellschaftstänzer stehen zur Verfügung

für 1000

II in großer Auswahl billig
Mod. Speisezimmer
Couch 69,Auch gegen günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstäst
Möbelfabrik Handel, Halle (S.) 4
Große Markerstraße
Ehestandsdarlehnsscheine werden in

Zahlung genommen

F masehinen

f. Hand-u. Kraftbetrieb

Stets auf
LagerReparaturwerkstätte

Ersateteil- LagerErnst Beyer mere
Merseburger Str. 4, Ruf 26681 u. 26687 reist ciie MNZ mit! Eine einfache Post

Karte mit Angabe der Ferienddresse
genögt, und Sie erhalten auch in den
Ferien die M regelm. nachgeliefert

mnz, dierlchtige seltung für 6ie!

chenerhe
Gaſthaus Kronprinz Gaokhol Foekeng

Lieskau (Döl. Heide) Salzmünde
Herrliches Garken
und Wochenendlokal San n eine u e

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps (z. Zt. im Urlaub).

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Großreportage:
Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft:
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt

Kurzhal
Böllberg

Großer schattiger Garten
Saal Vereinszimmer

Ied. Sonntag ab 5. 50 Uhr KONZERI

Auf nach

Röpeig
(Herrlicher Naturgarten)
Mittw. Dampferfahrt mit Musik
Kinderbelustigungen
Gaal für Vereine Sonnab. frei)

Bahnhof Dölauer Heide,
Inh. Robert Thateun Angenehmer Aufenthalt

inküUehe u. Keller d. Beste

S G u angemessenen Preisen.

Fernruf 26871.

ff. Engelhardt-Biere,

Gaſtſtätte
„Sriedenseiche

Dieskau (Dölauer Heide)
Beliebtes Ausflugslokal
Fernruf Dölau 332

Gaſthof zur „Forelle“
Geeburg

Herrl. Garken Großer Saal
Sonnkags Tanzdielen-Bekrieb!

Beſitzer Graneß.

Weeben weckt än.

apelle Rolf König Leipzig

Waldkater Schkeuditz
Beliebtes Wochenend-GartenloRal i. d. Elsteraue

eden Sonntag Konzert und Sanz

Besitzer: Willy Schmidt, Fernruf 349

BVerlangt
überall
die

M

M Werbung
iſt Erfolgs- Werbung

WETTIN (SAALE)
GroßerSchweizerling

(Schützenhaus)
Bismarckturm, Stadtpark, Kinderbeluſti
gungen. Bewirtſch. Joſeph Meyer, Ruf 273

Kleiner Schweizerling
Wettin (Saal e)

ſchöner Ausflugsort! Größtes Garten
Iokal a. Pl. Terrassen m. Aussicht i. Saaletal

Gr. u. Rl. Saal. Verdechte Kegelbahn.
Garten-Konserte

Schützenhaus Rothenburg
an der Saale

Schattiger Garten, Saal, Vereinszimmer,

Schiestand. Karl Dießner.

22.30: Johannes Brahms. 23.15: Nacht
muſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:Der Bauer ſpricht Der Bauer Vört.
9.90: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10. 00:
Wir lieben unſere Heimat tief und ſtark.
10.45: Fantaſten auf der Wurlitzer Orgel.11.00: „Brot“. Gedichte von Harm Slankartz

11.15: Seewetterbericht. 11.30: Reichs
ſendung: „Altius citius fortius“. EineOlympiaKantate von Felix Lützkendorff.
12.00: Muſik zum Miktag. 12.55: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 14.00:
Kinderfunkſpiel: Das e junge Entlein.

14.30: Zum Kampf der Wagen und Ge
ſänge. 15.00: Anterhaltungskonzert.
18.00: Für die Auslandsdeutſchen: „Dorf an
der Grenze.“ 18.30: Melodie und Rhythmus.

19.40 DeutſchlandSportecho. 20.00:
Präſentier und Parademärſche alter e h
und thüringiſcher Regimenter.Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Seoſe

Pokal Deutſchland Jugoſlawien in Zagreb.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir

nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm
Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe Zeitz:
Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Oskar
Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch;
Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1936:
Geſamtauflage der „MNZ“ über 62 150
Halle und Umgebung
davon BitterfeldDelitzſch Eilenburg

Merſeburg
Gau Ausgabe Weſt

Ausgabe Weißenfels
Ausgabe Zeitz
Ausgabe Naumburg
Zur Gau-Preſfe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau

7

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 000
Verlag „Die braune Front, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr): Verſand: 336 66,
Schriftleitung Halle und Setzeret: 386 65; Nachtruf für
Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben ZHeitz, Wetßenfels
und Naumburg: „MNg“-Druckeret, Zeitz Preisliſte
Nr. 11 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 5 für die Gauausgabe; Nr. 9 für diebitten zum Tanz. übrigen Unterausgaben; Nr. 8 für die Begirksausgaben.
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104 Meter hoher Schornſtein gerichtet

Waffenmeiſterſchule am 1. Auguſt eröffnet
die neue Beſtimmung der alten Artilleriekaſerne Waffenmeiſter der Lufkwaffe werden
hier ausgebildet Schüler aus ganz Deutſchland halten Einzug in vorbildliche Unkerkünfte

Jm Bereich der ehemaligen Artillerie-Kaſerne an der
gehende Umbauarbeiten im Gange, hier entſtehen Unterkünfte,

Merſeburger Straße ſind weit
Lehrgebäude und Werkſtätten

für die neue Waffenmeiſterſchule der Luftwaffe. Die Waffenmeiſterſchule iſt als die erſte und
einzige militäriſche Ausbildungsſtätte dieſer Art im Reiche geſchaffen worden,
in nächſter Zeit mit ihrer Arbeit beginnen.

Die Artilleriekaſerne im Süden der Stadt
entſtand vor über 40 Jahren, als ſich am An
fange der 90er Jahre das Stadtgebiet in dieſer
Gegend ſehr ſchnell entwickelte. Dort, wo
vorher freies Feld war, errichtete man kurz
nacheinander den Hauptbahnhof, die
Bahnpoſt und das Gebäude der Eiſen
bahndirektion, draußen, weit entfernt
von dieſen Bauten und dem letzten Wohnviertel
wurde die Artillerie-Kaſerne gebaut.
Jn ihrer ausgedehnten Anlage ſtellte ſie ein
beſonders prächtiges Bauwerk dar, die Feld
artilleriſten. die damals hier einzogen, wurden
um ihr Heim überall beneidet.

Später, nach dem Kriege, verödeten die
weiten Bauanlagen, ſie erhielten eine andere
Beſtimmung ſie erhielten viele andere Be
ſtimmungen! Die berittene Schutzpolizei
lag hier, ſie beherbergte Landesjäger,
zuletzt waren in einigen Gebäuden noch Ob
dach loſe untergebracht, in anderen hatte die
Polizei ihre Kraftfahrzeuge unter
geſtellt. Als der Führer dem Reiche die Wehr-
freiheit wiedergab, ſtanden bald die erſten
Hoffnungen auf, daß auch dort draußen im
Süden der Stadt wieder Soldaten einziehen;
dieſe Hoffnungen haben ſich nun erfüllt. die
Kaſerne wurde einem neuen Garniſonsteil
übergeben.
Waoffen meister der luftwaffe

Dieſe Waffenmeiſterſchule der Luftwaffe iſt
im Reiche erſtmalig errichtet worden. die Luft
waffe beſaß bisher keine derartige Schule, ſie
entſpricht den Bedürfniſſen des neuen Heeres.
Jn ihr werden in mehreren Lehrgängen Solda
ten aus allen Truppenteilen der
Luft waffe zu Waffenmeiſtern herangebildet,
die Ausbildung dauert lange Zeit, ſie wird
mehrmals durch den Dienſt in der Truppe
unterbrochen. Am 1 Auguſt halten hier die
erſten Schüler ihren Einzug, ſie kommen aus
allen Gegenden des Reiches aus Fliegerlagern
und von der Flaktruppe, es handelt ſich um
einen unteren Lehrgang der ein Jahr hier
bleiben wird. Die Ausbildungszeit der oberen
Lehrgänge in der halliſchen Waffenmeiſterſchule
dauert noch längere Zeit. Jn ihrer Aus
bildungszeit werden die angehenden Waffen
meiſter in beſonders eingehender Weiſe mit
allen Waffen der Flieger und der Flaktruppe
vertraut gemacht, ſie ſind es ja, die in der
Truppe die techniſche Betreuung dieſer Waffen
zu übernehmen haben. Als Lehrer ſtehen der
Waffenmeiſterſchüle Jngenieure und Waffen
reviſoren zur Verfügung, der Anterricht erfolgt
für die einzelnen Lehrgruppen in groß
zügig angelegten Werkſtätten und
Lehrſälen, ferner außerhalb der Kaſerne
auf den benachbarten Flugplätzen.

Umbaufen in zwei Mon ofen
Am 1. Juni hielt ein Vorkommando, das

aus dem Stab und 50 Unteroffizieren und
Mannſchaften beſtand, in Halle ſeinen Einzug,
die geſamten Vorarbeiten und Umbauten in
der alten Artillerie-Kaſerne müſſen nun in dem
gewiß nicht langen Zeitraum von nur zwei
Monaten durchgeführt werden. Da die bisher
anderweitig benutzten Räume erſt ſehr ſpät frei
wurden, iſt es erſtaunlich, daß die Vorbereitun
gen zur rechten Zeit beendet ſind.
Aber man muß auch die Begeiſterung geſehen
haben, mit der die Mannſchaften des Vor
kommandos dort draußen am Werk ſind, mit
der ſie aufbauen und einrichten. Es iſt hier
wie überall, wo man mit der Truppe in Be
rührung kommt, Pflicht und Begeiſte-
rung ſind dabei. die Vorausſetzungen für die
Vollendung unſeres Volksheeres zu ſchaffen
und das neue Soldatentum auf erprobten
Grundlagen heranzubilden.

Gebäude cler Waffenschule
Die alten Feldartilleriſten würden ſchon

heute den Teil der Kaſerne, in der die Waffen
ſchule unterkommt, nicht mehr wieder erkennen.
Die Umbauten ſind weitgehend bedingt durch

Für ein Viertel des normalen Fahr
preiſes fahren die Sonderzüge der Gau
propagandaleitung der NSDAP zur
Reichsausſtellung

Deutſchland
und zur Beſichtigung des Reichs
ſportfeldes, des größten Stadions
der Welt.

Die Volksgenoſſen wollen ihre Mel
dungen zu den Sonderzügen mög
lichſt un verzüglich bei den Stütz
punkt, Ortsgruppen- und Kreispropa-
gandaLeitungen der NSDAP in
Halle auch im Verkehrs und Reiſebüro
„Roter Turm“ abgeben. Fahrpreis,
wie ſchon bekanntgegeben, 1 Pfennig
je Kilometer.

ſie wird ſchon

die beſonderen Anforderungen tech-
niſcher Art. Da iſt das Stabsgebäude
eingerichtet worden, in dem früheren Kam-
mergebäude wurden vorübergehend Lehr
ſäle eingerichtet, drei Mannſchaftsge-
bäude werden die einzelnen Lehrgruppen
agufnehmen, es gibt ein Wirtſchaftsge-
bäude, Werkſtätten und Schmieden,
Lehrgebäude und Lehrſäle. Diefrühere Reithalle wird ſpäter Turnhalle,
ein vorhandener Sportplatz bleibt beſtehen,
unter ihm wird ein unterirdiſcher
Schießplatz angelegt in dem unabhängig
von Witterung und Tageslicht die notwendigen
See gen und Schießverſuche durchgeführt
werden.

Acht Meter hohe Werksfätten
Die vorhandenen Mannſchaftsgebäude haben

weitgehende Ausbauten und Erweiterungen
erfahren, die großen Werkſtätten die am 1. Ok-
tober fertig ſind, werden acht Meter hohe
Räume aufweiſen die u. a. auch mit Kran
an lagen ausgerüſtet ſind. Die angehenden
Waffenmeiſter werden hier an den ſchweren
Waffen der Luftabwehr arbeiten, ihnen ſtehen
hier bei den Lehrſälen auch Zeichen und
Phyſikſäle zur Verfügung. Es iſt klar,
Technik und Wiſſenſchaft ziehen hier
ein, die Waffenſchule der deutſchen Luftwaffe
hat wertvolle richtungsweiſende Arbeit zu be
wältigen, ſie iſt bedeutſam, die lange Aus
bildungszeit der Waffenmeiſter weiſt darauf hin.

Der Haupteingang zu der Kaſerne befand
ſich bisher an der Merſeburger Straße, die
Waffenmeiſterſchule wird ihren eigenen Ein
gang haben, der an der Artillerieſtraße
liegt. Hier wird bereits ein Eingangs-
gebäude errichtet, das in erſter Linie die
Räume für die Kaſernenwache aufnimmt.
Von den weiteren Bauten im Bereich der
Waffenmeiſterſchule ſind noch die Fernheiz-
an lagen zu erwähnen, die alle Gebäude von
einem eigenen Heizwerk aus verſorgen. Außer-
halb der Kaſerne müſſen für die Schule auf
den benachbarten Flugplätzen noch
beſtimmte Einrichtungen geſchaffen werden, da
die Waffenmeiſter ja auch mit den Fliegern
eng zuſammen arbeiten werden.

Becleufong für Holle
Die Waffenmeiſterſchule der deutſchen Luft

waffe, deren Kommandeur Oberſt Schwu b
iſt, der bisher als Jnſpizientim Reichs
kriegsminiſterium Dienſt tat und der
beſonders auf dem Gebiet der Maſchinen
gewehrwaffe größte Erfahrungen beſitzt, be
deutet für Halle mehr als nur eine Ver
mehrung der Garniſon. Jn dieſer Schule und
in der auf dem gleichen Kaſernengebiet ge
legenen Kraftfahrerſchule werden zum
Teil lang gediente Soldaten aus allen Gegen
den des Reiches ausgebildet. Jm Laufe der
Zeit werden ſehr viele Waffenmeiſter unſere
Heimatſtadt kennen lernen, ſie werden Er
innerungen mit hinausnehmen und vielleicht
kehren ſie dann auch einmal in ihre Schulſtadt“
zurück. Halle, das hauptſächlichſt ſeiner
zentralen Lage wegen dieſe Waffen-
meiſterſchule erhalten hat. wird vom 1. Auguſt
ab als Garniſonſtadt ſeine erhöhte Bedeutung

haben. St.

Jn den letzten Wochen hat das Elektrizitäts
werk in Trotha einen neuen Schornſtein er
baut; ſein Bau wurde durch die Erweiterung
der Keſſelanlagen notwendig. Am geſtrigen
Freitag fand das Richtfeſt ſtatt. Nachdem ein
Maurer den Richtſpruch vorgetragen hatte,
ergriff Baumeiſter Reichardt und für die
Wehag Kreisleiter Direktor Dohmgoergen
das Wort. Der neue Schornſtein iſt 104 Meter
hoch, an ſeiner Fertigſtellung haben zuletzt
57 Arbeitskräfte in mehreren Schichten ge
arbeitet.

Luftſchutz-Warnanlage fertiggeſtellt
Am 18. Auguſt erfolgt in Halle eine umfaſſende Luftſchutßübung

Aufnahmen:

Feuerwehr reitet Gasvergifteten
MNZ-vBilderdienſt

Jn den letzten Tagen waren über Halle da
und dort Sirenen zu hören, die gedämpft auf-
klangen, um nach kurzer Zeit bald wieder zu
verſtummen. Der Luftſchütz war dabei, eine
große Sirenenanlage auszuproben, die jetzt er
richtet worden iſt und die beſtimmt iſt, Halle
vor feindlichen Fliegern zu warnen. Jn den
nächſten Wochen bereits wird man dazu
kommen, die geſamte Anlage während einer
großen Luftſchützübung in Betrieb zu nehmen.

Eine größere Anzahl von Sirenen, mäch-
tigen und ſchweren Apparaten, wurden über das
ganze Stadtgebiet verteilt angebracht. Sie be
finden ſich auf Dächern und an beſonders
überragenden Plätzen, damit ihr
Klang weithin hörbar iſt. Die Bezirke, die
von den einzelnen Stellen aus gewarnt werden.
haben einen Durchmeſſer bis zu 700 Meter. ſo
weit alſo reicht der Lärm der Sirene. Die
Einrichtung der geſamten Anlage iſt auf
Grund der letzten Erfahrungen in
anderen Städten erfolgt, ſo daß Halle gegen
wärtig eine der neuartigſten An
lagen dieſer Art beſitzt. Die Sirenen werden
bei Fliegeralarm vier Minuten lang mit
einem auf und abſchwellenden Ton zu hören
ſein, die Entwarnung wird durch einen gleich
mäßig hohen Pfeifton gegeben. Jn den großen
Jnduſtriewerken unſeres Eebietes wurden ähn-
liche Sirnenanlagen eingerichtet, ſie geben
jedoch einen unterſchiedlich anderen Ton.

Die erſte große und umfaſſende Luftſchutz
übung über Halle erfolgt am 18. und
19. Auguſt. Am Dienstag 18. Auguſt
ab 14 Uhr ſteht der geſamte Luftſchutzapparat
in Halle in Bereitſchaft, Sicherheits-
und Hilfsdienſt erwarten den Alarm zur
Uebung. Die Sirenen werden den Alarm
geben. wenn die Flugmeldeſtellen das Nahen
von Fliegern melden. Flieger werden an
dieſem Tage zu einem bis jetzt noch nicht feſt
gelegten Zeitpunkt erſcheinen und die Stadt
mit markierten Bomben bewerfen.
Dieſe „Bombenabwürfe“ erfolgen ähnlich wie
bei anderen angenommenen Fliegerangriffen,
etwa wie bei den Vorführungen beim Reichs
parteitag, durch das Abſchießen von Leucht
zeichen.

Verhalten wie im Ernstfoll
Die Uebung am 18. Auguſt wird ſich von

den bisher durchgeführten Bezirksübungen
nicht nur in ihrer Ausdehnung, ſondern auch
dadurch unterſcheiden. daß ſie von allen ein
Verhalten wie im Ernſtfalle erfordert. Jm
nörd lichen Stadtgebiet, einem Ge
lände, das von der Sagale, dem Waſſer-
weg und der Wittekind-Straße, der
Reilſtraße und dem Mühlweg um-grenzt wird. wird die Uebung ganz ernſthaft-
mäßig durchgeführt. Wenn das Warnſignal
ertönt. haben ſich die Hausbewohner in die
Luftſchutzkeller zu begeben, die
Straßenbenützer müſſen Sammelräume
aufſuchen, die beſonders kenntlich gemacht wer
den. Die Fahrbahnen ſind für Polizei,
Feuerwehr Fachtrupps. Sani-
täter und Techniſche Nothilfe frei zu
geben. Straßenbahnen müſſen anhalten,
alle Fahrzeuge haben rechts heran zu fahren,
die Radfahrer müſſen ſtehen bleiben und
ihre Fahrzeuge an die Häuſer ſtellen. Die
Pferde ſind auszuſpannen und an ſiche
ren Plätzen anzubinden. Beſondere Räu-
mungsſtreifen der Polizei werden
die Befolgung dieſer Anordnung nachprüfen
und die Straßen von Zuſchauern räumen.

Beobochtungspläfze aufsuchen
Jn das oben beſchriebene Stadtgebiet dür-

fen Zuſchauer nicht eintreten, Anwohner haben
ſich auszuweiſen. Hallenſer. die die Uebung
beobachten wollen, werden ſich am beſten am
Zoo. auf dem Klausberg oder dem Gal-
gen berg aufhalten, von dort ſind ſicher auch
die Flieger bei ihrem Angriff zu beobachten.
Da der Giebichenſtein im alarmierten Gebiet
liegt, wird beſonders vor ſeinem Beſuch
gewarnt die Räumunasſtreifen der Polizei
werden auch hier eingreifen.

Nachtföbung folgt
Wenn die Sirenen dann das Entwarnungs
ſignal gegeben haben, wenn die Hilfstrupps
ihre Arbeiten an den Stellen, an denen
Bombeneinſchläge und Brände
durch Buntfeuer markiert werden, be

endet haben, dann iſt die Uebung noch längſt
nicht vorüber. Jn der folgenden Nacht ent
wickelt ſich eine umfaſſende Nachtübung. Die
Stadt Halle wird einſchließlich der benach
barten Gebiete verfinſtert.

Anwejsungen befolgen

Die umfaſſende Uebung ſtellt kein Schau
ſpiel dar, ſie iſt vielmehr notwendig und
dringend erforderlich, da in anderen
Städten ſolche Uebungen ſchon lange durchge
führt und Warnanlagen eingerichtet ſind. Die
Uebungen dienen dazu, Erfahrungen zu ſam
meln und um die Oeffentlichkeit über ihr
Verhalten im Ernſtfalle zu unterrichten. Aus dieſem Grunde wird immer wie-
der darauf hingewieſen, die Anweiſungen der
Polizei zu befolgen, deren Arbeit zu unter
ſtützen und beizutragen zum Ausbau des Luft
ſchutzes.

Hallenser Schulkinder beim Luftschutzunterricht

Wiederholungen

der Tell-Aufführungen
Nicht weniger als 12 000 Volksgenoſſen und

Volksgenoſſinnen beſuchten, wie wir bereits
meldeten, innerhalb vier Tagen das Eröff-
nungsſpiel: Schillers „Wilhelm Tell“. Die
Mitteldeutſche Freilichtbühne wiederholt am
Sonnabend, 11. Juli, 20.30 Uhr, und Sonntag,
12. Juli, 20.30 Uhr, nochmals „Wilhelm Tell“,
um jedem Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben,
ſich an dieſem Spiel zu erbauen. Außerdem iſt
für Sonntag- Nachmittag 15.30 Uhr. eine Vor
ſtellung vorgeſehen, zu der auch Kinder zum
Eintrittspreis von 0,20 Mark Zutritt haben.



Die neue Schrift Dr. Dr. Weidemanns

Wir haben bereits in unſerer Ausgabe vom
5. Juli die neue Schrift unſeres halliſchen
Oberbürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann „Die
Aufſicht des Staates über die Gemeinden“,
eingehend gewürdigt. Mit dieſer Schrift kommt
der erſte Band der eigentliche Band 1 wird
erſt demnächſt erſcheinen der Reihe „Schriften
zur deutſchen Gemeindepolitik“ heraus, die
von Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
herausgegeben wird und deren Bedeutung das
Geleitwort der drei Reichsleiter Dr. e y,
Dr. Frank und Fiehletr kennzeichnet.

Die Schrift über die Staatsaufſicht ſtellt
ſchon inſofern etwas völlig Neues dar, als ſie
dieſes ſchwierige Gebiet, wie im erſten Abſchnitt
geſchildert iſt, in ein in ſich ſchlüſſiges und orga
niſches Syſtem bringt, wie es bisher noch nie
mals geſchehen iſt. Beſonders bedeutungsvoll
iſt ferner, daß auf der einen Seite die Frei
heit der Selbſtverwaltung ſtark heraus-
gearbeitet wird, daß aber auf der anderen
Seite der beſonderen Stellung der Staats
aufſichtsbehörde in vollem Umfange Rechnung
getragen iſt, ſo daß von einer Syntheſe beider
Begriffe geſprochen werden könnte und damit
von einer endgültigen Ueberwindung eines in
irgendeiner Zeit beſtehenden, nur allzu häufig
hervorgetretenen Gegenſatzes. Jn fachmänniſchen
Kreiſen hat daher die Schrift Dr. Dr. Weide
manns mit Recht große Beachtung gefunden.
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler z. B.
äußerte ſich, wie wir erfahren, über die Schrift
wie folgt: „Mit beſonderer Wärme und mit
ganz ausgezeichneter Begründung nimmt Dr.
Dr. Weidemann für die Selbſtverwaltung die
Freiheit des Ermeſſens als die hohe Schule der
Verwaltungskunſt in Anſpruch. Die Arbeit des
Oberbürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann iſt ein
Muſterſtück an Vollſtändigkeit und Geſchloſſen
Hheit. Die Sprache iſt vorbildlich klar und
einfach.“

Sondergerichtsurkeil neun Monake

Gefängnis
Geſtern ſtand der halliſche Pfarrer Fritz

Vahldieck vor dem mitteldeutſchen Sonder
gericht zu Halle unter der Anklage des Ver
gehens gegen S 1 des Geſetzes vom 20. De
zember 1934 gegen heimtückiſche Angriffe auf
Staat und Partei und zum Schutze der Partei
uniformen. Der Vertreter der Anklagebehörde
faßte alle zur Anklage ſtehenden Punkte zu
ſammen und betonte, daß der Angeklagte zwar
bisher unbeſtraft, aber döch ſchon ſeit geraumer
Zeit aufgefallen ſei. Er habe in ganz gefähr
licher Weiſe gehetzt und unverantwortliche
Aeußerungen getan. Der Staatsanwalt bean
tragte wegen Vergehens gegen das Heimtücke
geſetz neun Monate Gefängnis und das Sonder-
gericht ſchloß ſich in ſeinem Urteil dieſem An
trage an.

Statiſtik der Stadt. Die vom Stadtamt für
Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik heraus
gegebenen Statiſtiſchen Monatsberichte der
Stadt Halle liegen jetzt für das 1. Vierteljahr
1936 vor. Wenn dieſe Berichte ihrem Zweck
entſprechend auch nur knapp gehalten und auf
das Weſentliche beſchränkt werden mußten, ſo
iſt es doch im Laufe der Zeit möglich geweſen,
ſie auch nach verſchiedenen Richtungen hin noch
auszubauen. Erſtmalig enthalten dieſe Monats
berichte jetzt eine Nachweiſung über die Auf
gabenerledigung auf dem Gebiete des Einzel
handelsſchutzgeſetzes. Es konnte auch die Nach
weiſung über die Geſchäftsabwicklung der Städt.
Sparkaſſe dadurch erweitert werden, daß
ſtatiſtiſche Angaben über den Depoſiten, Giro
und Kontokorrentverkehr aufgenommen
wurden.

Der Bayreuther Feſtſpielführer

1936
Jn einer Woche werden in Bayreuth

wieder die Fanfaren zu den Wagnerfeſt
ſpielen blaſen. Zwei Menſchenalter ſind
dann vergangen, ſeit ſich dort der Vorhang
zum erſtenmal vor dem „Rheingold“ öffnete.
Und in dieſem Jubiläumsjahre harrt' die Mark
grafenſtadt am Main beſonders großen Tagen
entgegen, denn während der Feſtzeit finden in
Berlin die Olympiſchen Spiele ſtatt, die auch
nach Bayreuth eine große Anzahl Ausländer
bringen werden.

Aber auch noch in anderer Beziehung iſt
dieſes Feſtſpieljahr 1936 für Bayreuth ein
Gedenkjähr, und zwar gilt das Gedenken den
beiden weſentlichſten Förderern Wagners und
ſeiner Bayreuther Feſtſpielſtätte. Franz Liſzt
und König Ludwig II. von Bayern, die beide
vor fünfzig Jahren ſtarben.

Schließlich ſtehen die kommenden Ter
auch in Beziehung zu dem erſten deutſchen
König Heinrich J., deſſen tauſendſter Todestag
ſoeben in feſtlichem Gedenken begangen wurde.
Dieſe herrliche deutſche Führergeſtalt ſteht
ſtrahlend über dem Geſchehen in Wagners
„Lohengrin“, der in Bayreuth jetzt nach einer
Pauſe von mehr als einem Vierteljahrhundert
wieder in Szene geht.

Die vielfachen beſonderen Anläſſe haben
auch dem offiziellen „Bayreuther Feſtſpiel-
führer“. der ſeit 1897 regelmäßig zu den Feſt
ſpielen im Verlag Georg Nichrenheim
Bayreuth erſcheint, einen reichen Stoff ge
liefert.

Der literariſch-wiſſenſchaftliche Teil iſt ge
gliedert in die Abſchnitte „Sechzig Jahre Bay

„Bayreuther Feſtſpielführer 1936“,
her ausgegeben von Otto Strobel. Ueber
350 Seiten. Viele Bilder (darunter ſämtliche
Mitwirkende) und Fakſimiles, Bayreuther
Stadtplan uſw. Preis 4,50 RM.

Bauer, Müller und Bäcker
Die Hausſrauen erhalten nahrhaftes und preiswerkes Brot

Der zweite Tag der Arbeits und
Schulungstagüng für Züchter,Müller und Bäcker begann mit einem
Vortrag des Vorſitzenden der Hauptvereinigung
der Deutſchen Getreidewirtſchaft, Bauer
Zſchirnt, über „Das Leiſtungsprinzip in
der Getreidewirtſchaft“. Der Redner führte
u. a. aus, der Erzeuger müſſe in Anpaſſung
an die Forderungen der Erzeugungsſchlacht
ſein Hauptaugenmerk auf einen größeren Um
fang der Getreideerzeugung richten, weil die
früher übliche Einfuhr von Futtergetreide in
einem gewiſſen Umfange durch Jnlands-
getreide, insbeſondere durch Roggen, er
ſetzt werden müſſe. Auch die Verarbeiter
müßten auf die Güte ihrer Erzeugniſſe beſon
deren Wert legen.

Anſchließend folgte eine Reihe von Fach
vorträgen, in denen E. Buggiſch, Berlin,
Leiter der Mühlenfachabteilung der Wirt-
ſchaftlichen Vereinigung der Roggen und
Weizenmühlen, über „Fortſchritte in der
mülleriſchen Mehlbewertung“ ſprach, Mühlen
beſitzer Fr. Lucke, Stahmeln, über „Fort
ſchritte in der Weizenvorbereitung“, Prof. Dr.
Mohs, Berlin, über „Schälung und Aus
nutzung des Kornes“ und Dr. Brückner,
Berlin, über Vorſchläge zur Methodik der
Ausbeutebeſtimmung“.

Bekömmlich, nahrhaoft und preiswert
Jn einem weiteren Vortrag führte Bäcker

meiſter Grüßer, Berlin, Reichsinnungs
meiſter, zum Thema: „Welche Anforderungen
erhebt die Hausfrau an das Brot“ u. a. aus,
daß die Hausfrau bekömmliches, nahrhaftes
und preiswertes Brot verlange, da Brot
die Grundlage aller menſchlichen
Ernährung und dem Nährwert ent
ſprechend, die billigſte Nahrung ſei.

Dr. Pelshenke, Berlin. der über „Ak
tuelle Fragen der Weizenteigführung“ ſprach,
zeigte an Hand der Ergebniſſe eingehender
Verſuche des Jnſtituts für Bäckerei in Berlin,
daß die Führung mit kurzen Vorteigen ſowohl

aus backtechniſchen Gründen als auch bezüglich
der äußeren Ausbildung des Gebäcks und güten
Geſchmacks vorteilhaft iſt.

Auf einige techniſche Beſonderheiten bei der
Herſtellung von Roggenſchrotbroten verwies
Brotfabrikant Dr. Beccard, Berlin. Das
hier und da vorhandene Mißtrauen gegen die
Verwendung von Backhilfsmitteln zu
beſeitigen, war richtunggebend für den Vor
trag von Dr. Zeiſſet, Berlin, der über
den Einfluß der Backhilfsmittel auf die Quali
tät des Brotes ſprach und nachwies, daß gute
Backhilfsmittel durchaus geeignet ſind, manche
bei der Bearbeitung der Mehle auftretende
Mängel zu beheben. Dr. Eckardt, Dippol
diswalde, ſchilderte einige wichtige Methoden
zur Beurteilung des Mehles, von denen im
weſentlichen außer der Beſtimmung des Mehl-
aſchegehalts der Backverſuch, die mechaniſche
Prüfung des Teiges und die Ermittlung der
Klebereigenſchaften und der Fähigkeit der
Bildung vergärungsfähiger Kohlehydrate an
gewandt werden.
Broſweftfhewerbe

Schließlich ſprach noch Tiska, Berlin,
von der Deutſchen Arbeitsfront über „Brot-
wettbewerbe der Deutſchen Arbeitsfront und
der Bäckerinnungen“, die von der Reichsfach
ſchaft Bäcker in Verbindung mit dem Jnſtitut
für Bäckerei ſowie den dem Reichsinnungsver
band des Bäckerhandwerks angeſchloſſenen
Jnnungen durchgeführt werden und die die
Aufgabe haben, durch ſorgfältige Prüfung
der Brote auf äußere Form, auf Geſchmack
und Bekömmlichkeit eine dem Verbraucher in
jeder Hinſicht zuſagende Backware zu liefern.

Den Abſchluß der Tagung bildete eine An
ſprache von Prof. Dr. Seſſous, Gießen, der
zuſammenfaſſend noch einmal auf die hohe Be
deutung der gemeinſamen Zielſetzung der Ar
beit des Wiſſenſchaftlers und des Gewerbe
treibenden im Dienſte der Allgemeinheit hin
wies, wie ſie durch die einzelnen Vorträge in
hervorragendem Maße zum Ausdruck ge
kommen war.

reuth“, „König Ludwig II. von Bayern“,
„Franz Liſzt“ und „Lohengrin“. Zu den ein
zelnen Themen haben ſich hervorragende Mit
arbeiter geäußert, wie überhaupt der Feſtſpiel
führer von jeher nicht etwa ein erweitertes
„Programmheft“, ſondern einen hochbedeuten
den Beitrag zur Wagner-Literatur darſtellt.

Von den zahlreichen Beiträgen kann nur
ein kleiner Teil hier Erwähnung finden:
Ueber die Geſchichte der vergangenen ſechzig
Jahre ſchreiben die beiden „alten Wagneria
ner“ Hans von Wolzogen und Leopold Reich
wein: der Grieche Dr. Georg Kraſſivano
Braſchawanoff, Athen, ſetzt in einem Beitrag
„Olympia Bayreuth“ die Werke der beiden
Kulturſtätten überzeugend zueinander in Be
ziehung: über „Bayreuth und Deutſchlands
junge Generation ſchreibt Dr. Karl Hermann.
Außerordentlich intereſſant iſt die erſtmalige
Veröffentlichung Dr. Otto Strobels aus dem
Briefwechſel Wagners mit König Ludwig je
ein Fakſimile iſt dieſem Beitrag hinzugefügt.
Der moderne Liſzt-Biograph Prof. Dr. Peter
Raabe, Präſident der Reichsmuſikkammer,
beantwortet aus ſeiner einzigartig tiefen Ein
ſicht die Frage nach Liſzts Bedeutung für
unſere Zeit; über die zeitgeſchichtliche Amwelt
der Lohengrin Dichtung (Wehrgedanke und
deutſches Heidentum) ſchreibt Prof. Dr. Wolf
gang Golther und Prof. Dr. Alfred Lorenz
entwickelt den muſikaliſchen Aufbau des
„Lohengrin“.

Aber über dieſe Beiträge hinaus enthält
der Feſtſpielführer ſo unendlich viel an Text
und BVildern, daß er kaum in der Hand eines
Bayreuth-Fahrers und Wagner- Freundes

fehlen wird. Dr. B.
Die Leitung der Jnternationalen Tanz-

wettſpiele teilt mit: Die Tanzgruppe Günther
München wird bei den Jnternationalen Tanz
wettſpielen nicht am 23. Juli, wie bisher be
kanntgegeben wurde, auftreten, ſondern am
19. Juli, während das Auftreten der Gruppe
Mary Wigman vom 19. auf den 23. Juli ver
legt iſt.

Ob sie wohl Glöck bringt Ja, Ihre Eintritts-
Karte zur heſteren Vercanstaltong der M N. Z
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am I18. Juli kann Ihnen ein Geschenk einbringen, cdlenn eder
25. Besucher erhält eine wertvolle Ueberraschung. Jeclenfalls

ohntf es sich, am Sonnabencl, clem 18. Juli im Garten der

Saalorleloſß Brauerei
zu erscheinen. Erstklassige Könstler aus Berlin, Leipzig
und Halle treten auf und getanzt wirch so o o lang e,

clenn Kapelle Fritz Zschiesingspielt auf

Wo ſie malken
„Jn aufgeräumten Zimmern oder vor

leeren Wänden muß alle Phantaſie ver
kümmern“, pflegte Gerhard von Kügelgen
zu ſagen, daher war ſeine Werkſtatt angeſtopft
mit lauter Kurioſitäten, Waffen, Gipsabgüſſen
und allerhand anderem Kram, der einmal als
Modell gedient hatte. Dagegen ſtand der
Arbeitsraum von Caſpar David Friedrich,
des Biedermeier-Romantikers, faſt leer, nur
einen Tiſch, einen Stuhl und die Staffelei
duldete er, ſelbſt Malkaſten, Farbflaſchen und
Wiſchtücher warf er, da ſie ihn ſtörten, in das
RNebenzimmer und verwies darauf, daß er alle
Anregungen aus der eigenen Bruſt und nicht
von außen hole. Degas hatte einen aus
geſprochenen Widerwillen gegen alle Blumen,
die raſch aus ſeiner Umgebung verſchwinden
mußten. Für Menzel war der Arbeitsraum
etwas Heiliges, denn als Kronprinz Wilhelm
die kleine Exzellenz ſamt dem Seſſel in die
Luft hob, zürnte der Meiſter: „Königliche
Hoheit, Sie vergeſſen, wir ſind hier nicht in
der Kaſerne, ſondern im Atelier.“ Emil
Pirchan erzählt in der Julifolge von „Weſter
manns Monatsheften“ in anſchaulicher Weiſe
in dem Aufſatz „Wie ſie malten, was ſie
malten, wo ſie malten“ von den Gepflogen
heiten berühmter Künſtler bei ihrer Arbeit.

Das Selegeze Deett
Der ſeit 1928 an der Univerſität tätige

Quäſtor Otto Springborn iſt am 1
d. J. auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand ver
ſetzt worden. Zu einer ſchlichten Abſchieds
feier hatten ſich in den letzten Tagen am
Krankenbett des verdienten Beamten in der
Mediziniſchen Univerſitätsklinik der Rektor
und Kurator und eine Anzahl Gefolgſchafts
mitglieder der Univerſität verſammelt. um
Springborn in feierlicher Weiſe die Abſchieds
urkunde und eine Erinnerungsgabe zu über
reichen. Springborn iſt vor 48 Jahren in den
Eiſenbahndienſt eingetreten, war dann drei

Telegramm
an den Keichsbauernführer

Aus Anlaß des vom Forſchungsdienſt der
Reichsarbeitsgemeinſchaften „Pflanzenbau“ und
„Landwirtſchaftliche Gewerbeforſchung“ in Halle
veranſtalteten Lehrganges richtete der Leiter
des Forſchungsdienſtes, Dr. Schweigart,
folgendes Telegramm an den Reichsbauern

führer Darré: 4„Melde dem Reichsbauernführer, daß die
Reichsarbeitsgemeinſchaften „Pflanzenbau“ und
„Landwirtſchaftliche Gewerbeforſchung Des
Forſchungsdienſtes in Halle Züchter, Müller,
Bäcker, Aerzte und Forſcher aus allen Gauen
zu einer mehrtägigen Arbeits und Schulungs
tagung („Brotgetreide, Mehl und Brot“) zu
ſammengerufen haben. Ziel der Tagung iſt, im
Rahmen der Erzeugungsſchlacht die Qualitäts
leiſtung in der Getreidewirtſchaft zu förderndurch Einſatz feſtgefügter Gemeinſchaftsarbeit
für die von Jhnen geſtellten Aufgaben.“

Reichsbauernführer Reichsminiſter Darré
antwortete mit folgendem telegraphiſchen
Grußwort: „Den Teilnehmern der Arbeits
und Schulungstagung „Brotgetreide. Mehl und
Brot übermittle ich herzliche Grüße und
wünſche für den Verlauf der Tagung einen
guten Erfolg.

An der Ecke Steffens- und Cecie
lienſtraße ſtießen geſtern ein Laſtkraft
wagen und ein leichter Lieferkraftwagen zu
ſammen. Ein Beifahrer des Lieferkraftwagens
erlitt leichte Prellungen am rechten Fuß. Der
Laſtkraftwagen wurde leicht, der Lieferkraft
wagen ſtark beſchädigt.

Auf dem Franckeplatz geriet ren
mittag ein 16jähriger Radfahrer mit ſeinem
Fahrrad in die Straßenbahnſchiene. Er erlitt
leichte Hautabſchürfungen am Oberſchenkel und
Arm, konnte aber ſeinen Weg allein fortſetzen.

Geſtern gegen 13 Uhr ſtießen an der Ecke
Lerchenfeld- und Torſtraße ein Rad
fahrer und ein Lieferkraftwagen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Das Fahrrad
wurde leicht beſchädigt.

Am Steintor vor dem Arbeitsamt
ſtießen geſtern zwei Radfahrer zuſammen. Der
eine Radfahrer fiel hin und zog ſich einen
Bruch des linken Oberſchenkels zu; er wurde
mit dem Kraftwagen der Freiwilligen Sani
tätskolonne in die Privatklinik Dr. Löffler
gebracht.

Jn der Wielandſtraße fuhren geſtern
ein Radfahrer und Radfahrerin zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt, Per
ſonen wurden nicht verletzt.

An der Ecke Hedwig- und Marga
retenſtraße ſtießen geſtern ein Lieferkraft e
wagen und ein Motorradfahrer zuſammen.
Der Motorradfahrer wurde im Geſicht leicht
verletzt und der Klinik zugeführt, wo er auch
verblieb. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt.

An der Ecke Brüderſtraße und
Neunhäuſer wurde geſtern nachmittag eine
ſiebzigjährige Frau beim Uebergueren der
Fahrbahn von einem Motorradfahrer umge
fahren. Schaden hat ſie anſcheinend nicht er

denn ſie konnte ihren Weg allein fort
etzen.

Alle Volksgenoſſen
dürfen in das Lager der 2mal1000
Pimpfe vom 14. bis 30. Juli 1956 auf
der Peißnitz Wiese

zehn Jahre lang Soldat und ſtand während
der letzten 28 Jahre in der preuß. Univer
ſitätsverwaltung. Hier war er zuerſt bei den
akademiſchen Heilanſtalten in Kiel, dann im
Kaſſenweſen der Univerſität Bonn, anſchließend
als Quäſtor wieder an der Univerſität Kiel
und ſeit 1928 in gleicher Eigenſchaft an der
Univerſität Halle tätig. Zum Nachfolger
Springborns. wurde der
Kontrolleur Helfenſteller aus Kiel e
nannt, der am 16. d. M. ſein neues Amt an
der Univerſität Halle antreten wird.

Jn der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen
Fakultät der MartinLuther Univerſität Halle
Wittenberg das Strafrecht in Vorleſungen und
Uebungen zu vertreten, wurde der Greifs
walder Dozent für Strafrecht, Strafprozeß und
Rechtsphiloſophie, Dr. Freiherr von Gem-
mingenHornberg beauftragt. Hans
Dieter Freiherr v. Gemmingen-Hornberg ver
tritt die durch die Emeritierüng des Profeſſor
Merkel in Greifswald freigewordene Profeſſur
in der rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen
Fakultät. Er war zunächſt im Badiſchen Juſtiz
Und Verwaltungsdienſt tätig, kam 1928 als
Äſſiſtent nach Greifswald und habilitierte ſich
dort 1931 für Strafrecht, Strafprozeß un
Rechtsphiloſophie. Seine beſondere Arbeit gilt
den methodologiſchen Grundlagen der Dog
matik des Strafrechtes und des Strafprozeſſe
und ihren praktiſchen Tragweiten. 1933 ver
öffentlichte er bei Winter in Heidelberg eine
Broſchüre „Strafrecht im Geiſte Adolf Hitlers
Jm nächſten Jahre erſchien eine Mondgraphie
„Probleme der Strafrechtsanwendung“. Au
in der Zeitſchriftenwelt hat Profeſſor Freihett
von GemmingenHornberg größere Arbeiten
über die Erneuerung des Strafrechtes ver
öffentlicht.

Das GlobeTheatre in London, deſſen Lei
ter Shakeſpeare war und das im Jahre 1619
abgebrannt iſt, ſoll neu aufgebaut werden. Der
Bau ſoll eine Sammlung der Literatur des
eliſabethaniſchen Zeitalters in Originalaus
gaben ſowie ein Shakeſpeare-Muſeum auf
nehmen.

Univerſitätskaſſen
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„Khönſperber“ in Gewitkerfront
130 Kilomeker Gewikkerflug des Hallenſer Fluglehrers Alfred Boye

Am Mittwoch, dem 8. Juli, gelang es dem
Segelfluglehrer des Jnſtituts für Leibes
übungen der Univerſität, mit einem Segelflug
zeug vom Flugplatz Gimritzer Damm aus An
ſchluß an eine Gewitterfront zu bekommen.
Nach 2ſtündigem Flug landete der Pilot
wohlbehalten in der Nähe des Ortes Mücken
berg in der Lauſitz. Die zurückgelegte Strecke
beträgt in der Luftlinie gemeſſen unge
fähr 130 Kilometer. Der Führer des Segel
flugzeuges, Fluglehrer Alfred Boye, berichtet
über ſeinen Flug:

Am Mittwoch plante ich mit der Leiſtungs
maſchine der Aniverſität, dem „Rhönſperber“,
einige Uebungspflüge im Schlepp eines Motor-
flugzeuges. Heiß brütete die Sonne über dem
Flugplatz, als wir die Vorbereitungen zum
Start trafen. Das Schleppſeil iſt ausgelegt,
kleine Fähnchen werden in dieſes eingeknüpft,
die brave Klemm rollt heran. Und nun noch
ein prüfender Blick zum Himmel! Da türmt
ſich fern im Weſten eine ſchwarze Wolkenwand
auf. Mein SchleppPilot deutet fragend auf
ſie. Willſt Du mal daran Jch nicke.
Schnell habe ich mich im „Sperber“ verſtaut,
die Führerhaube klappt herunter, ich riegele
ſie feſt, ich bin fertig. Die Klemm zieht an,
das Seil ſtrafft ſich, ein kurzes Gleiten! Dann
bin ich in der Luft, jetzt ſteigt die Klemm, es
geht der ſich ſchnell nähernden Gewitterfront
entgegen.

Die schwarze Wand

Jn 900 Meter Höhe erfolgt das Ausklink
zeichen, das Seil fällt, ein letztes Winken des
SchleppPiloten nach der „Front“ hin.

Jch fliege nach Weſten! Jmmer näher
kommt die ſchwarze Wand. Jetzt zeigt mein
Jnſtrument „Steigen“. Langſam klettert der
„Sperber“ von 900 Meter höher! Unter mir
liegt Nietleben Jch fliege an der Front
entlang, die von Weſt nach Oſt zieht. Meine
Maſchine hat jetzt 1100 Meter erreicht und
nun fliege ich von der Front weg nach Oſten,
der Flugplatz wird überquert, jetzt die Stadt.

Ein eigenartiges Bild. Hinter mir die
ſchwarze Wolkenmaſſe, ſtändig bilden ſich neue
Wolkenberge, rechts und links wölben ſich die
Enden der Front nach vorn ich bin in einem
nach Oſten offenen Keſſel. Vor mir liegt in
ſtrahlendem Sonnenſchein die Landſchaft.
Jmmer wieder mache ich Kehrt, fliege der
Front entgegen, der Höhenmeſſer zeigt 1400
Meter, und noch ſteige ich langſam weiter.

Ueber der Autobehn
Jetzt ſind die unterſten Wolkenfetzen unter

mir vorübergezogen, wieder Kehrt und an der
Front entlang! Dann wieder Kurs Oſten.
1600 Meter. Eine Zeitlang folge ich der
Autobahn, die als helles Band herauf-
grüßt, die Landſchaft wird fremder, ein Fluß
taucht auf, ſchlängelt ſich nach Süden die
Mulde 2 Ich verliere Höhe, bin zu weit
von der Front weggegangen, denn ich fliege
viel ſchneller, als die Front zieht. Jetzt ſtoße
ich in die Wolkenmaſſe; ſofort ſtelle ich Steigen
feſt. Es wird ringsum milchig grau. Die
Erde iſt verſchwunden. Jch. müß nun nach
Jnſtrumenten fliegen. Die Flächen
triefen vor Näſſe, ich habe 1500 Meter erreicht
und fliege wieder nach Oſten. Nun muß ſich
das Grau bald lichten. Da, verſchleiert taucht
Sige auf jetzt habe ich wieder freie
Sicht.

Eine zweite Wolkenwonc.
Es wird immer ſpäter, ich beginne zu

frieren. Jmmer von neuem ſtoße ich in das
Grau der Front vor, hole mir Höhe; heftige
Böen zerren an den Flächen, mit drei Meter
in der Sekunde werde ich nach unten gedrückt
und gleich darauf wirft mich die Böe um drei
Meter in der Sekunde nach oben. Jetzt bildet
ſich vor mir auch im Oſten eine Wol-
kenwan d. Wieder folgt ein längeres Blind Rudern (für Männer und Frauen): Behrs Badeanſtaltfliegen. Anten zieht ein breiter Strom durch gezogen worden. 16—17.80 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,

V die E fwi ir z n 3 Frauen und Jugendliche): Ziegelwieſe 17-18.30 Uhr,e e die El be! Der r wird Ob Siagi. der vielleicht in Prag ſich gerade Her Sportvlab, Hullenſtraße, 1830 un ernt
)wächer. Es iſt ſchon ſpät, 17 Ahr. um die Mitarbeit an einem Emigranten- abzeichenprüfung im Schwimmen: Gefundbrunnenbad

2 9 g r fij v J 2„„An der Elbe bleibt meine brave Front blättchen bewirbt. oder auch auf Pariſer nen i nen Se Ware n ung
ſtehen. Ich löſe mich von ihr, fliege im Gleit- Boulevards Mokkadouble ſchlürft. von dieſem en r Kirich rade 25 der n der eng
flug weiter. Die Erde kommt näher. Jch Vorgang weiß? Wohl kaum, denn er dürfte anlage Sanvanger.

muß ernſtlich daran gehen, einen Lande
platz zu ſuchen.

Noch 200 Meter Höhe. Dort iſt eine gut
ausſehende Wieſe, daneben die Landſtraße.
Alſo kurz entſchloſſen ein paar Steilkurven,
ein kurzer Slip, ich ziehe die Landklappen, ein
leiſes Rütteln, der „Sperber“ ſetzt elegant auf.
Von allen Seiten kommen Neugierige. Ein
hilfsbereiter Volksgenoſſe fährt mich in das
nächſte Dorf. Bald habe ich Verbindung mit
der Flieger-Ortsgruppe Halle. Um Mitter
nacht holen mich meine Kameraden ab. Die
Maſchine, die vorher ſchon von hilfsbereiten
Händen zerlegt worden iſt, wird verſtaut.

Jetzt mit der 9E 111
Das neuzeitlichſte Verkehrsflugzeug auf dem

halliſchen Flughafen

Jnfolge der ſtändig zunehmenden Be
nutzung der nach Süddeutſchland, Nürnberg-
München und Stuttgart führenden Flugzeuge
vom Flughafen Halle-Leipzig aus hat die
Deutſche Lufthanſa vom 11. 7. ab das bisher
auf dieſer Strecke verkehrende Flugzeug

Ju 160, das fünf Paſſagiere mitnimmk, durch
den am des neuzeitlichen Verkehrsflug-
zeuges der Lufthanſa, die HE 111 erſetzt. Es iſt
dieſes das bekannte zweimotorige Schnellflug-
zeug mit einziehbarem Fahrgeſtell, deſſen
Leiſtungsfähigkeit auch im Ausland beacht-
liches Aufſehen erregte.

Dieſes Flugzeug, das zehn Paſſagiere be
fördert, wird täglich vom Flughafen Halle
Leipzig aus um 7.55 Uhr nach Nürnberg

mit Anſchluß nach München ſtarten, um
von Nürnberg nach Stüttgart zu fliegen
und dort den Anſchluß an die Spanienſtrecke
nach Genf, Marſeille, Barcelona, Madrid zu
ſichern. Der Rückflug erfolgt ab Stuttgart
15.10 Uhr über Nürnberg und beendet in
Halle-Leipzig den Flug um 17.10 Ahr.

Es iſt dieſes eine weitere Verbeſſerung der
Luftverkehrsverhältniſſe auf dem Flughafen
HalleLeipzig, die auf das wärmſte zu be
grüßen iſt.

Es ging nach Weimar
Die Betriebsgemeinſchaft der Nach rich

ten und Verſuchsabteilung (Heer)
veranſtaltete eine Fahrt ins Blaue. Zwei
große Omnibuſſe brachten 65 fröhliche Gefolg
ſchaftsmitglieder aus dem Stadtgebiete in die
freie Natur. Jn ſchneller Fahrt ging es über
Merſeburg, Weißenfels, Jena nach Weimar.
Groß war die Freude bei allen, als wir dort
ankamen, hatten doch viele den Führer noch
nicht perſönlich geſehen. Nur zu ſchnell waren
die Stunden vorüber und es hieß wieder zur
Heimfahrt rüſten.

Halle ſchmückt ſich für Olympia- Gäſte
Ueberall werden auch hier bereiks Vorbereitungen getroffen

Je näher der Termin der XI. Olympiſchen
Spiele heranrückt, um ſo ſtärker macht ſich der
Durchreiſe- Verkehr auch in unſerer
Stadt bemerkbar. Täglich kann man Autos
beobachten, die durch ihre beſonderen Zeichen
als ausländiſche Wagen erkannt werden. Die
Vorbereitungen zu den Maßnahmen zum
Empfang der OlympiaGäſte nehmen inzwiſchen
ſichtbare Formen und Geſtaltung an. Jnsbeſon-
dere der vor wenigen Tagen erſchienene Auf
ruf des Reichsminiſters Dr. Goebbels „Seid
einig!“ tut hierzu ſein übriges. So erfahren
wir auch vom Halliſchen Verkehrsverein, daß
Einrichtungen getroffen werden, an den großen
Ausfallſtraßen unſerer Stadt durch beſondere
Schilder auf den Fremdenführer- und
Fremdenbetreuungsdienſt hinzuweiſen. Am
Bahnhof aber ſoll eine fremdſprachliche
Auskunftſtelle des Verkehrsvereins
eigens für den „Dienſt am Fremden“ und vor
wiegend für den ausländiſchen Gaſt während
dieſer Zeit eingerichtet werden. Der für beſon
dere Empfänge und Veränſtältüngen zwiſchen
den beiden Unterführungsbogen am Bahnhof
befindliche Fahnenmaſten- Aufbau ſoll in
ſinnvoller Weiſe hergerichtet werden und den
durchfahrenden Gäſten in dieſer Weiſe den
Gruß unſerer Stadt entbieten.

Aber auch private Kreiſe werden ſich allent
halben in erfreulicher Weiſe dieſen Maß

nahmen anſchließen, und beſonders im Einzel-
handel beſteht hierfür ein großes Verſtändnis.
So wird uns mitgeteilt, daß ein großes halli-
ſches Geſchäftshaus ſchon ſeit längerer Zeit
Vorbereitungen trifft, der geſamten nach dem
Markt zu gelegenen Faſſade ihres Gebäudes
eine groß angelegte, einzigartige Ausſchmückung
zu verleihen. Fahnen und Wimpel aller 53 an
der Olympiade teilnehmenden Nationen wer
den geſetzt. Jn großartiger Wiedergabe erſcheint
das bekannte Werbe-Plakat vom olympiſchen
Kämpfer, umrahmt von Tannengirlanden und
Fahnentüchern mit den fünf Ringen und als
Abſchluß über dem ganzen Fries ein 41 Meter
langes Schriftband: „Wir grüßen die Gäſte
der Welt!“

Es iſt zu wünſchen, daß auch andere Firmen
und Geſchäftshäuſer ob große oder kleine
dieſes Beiſpiel als Anregung nehmen und
durch entſprechende geſchmackvolle und künſt-
leriſch wertvolle Dekorationen ebenfalls mit
dazu beitragen die Bemühungen um die Aus
geſtaltung unſerer Saaleſtadt zu unterſtützen.

So, wie wir ſie empfangen, die Gäſte der
Welt, ſo werden ſie uns und unſer Land be
werten; Deutſchland wirbt nicht nur als das
gaſtlichſte Land der Welt, ſondern wir legen
alle Zeugnis davon ab: Deutſchland iſt in
Wahrheit das gaſtlichſte Land der Welt!

Der „Ford“ des Sigi Lichtenſtein

Jn Halle lebte einſt im goldenen Zeit
alter der Schieber und Betrüger ein Zeit
genoſſe namens Siegfried Lichten-
ſt e in. Aber Sigi lebt nicht mehr in Halle,
er iſt zu „gegebener Zeit“, als ein friſcher
Wind durch Deutſchland zu wehen begann,
emigriert. Leider hatte es Sigi offenbar ſehr
eilig, denn er beſaß einen „Ford“, den er
herrenlos zurückließ. Dieſer Ford, der nun
ſeit geraumer Zeit vereinſamt und verſtaubt
in der Garage ſteht, iſt jetzt, wir wir einer
Bekanntmachung des „Reichsanzeigers“ ent
nehmen, „auf Grund des Geſetzes über die
Einziehung kommuniſtiſchen Vermögens in
Verbindung mit dem Geſetz über die Ein
ziehung volks- und ſtaatsfeindlichen Ver
mögens“ zu Gunſten des Landes Preußen ein

weder auf den „Reichsanzeiger“ noch auf die
„MRN3“ abonniert ſein.

Achtzigſter Geburkskag im PaulKiebeckſtift

Am 8. Juli feierte Witwe Auguſte Mentzel
geb. Rauch, geboren am 8. Juli 1856 in Halle,
im Paul-Riebeck-Stift ihren 80. Geburkstag.
Der Dezernent der ſtädtiſchen Anſtalten, Stadt
rat Tießler und Stadtverwaltungsdirektor
Höldtke beglückwünſchten die Betagte zu
ihrem Ehrentage unter Ueberreichung eines
Blumenſtraußes und einer kleinen Gabe. Frau
Mentzel befindet ſich ſeit dem 21. November
1918 im Paul-Riebeck-Stift.

KdF-Spork am Sonnabend

Schwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad
19--20. 15 Uhr, Geſundbrunnenbad 19.30--20.45 Uhr.

Kitterhaus- Lichtſpiele

Ohrfeigen für den Skandesdünkel
Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur

ein Schritt, vom Familienſtolz zum muffigen
Namensdünkel oft nicht viel weiter. Gegen
dieſen Dünkel wird in dem TobisFilm
„Familienparade“ eine Attacke geritten,
die ſich gewaſchen hat, eine Attacke, die in der
Tat eine glänzende Pa rade iſt. Namen und
Schauplatz ſind unter ſolchen Umſtänden
eigentlich belanglos, die Moral kein
Moralin! hat für alles geſunde und natür
liche Empfinden überall die gleiche Geltung.

Hier iſt es ein ſchwediſcher Graf, der auf
Schloß Stjernenhoe, dem Sitz ſeiner erlauchten
Väter, dem Mündigkeitsgeburtstag ſeines
Sohnes entgegenſieht, damit ihn deſſen mütter-
liches Vermögen ſaniere. Erlaucht liegen näm
lich ſchief und ſind auch ſonſt leicht vertrottelt,
ſchätzen dafür aber den Ahnenſtolz und haben
ſich aus ſelbiger Urſache auch von der nicht
ebenbürtigen Gemahlin getrennt. Dieſe hat
ihm dafür aber einen netten Streich geſpielt

der junge Herr, der im Schloß als Graf
Erik heranwächſt, iſt durchaus nicht der Sohn
des Erlauchten, ſondern nur ein an dieſen
Poſten geſtelltes Kind einer ſimplen Kammer-
frau. Graf Erik ſelbſt aber wächſt bei ſeiner
Mutter in Kanada auf, als gänzlich unverbil-
deter Wildling, der von keinerlei Standes-
dünkel angekränkelt iſt. Ani Vorabend des
Geburtstages brechen die Kanadier gleich
einem verheerenden Unwetter über das Schloß
in Schweden herein. Dort iſt man entſetzt und
„konſterniert“. Von einer boshaften Laune ge
trieben, ſetzen die „Kinder der rauhen Wild
nis“ alles unter Druck, vollführen nächtlicher
weiſe einen tollen Mummenſchanz im ehrwür-
digen Ahnenſaal und bringen ſelbſt den ge
fürchteten Drachen, die Reichsgräfin Jutta,
das Oberhaupt des Geſchlechts, aus aller
Faſſung.

Es hagelt Ohrfeigen für den
Standesdünkel und in allen Szenen des
tollen Spieles glitzert es von feinen Bosheiten
und heiterer Jronie. Ein Film, zu dem man
unbedenklich ein vernehmliches „Ja“ ſagen
darf. Auch die Tatſache, daß das Spiel nicht
um einen „Star“ herum aufgebaut iſt, darf der
Film auf der Habenſeite buchen. Die jungen
und größtenteils wenig bekannten Schauſpieler
erzielen in ihrem Zuſammenſpiel eine wir
kungsvolle Geſchloſſenheit. Ni.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Ortsgruppe Hallmarkt
Sonntag, 12. Juli. Sommerfeſt im Gaſt

haus „Zur Friedenseiche“ in Lieskau. Hin
fahrt ab Hettſtedter Bahnhof 10.05 Uhr bis
Bahnhof Heide. 12 Uhr gemeinſames Eintopf
Mittageſſen in Lieskau. Rückfahrt 21.40 Uhr
ab Bahnhof Heide. Fahrpreis, Unkoſtenbei
trag und Mittageſſen zuſammen 0,75 RM. pro
Perſon. Gäſte, auch Kinder. ſind willkommen.
Teilnehmerkarten bei den Politiſchen Leitern
der Ortsgruppe erhältlich.

Ortsgruppe Trotha
Sonnabend, 11. Juli, 20.30 Uhr, öffent

licher Filmabend. im Hall. Ruderklub, Pfarr-
ſtraße, mit dem Film: „Zu Straßburg auf der
Schanz“. Bei günſtiger Witterung findet die
Filmveranſtaltung im Freien ſtatt. Karten
bei ſämtlichen Politiſchen Leitern und Amts
woltern der Gliederungen, ſowie an der Abend
kaſſe.

DAF, Stadtkreis Halle
Die Fahrkarten für SF 3 (Oceanag) ſind ab

heute und Montag, den 13. Juli, während der
Dienſtſtunden im Kreisamt „Kraft durch
Freude“, Große Ulrichſtraße 26, abzuholen.

„Kraft durch Freude“
Kreis HalleStadt

Tell am Sonnaben
dem 12. Jl

„Ru
und ſpiel
für de

nd um de
fürs Volk. G

Gr. Ulrichſt
gen für 30, 31 und 51 (Ham

pir bitten um Einzahlung
im Kreisamt.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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Führer der Werkſcharen
unſeres Gaues

Die Werkſcharen der Betriebe ſollen nur
von den Beſten der Betriebe zuſammengeſtellt
werden, und ſo konnte es auch nur kommen,
daß einer unſerer Alten und Beſten berufen
wurde, die Leitung dieſer Werkſcharen zu

Aufn.: Franz Brodik, Hettſtedt

übernehmen: SASturmbannführer Pg. Hein
rich Keſſelring, der die Kampfzeit, vor
allem im Weſten unſeres Gaues, miterlebte
und hier bis heute in ſtraffer Diſziplin und
Ordnung die Männer ſeiner Einheiten in die
deutſche Zukunft hinführte.

Dieſes neue Arbeitsfeld wird wieder einen
alten Kämpfer an dem richtigen Platz finden.
Wir wollen ihm zu dieſen Aufgaben das Beſte
wünſchen.

SApioniere ſchlagen eine Brücke
über die Elbe

Am 26. Juli findet in der Nähe von Aken
eine große techniſche Einſatzübung der zu
ſammengefaßten Pioniereinheiten der SA
Gruppe Mitte ſtatt.

Schon in den Nachmittags und Abend-
ſtunden des 25. werden die SA-Einheiten mit
ihren Fahrzeugen im Raum zwiſchen Zerbſt

Confinental-Reifen Gebr. Meye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106

und Roßlau eintreffen und in den Ortſchaften
WulfenMichelnTrebbichau untergebracht. Die
eigentliche Uebung beginnt dann am 26. Schon
in den frühen Morgenſtunden werden SA-
Reitereinheiten an der Elbe eintreffen. Mit
Fähren und Pontons werden ſie durch die SA
Pioniere übergeſetzt. Gleichzeitig werden ein
zelne Reiterſcharen auf ſelbſtändige Flußüber
querung überprüft. Die SA-Pioniere, die an
dieſer Uebung mit etwa 800 Mann teilnehmen,
haben eine Pontonbrücke von 3,5 Tonnen Trag
fähigkeit und 170 Meter Länge über die Elbe
zu ſchlagen.

Bereitwillig haben die in dem Uebungs
gebiet liegenden Ortsgruppen der NSDAP die

Unterbringung und Verpflegung der SA-Ein
heiten übernommen.

Mutter mit Kindern gasvergiftet
Köthen. Jn der Deſſauer Straße ſpielte ſich

in der Nacht zum Freitag eine Familien
tragödie ab. Als der Mann von dem Nacht-
dienſt Freitag früh nach Hauſe kam, ſpürte er
in ſeiner Wohnung ſtarken Gasgeruch und
fand ſeine Frau mit ſeinen beiden Kindern
ſchwer gasvergiftet bewußtlos vor. Die Frau
hatte den Gashahn geöffnet, um mit ihren
beiden Kindern aus dem Leben zu ſcheiden.
Die drei Verletzten wurden ſofort nach dem
Kreiskrankenhaus geſchafft, wo das älteſte
ſiebenjährige Kind inzwiſchen geſtorben iſt.

Wie wird der 1936er?
Freyburg. Wenn es auch verfrüht wäre,

fetzt ſchon etwas über die vorausſichtliche Qua
fität des Freyburger 1936er zu ſagen, ſo kann
doch ſchon feſtgeſtellt werden, daß der Winzer
mit der bisherigen Entwicklung zufrieden iſt.
Der Frühling hat keine Schäden gebracht.
Spätfröſte ſind nicht eingetreten, und auch
Krankheiten und Schädlinge gab es nur wenige.
Der Juniſtand der Trauben, die jetzt ſchon etwa
Erbſengröße erreicht haben, wurde von Sach
verſtändigen mit 2,2 (einem ſchwachen Gut)
bezeichnet. während der Juniſtand des Vor
jahres mit 2,6 bezeichnet wurde.

Reges Leben herrſcht jetzt auf den weiten
Freyburger Beerenplantagen, und die Obſt
wein und Süßmoſtkeltereien haben ihre Ar
beit bereits aufgenommen. Vorausſichtlich
werden alle Beeren im Orte abgeſetzt werden
können, da ſich die Nachfrage nach Beeren
weinen wieder gehoben hat und die Beſtände
der letzten Jahrgänge ſtark gelichtet ſind.

In Röcken

Dank an Eliſabeth

MITTELDEUTSCHEAND

Foerſter-Riehſche
Einen Kranz der Keichsfrauenführerin am Grabe niedergelegt

Am Freitag würde worauf wir in einem
längeren Aufſatz bereits hinwieſen Frau
Eliſabeth Foerſter-Nietzſche, die einzige
Schweſter Nietzſches, ihren 90. Geburtstag be
gangen haben. Sie hat ihn nicht mehr erleben
dürfen man brachte ſie am 12. November
1935 in heimatliche Erde, der ſie zeitlebens
von Herzen verbunden war, in ihrem Geburts
e en im Merſeburger Land zur ewigen

uhe.
Dieſer Frau der treueſten Mitſtreiterin

und Erbwalterin ihres Bruders, von der der
Führer immer wieder mit tiefſter Verehrung
und Bewunderung als von „dieſer einzigartigen
und edlen deutſchen Frau“ geſprochen hat, an
ihren 90. Geburtstag zu gedenken, war nicht
nur ein Bedürfnis der Verwandten und engſten
Freunde der Entſchlafenen. Nein die Reichs
frauenführerin, Frau Gertrud Scholtz
Klink, hatte ihr geſtern im Namen aller
deutſchen Frauen durch unſere Gaufrauen
ſchaftsleiterin, Frau Eva Leiſtikow, einen
Gruß geſandt einen großen, ſchönen Kranz,
ganz in Grün gehalten, mit großer roter
Schleife, deren eines Ende mit der Jnſchrift:
„Reichsleitung der NSFrauenſchaft“, das
andere mit dem Abzeichen der NS-Frauenſchaft
beſtickt war.

Wir ſtehen auf dem kleinen Friedhof, der
ſich um das verwitterte alte Röckener Kirchlein
zieht. Angeſchmiegt an die Kirchenwand, alſo
recht im Schatten des Gotteshauſes, in dem der

Rachrichten aus
Luftſchutz marſchiert

Erfolgreiche Uebungen in Dölau und Lieskau.

Nach Beendigung der theoretiſchen Schulung
der Zivilbevölkerung der Gemeinden Dölau
und Lieskau führte die Gemeindegruppe
Dölau der Ortsgruppe Halle des RLB im
Juni die erſten prakkiſchen Luüftſchutzübungen
durch. An dieſen Uebungen nahmen etwa 500
Männer und Frauen teil, gußerdem dank des
Verſtändniſſes der Schulleitungen 80 Schul
kinder der oberſten Klaſſen der Schulen Dölau
und Lieskau, die im Rahmen des Lehrplans
durch den RLB vorbereitet waren.

Zu den Uebungen war ein Ausbildungs
trupp der Ortsgrüppe Halle des RLB mit
etwa 90 Gasmasken und einem Feuerlöſch
karren erſchienen. Die LS-Hauswarte wurden
zunächſt mit dem Gebrauch der Gasmaske
vertraut gemacht. Jn kleinen Abteilungen zu
30 Perſonen wurde das Auf und Abſetzen
ſowie das Abdichten der Gasmasken und das
Auswechſeln der Filter geübt. Die Schulkinder
lernten den Gebrauch unter verſchiedenen gym
naſtiſchen Uebungen. Daran ſchloß ſich die Er
probung der Gasmasken in einem vergaſten
Schutzraum, der etwa 2 Meter unter der Erde
liegt. Der Aufenthalt in dieſem Schutzraum
dauerte etwa fünf Minuten. und jeder mußte
ſich überzeugen, daß die Gasmaske ein wirk-
ſames Schußmittel gegen Gas und Rauch iſt.
So mancher war mit recht gemiſchten Ge
fühlen in den Schutzraum geſtiegen und ver
ließ ihn beruhigt. Der Zweck dieſer Gasſchutz
übüung Vertrauen zur Gasmaske in der Be
völkerung zu wecken wurde voll erreicht.

Jm Anſchluß hieran führte der Ausbil-
dungstrupp praktiſche Löſchübungen an
Brandſätzen vor. Am Modell eines Dachbodens
wurde die Wirkung verſchiedener Brandſätze
gezeigt, zuerſt im unentrümpelten, dann im
entrümpelten Raum. Jeder konnte den Unter
ſchied klar erkennen und feſtſtellen, daß ein
Brandſatz auf entrümpeltem Boden ſchnell
und einfach gelöſcht werden kann. Den Schluß
der Uebungen bildete der Einſatz des Feuer
löſchkarrens an einer angenommenen Brand
ſtelle. Jn Lieskau wurde ein Brand auf
dem Dachboden der Schule angenommen, der
von vier Mann des Ausbildungstrupps in
kurzer Zeit mit Hilfe des Löſchkarrens erfolg
reich bekämpft wurde.

Die Gemeindegruppe Dölau der Ortsgruppe
Halle des RLB dankt allen, die den Amts
trägern, ſei es durch Bereitſtellung von
Räumen und Material oder durch ſonſtige För
derung, halfen und ſo die Uebung zu einem
Erfolg geſtalteten.

Th zeigte ihr Können

Am 9. Juli führte die TN, Ortsgruppe
Ammendorf, zum erſtenmal außerhalb
ihres Uebungsgeländes eine größere praktiſche
Uebung durch. Jn der Annahme, daß die
Elſterbrücke durch Einſturz unbrauchbar ge
worden iſt, war die Aufgabe geſtellt, in kürzeſter
Zeit eine Behelfsbrücke für den Fuß-
gängerverkehr herzuſtellen. Es gelang der TN
innerhalb von 90 Minuten eine 31 Meter
lange. auf fünf Jochs geſtützte Brücke über die
zur Zeit an der Bauſtelle 1,30 Meter tiefe
Elſter zu ſchlagen und für den Verkehr frei
zugeben. Etwa 1000 Zuſchauer wohnten der
Uebung bei. Beſonders intereſſant war die
Feſtſtellung, mit welch einfachen und be
helfsmäßigen Materialien es bei ſachver
ſtändiger Durchführung im Falle einer Kata

Vater von Eliſabeth FoerſterNietzſche einſt auf
der Kanzel ſtand, liegt die Grabſtätte der
Nietzſches; an der Seite der Eltern und des
geliebten Bruders ruht Eliſabeth zum letzten
Schlaf.

Mit friſchen Kränzen, mit Lilien und
anderen Blumen, die Verwandte und Freunde
in liebendem Gedenken ihr in der Frühe ihres
Geburtstagsmorgens gebracht haben, liegt da
im warmen Sonnenſchein die Stätte mit der
ſchlichten Grabplatte: „Eliſabeth Foerſter
Nietzſche. 10. Juli 1846. 8. November 1935.“

Und wir blicken hinüber zum Pfarrhaus
rechts um die Kirche ſchaut es hervor worin
Friedrich und Eliſabeth das Licht der Welt er
blickten um dann aber nach dem frühen Tod
des Vaters ſchon nach wenigen Jahren mit der
Mutter nach Naumburg überzuſiedeln. Dennoch

trotz der früh zerriſſenen Kindheitsjahre
in Röcken, dieſe Treue und Anhänglichkeit
Eliſabeths an die Heimaterde, zu der es ſie
immer wieder zog. Und wenn über der Feier
ihrer Beiſetzung im November vorigen Jahres
das Wort ſtand: „Sie hat getan, was ſie
konnte“ ſo war damit geſagt, daß ſie im
reſtloſen Einſatz des Jchs für das Du in ihrem
Leben aufgegangen iſt. daß ſie in allen Dingen
leuchtendes Vorbild für alle deutſchen Frauen
geworden iſt.

Und dafür dankte ihr in treuem Gedenken
am geſtrigen Tage die Wetchefrnen ar

dem Saalkreis
ſtrophe möglich iſt, in kürzeſter Zeit Notſtände
zu beſeitigen.

Die Männer der TN, die aus allen Berufen
ſtammen, zeigten dürch den reibungsloſen Ver
lauf der trotz der Schnelligkeit der Erledigung
mit größter Ruhe durchgeführten Uebungs
arbeit offenſichtlich, daß ſie in unermüdlicher
Kleinarbeit und uneigennütziger Pflicht
erfüllung geübt haben, um im Falle der Gefahr
dem Vaterland eine wertvolle, auf das beſte
diſziplinierte Hilfe zu ſein.

Schwoitſch. ehn Jahre Freiwillige Feuerwehr.) Kürzlich feierte
die Wehr Schwoitſch ihr zehnjähriges Beſtehen;
gleichzeitig wurde die neubeſchaffte Motor
ſpritze vorgeführt. Lehrer Beglich begrüßte
namens der Wehr Schwoitſch die Gäſte. Nach
einem von Frl. Schmidt ſehr gut vor
getragenen Prolog ging Kreiswehrführer
Otte in ſeiner Anſprache auf die Geſchichte
der Wehr ein. Der Vater des jetzigen Brand
meiſters Böhme führte die ſeinerzeit be
ſtehende Pflichtfeuerwehr weit über 25 Jahre
lang. Damals hatte man in Sch. noch eine
Handdruckſpritze aus dem Jahre 1807. Vor
zehn Jahren, bei Gründung der Freiwilligen
Feuerwehr, wurde ſie durch eine modernere
Handdruckſpritze erſetzt. Die neue KleinMotor-
ſpritze wurde nach einigen Exerzierübungen
der Wehr Schwoitſch vorgeführt. Sehr be
wundert wurde das noch vielfach unbekannte
Schaumlöſchverfahren.

Domnitz. Beim Ueberholen ver
wunglückt.) Ein aus Richtung Könnern
kommender Perſonenkraftwagen wollte einen
in derſelben Richtung fahrenden Wagen über
holen. Er kam dabei ins Schleudern und fuhr
mit großer Wucht gegen einen Chauſſeebaum.
Der Fahrer trug ſehr ſchwere Verletzungen
De ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird.

Ho darf es nicht ſein
Roßbach (Kr. Querfurt.) Wegen Amts

unterſchlagung hatte ſich vor der Großen Straf
kammer Naumburg der frühere Bürgermeiſter
von Roßbach zu verantworten. der ſeinerzeit
auch das Amt eines Amtsvorſtehers bekleidet
hat. Durch eine Anzeige an die Kreisamts
leitung der NSV war das Verfahren ins
Rollen gekommen. Ein Buchſachverſtändiger
aus Halle nahm eine mehrere Tage währende
Kaſſenreviſion vor, die zur Enthebung des
Angeklagten von ſeinen Aemtern führte. Er
hatte nicht alle Eingänge gebucht. auch früher
vereinnahmte Geldbeträge längere Zeit zu
rückbehalten, in einem Falle bis zu
15 Monaten und eigene Schulden damit ge
deckt. Als dann die in Frage kommenden
Stellen nach Monaten die fälligen Zahlungen
verlangten, war das Geld nicht mehr vor
handen.

Mit Rückſicht darauf. daß der Angeklagte
einen Teil des Schadens bereits erſetzt hat und
auch den Reſt abdecken will, billigte ihm das
Gericht mildernde Umſtände zu und verurteilte
ihn antragsgemäß zu einem Jahr ſechs Monga
ten Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe.

Gewohnheik macht unvorſichtig
Gera. Der 27jährige Streckenarbeiter Otto

Faber wollte mit einem Bündel Eiſenlaſchen
auf, den Schultern ein hoch gelegenes Rangier

gleis des Bahnhofes überſchreiten, um nach
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ſeiner Atbeitsſtelle zu gelangen. Er ließ dabei
alle Vorſicht außer Acht und bemerkte nicht das
Herannahen mehrerer Güterwagen, die von
einer Lokomotive geſchoben wurden. Er wurde
erfaßt und überfahren. Die Räder gingen ihm
über Beine und Unterleib hinweg. Der Ver
unglückte wurde ſofort in die Miltitzer Heil
anſtalt gebracht, wo er nach der Einlieferung
ſtarb. Seine Arbeitskameraden hatten ihn
durch Zuruf auf die Gefahr aufmerkſam ge
macht. doch war es bereits zu ſpät geweſen.
Der Bautrupp, zu dem der tödlich Verunglückte
gehörte, war vorſchriftsmäßig geſichert.

Ein Bein abgeriſſen

Von einem Auto angefahren
Oſterburg. Auf der Landſtraße zwiſchen

Düſedau und Walsleben ſtand ein 20 Jahre
altes Mädchen und unterhielt ſich am Straßen
graben mit einem jungen Manne, der ſein
Motorrad bei ſich hatte. Während ſie im Ge
ſpräch waren, kam aus Richtung Walsleben
ein Kraftwagen heran, der aus ungeklärter
Urſache gegen das Motorrad, dann gegen einen
Baum fuühr und ſich überſchlug. Dem jun
gen Mädchen wurde bei dem Auſprall das
rechte Bein unterhalb des Knies weggeriſſen,
während der junge Mann Knie- und Geſichts
verletzungen davontrug. Der Kraftwagen
wurde völlig zertrümmert. Das ſchwerverletzte
Mädchen würde ins Oſterburger Krankenhaus
eingeliefert.

Ströbeck. (Drillinge geboren.) Eine
freudige Ueberraſchung wurde der Arztfamilie
Dr. Witten zuteil. Sie erhielt Zuwachs in Ge
ſtalt dreier geſunder Mädchen. Die Drillinge
und ihre Mutter befinden ſich wohlauf.

Calbe. (300 Küken geſtohlen. Bisher noch unbekannte Einbrecher drangen in die
Geflügelfarm von Max Raſche ein und ſtahlen
300 weiße Leghorn-Küken im Alter von drei
bis vier Wochen.

Neuhaldensleben. Vom umſtürzenden
Auto erſchlagen.) An der Damm-Mühle
bei Neuhaldensleben ſchlug beim Ueberholen
eines Fuhrwerks der von einer Frau ge
ſteuerte Kraftwagen um. Dabei wurde eine
65jährige Frau ſo ſchwer verletzt, daß ſie
ſpäter im Krankenhaus ſtarb.

Tangermünde. (4000 Eier beſchlag
nahmt.) Bei einer Reviſion durch den
Kontrollbeamten der Eierverwertungsſtelle
wurden in einem hieſigem Geſchäft 4000 Eier
beſchlagnahmt, deren Auflagerhaltung den ge
ſetzlichen Vorſchriften widerſprach.

Heiker und trocken

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Freitagabend:

Die kühleren Meeresluftmaſſen ſind weiter
binnenwärts vorgedrungen. Sie ließen am
Freitag nur noch den äußerſten Oſten unſeres
Reiches frei. Dort ſtiegen daher die Tem
peraturen wieder auf 25 Grad an, während im
mitteldeutſchen Flachlande höchſtens 23 Grad

Hut paſſende Damenſchuhe
für empfindliche Füße von Gchuhhaus Gchöller
Halle (S.), Schmeerſtraße 27 am Markt. vorm. E. König

beobachtet werden konnten. Der Brockenbeob
achter meldete als Höchſtſtand 12 Grad. Da
die Luft im Bereich des Hochdruckteiles über
unſerem Bezirk in abſinkender Bewegung war,
blieb ſelbſt mittags eine ſtärkere Wolkenbil-
dung aus. Der Kern des tiefſten Druckes, der
jetzt über der Nordſee liegt, dürfte ſich auch in
der nächſten Zeit kaum verlagern. Es wird
ſich aber ein Ausläufer bilden, der bis nach
Südfrankreich reicht, da der Luftdruck dort
ſtark fällt. Unſer Bezirk bleibt damit auf der
Vorderſeite des Tiefs und behält zunächſt hei
teres und trockenes Wetter.

Ausſichten bis Sonntag abend
Bei ſüdlichen Winden zunächſt meiſt hei

teres und trockenes Wetter und ſteigende Tem
peraturen. Weiterentwicklung am Sonntag
noch nicht zu überſehen.

Waſſerſtands- Meldungen

Datum: 10. Juli 1936 Wuchs Fall
Saale
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„Nun weht ſchon durch die Wälder“
Was die Blumen ſangen Von Heinz Steguweit

Die Leute reden, der greiſe AUrmitz, der
ſeine 85 Jahre ſchleppen muß, habe die Ver
nunft nicht mehr beieinander, denn er blaſe
tagtäglich vom frühen Morgen an auf der
Schalmei, oder ſinge, daß es ein heftiges
Schmettern wäre.

Jch habe die Melodien einmal belauſcht,
alte Klänge waren es, helle und dunkle, das
ſchönſte Lied ging ſo: Nun weht ſchon durch
die Wälder der kalte Boreas

Die Leute reden ferner, der alte Urmitz
habe immer eine Hecke voller Vögel beſeſſen,

Meiſen, Finken, Sittiche, Tauben und andre
Koſtgänger wären dort daheim geweſen, heute
aber ſei die Hecke kalt, kein brütendes Neſt
entzücke den Betrachter, kein Küken ſträube
die Federn, kein Zwitſchern fülle das einſt ſo
übermütige Reich.

Man ſoll von allem, was die Leute reden,
zunächſt die Beweiſe erbitten, ehe man etwas
glaubt und dann gar Folgerungen zieht. Was
aber konnte mich das Singen und Schalmeien
des ſteinalten Urmitz kümmern? Und warum
ſollte mir die leere Hecke in ſeinem Garten
den Schlaf rauben? Jch hatte keinen
Grund, die redenden Leute nach Beweiſen zu
fragen, mir fehlte jegliche Urſache, Folgerun
gen zu ziehen.

Aber der greiſe Armitz, der mit den 85 Jah
ren auf der Schulter, rief mich eines Tages an,
als er auf ſeiner Türſchwelle ſummend ſtand
und ich ohne Gruß vorüber wollte: „Auch du
magſt mich nicht kennen?

„Jch. weiß euren Namen, Vater Armitz;
was aber hätte ich ſonſt mit euch zu ſchaffen

„Schaffen kommt her von Geſchäft und
ſo etwas muß nicht immer der Anlaß ſein zu
einem Wort für den Nachbar!“

Was der Steinalte ſprach, ging mir durch
die Haut. Und ich grollte ſchon den Leuten,
die geredet hatten, der Greis habe die Sinne
nicht beieinander.

„Da bin ich alſo, Vater Urmitz; doch meine
Seele hat nichts gegen euch!“

Der Alte ſummtke und ſang wieder, als er
mich ins Haus zog, durch den Flur bis rück
wärts abermals ins Freie, wo ein Garten

S paradieſiſch bunt und breit im Glanz der
Sonne ſchwelgend meine Augen beſchenkte.

Jch hielt inne und mein Geſicht muß wohl
gejauchzt haben für die Dauer einiger Atem
züge; denn Vater Urmitz faßte meine Hand:
Das alles hat einmal Leben gehabt. Die
Beete allein ſind nichts ohne das Lied der
Vögel. Weil aber das Zwitſchern fehlt, muß
ich ſelber ſingen und ſchalmeien, alſo ſoll
ich ein Narr ſein im Gerede der Leute!“

„So wißt Jhr. vom Geſchwätz?
„Alles. Doch darf ich mich wehren Meine

Welt iſt ſchöner als die der Leute Das neh
men ſie übel. Und damit meine Welt geheim
nisvoll bleibe, darum will ich lieber für när
riſch gelten eh ich dem Wunderbaren ſeine
Wunder nehme durch eine Rechtfertigung!“

„Sie ſprechen ſehr klug, Vater Urmitz!“
„Du nennſt es klug, weil du es verſtehſt

Die Leute heißen es närriſch, weil es über ihr
Begreifen geht. Nun komm, daß ich dich
belohne!

Jch ſchwieg, weil ich nach Worten ſuchte.
Jch fand aber keine, die im Augenblick hätten
weiſer ſein können als die Sprache des Ur
alten. Alſo blieb ich ſtumm.

Bald ſtand der greiſe Urmitz an ſeinen
Beeten. Es waren ſeltſame Sammlungen,

anders als in gemeinläufigen Gärten, weil
nicht Roſen, Geränien oder Tulipane hier froh
lockten, ſondern andre Farben, ſcheinbar wahl
los, in Wahrheit voller Ordnung, wollten auf
ihren Sinn ergründet ſein: Klatſchmohn, Rüb
ſenblüten, Zaunwicken, Sonnenblumen, ja,
v farbig Wogen in Rot und Gelb und

an.
„Seltſame Blumenbeete, Vater Urmitz!

Im Hamburger Hafen

„Sind keine Blumen, großer Junge, ſind
lauter ſingende Vögel!“

Jch. riß die Augen auf, das Geheimnis zu
begreifen: Nicht vor Blüten und Stauden war
ich zu Gaſt, vielmehr an hundert kleinen Grä
bern! Und nicht Kerne und Körner hatte der
Alte geſät, ſondern Stare und Meiſen, Zeiſige
und Tauben, Sittiche und fröhliche Finken.
Nun war aus ihren Leibern dies bunte Ent
zücken geſproſſen: Klatſchmohn und Rübſen-
blüten, Zaunwicken und Sonnenblumen, alles
voll farbigen Frohlockens, als wäre es jeweils
ein ſtummer Geſang.

Meine Augen die ſich im Nachdenken des
Gemütes verloren hatten, begegneten dem
Blick des alten Vater Urmitz. Und der meinte:
„Rühr das Ohr dicht an die Blumen, dann
kannſt du's hören, ganz fein, ganz aus der
Ferne!

Aufnahme: Scherl

Erwägung am Poſtamt
„Nützlich iſt es“, ſprach ich, „wenn der
Automat ſteht vor der Tür
„Halt! Das Ding heißt Markenſpendert“
ſagt mein Begleiter mir.

Lange mußt ich daran denken:
Markenſpender Automat
Heißt nicht aber „ſpenden“ ſchenken
Und wie ſteht es in der Tat?

Wie man auch das Wort mag wenden,
traurig iſt's, doch bleibt es wahr,
daß die Spender niemals ſpenden
nur verkaufen gegen bar. D. P.

„Was kann ich hören, Vater Urmitz?“
„Das Zwitſchern vom Star und das Gurren

der Taube. Hier liegt ein Zeiſig, der ſchmet
tert noch immer. Und drüben begrub ich eine
Ehe, zwei Sittiche nämlich, die ſchwätzen un
ſterblich miteinander!“

Mein Rücken fror und mein Schädel wurde
glühheiß. Der bärtige Einſiedler lauſchte an
jedem Blatt, über jedem Staubgefäß, und die
Lippen flüſterten Antwort, zärtlich und ſpitz,
indes die Augen voll trunkener Seligkeit
ſchwelgten. Und dann trat Vater Urmitz fünf
Schritte zurück von den Beeten, holte die
Schalmei, blies hinein und ließ die Finger
über das klingende Holzrohr hüpfen. Das
zwitſcherte und gurrte in ſüßer Melodie, und
die Rachbarn lagen jn den Fenſtern; „Schaut,
der Narr iſt wieder närriſch!“

Nein, das Gerede der Leute iſt ein böſes
Gerede. Und ich trag es nicht weiter, weil ich
ihm mein Zutrauen verſage. Denn Vater
Urmitz hat ſeine Sinne wohl beiſammen, die
Leute heißen ihn nur närriſch, weil das Wun
derbare ſeines Geheimniſſes über ihr flaches
Begreifen geht: Der Alte hatte ſeine Tiere
geliebt, und den Stimmen derer, die wir lieb
ten. wollen wir horchen über den Hügel hin
aus!

Noch lebt der fünfundachtzigjährige Eremit,
freilich hat er mir zum Abſchied die Ahnung
geſungen: Nun weht ſchon durch die Wälder
der kalte Boreas

Jch weiß nicht, ob ich, an Blumen horchend,
den Alten noch ſingen und ſchalmeien böre,
wenn er im Grabe liegt.

Barock-Vovellen
„Gondelfurt.“ Von Horſt Wolfram Geißler.

Vier Novellen aus dem Barock. Kart. 2,80,
Leinen 3,80 RM. Verlag S. Fugendubel,
München.

Neben großen, dicken Bänden hiſtoriſcher
Romane erkämpft ſich auch dieſes ſchlichte Büch
lein ſeine Leſer. Köſtlicher Humor ſteht im
Wechſel mit bitterſtem Schickſalskampf. Wäh
rend in der Titelnovelle die ganze Grazie des
ſüd deutſchen Barock zum Ausdruck kommt,
führt uns „Der bittere Narr“ in das eliſa
bethaniſche London. Die dritte Novelle, der
ſeltſame Lebensweg der Geliebten Heinrichs IV.
von Frankreich, Gabrielle d'Eſtrees, iſt eine
ebenſo reizende Lektüre wie das italieniſche
RokokoJntermezzo. Elegant und leicht in
Sprache und Stil ſind dieſe Novellen paſſend
zu der ſpieleriſchen Anmut dieſes Zeitalters!
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Erasmus von Rotterdam

Von F. O. H. Schulz
Am 12. Juli 1936 ſind 400 Jahre vergangen,

daß Erasmus von Rotterdam, einer der erſten
Kämpfer gegen die Vorherrſchaft Roms, ſtarb.
Wir bringen aus dieſem Anlaß die folgende
ſehr aktuelle Darſtellung ſeines Lebens aus der
Feder von F. O. H. Schülz, einem jungen Hiſto
riker, der j von früheren iunſeren Leſern
trägen her bereits bekannt iſt und der ſich d
ſeine Bücher „Zuſammenbruch des Marxismus“
und „Jude und Arbeiter“ einen Namen gemacht
hat. (Die Schriftleitung.)

Jn der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts
beginnt der menſchliche Geiſt im Rahmen der
chriſtlichen Welt zuerſt ſichtbar an der Zwing-
burg der Römiſchen Hierarchie zu rütteln. Jn
Jtalien entſteht die Renaiſſance, die Wieder
geburt des Geiſtes aus der Antike. Jn
Deutſchland bricht ſich der Humanismus Bahn,
um gegen die Scholaſtik Sturm zu laufen, die
zuerſt den menſchlichen Geiſt in eine Zwangs
jacke geſteckt hatte und nun im Widerſpruch
mit dem mächtig aufſtrebenden Bürgertum
dabei war, die phyſiſche und die materielle
Entwicklung des nach individueller wie nach
nationaler Freiheit ringenden deutſchen Men
ſchen unter die allein ſelig machende papiſtiſche
Diktatur zu beugen.
Jnmitten dieſes Kampfes wird Deſide-

rius Erasmus am 28. Oktober 1467, alſo
16 Jahre vor Martin Luther, in Rotterdam
geboren. Mit 14 Jahren ſteckt man ihn in
das Kloſter Emaus bei Gouada, wo er zum
Geiſtlichen vorbereitet werden ſoll. Aber ſeine
ſtarke Jndividualität bäumt ſich gegen die
Tortur des mönchiſchen Regelzwanges heftig
auf. Dem Beiſtand des Biſchofs von Cambrah
verdankt er es, daß er nach einiger Zeit ſeine
Freiheit wieder bekommt und nach Paris in
ein Collegium überſiedeln kann. Ehe er jedoch
Gefahr läuft, in den Stacheldrähten der ſcho
laſtiſchen Spitzfindigkeiten hängen zu bleiben,
wendet er der ihm inzwiſchen verhaßt gewor
denen Theologie den Rücken und widmet ſich
mit Leidenſchaft dem Studium der alten
Sprachen.

Bald iſt er ein angeſehener Schriftſteller.
Er beginnt „von der Kunſt zu leben, die er
verſtand“. Er erregt durch die vollendete Art
ſeiner lateiniſchen Diktion das größte Aufſehen
und die Genialität, mit der er die mittelalter
liche Denkweiſe auf die freie Ebene der antiken
Philoſophie ſtellt, ruft überall, in den Kreiſen
der Gewaltigen des Schwertes und des Geiſtes,
die größte Bewunderung hervor. Selbſt als er
nach der Bekanntſchaft mit dem ſpäteren eng
liſchen Lordkanzler Thomas Morus mit dem
Gedanken des geſellſchaftlichen Kommunismus
ſpielt, rücken die Vornehmen dieſer Erde nicht
von ihm ab, denn die vollendete Form ſeiner
Darſtellung und die für mittelalterliche Ver-
hältniſſe ſehr zurückhaltende Schreibweiſe
laſſen ihn nie aus der Rolle des literariſchen
Gentleman fallen.

Dabei war ſeine Abneigung gegen die da
mals herrſchende Scholaſtik unüberwindlich,
ſeine Verachtung Roms und ſein Haß gegen
die Würdenträger der Hierarchie fand den
mannigfaltigſten Ausdruck. Seine 1508 er
ſchienene Schrift „Das Lob der Torheit“ iſt eine
geiſtig äußerſt wirkſame Vorbereitung der
Deutſchen Reformation. Niemals vorher war
die Scholaſtik ſo entlarvt worden, keiner hatte
die Apparatur des die Deutſchen ausbeutenden
Papismus ſo ſchonungslos enthüllt. Die Werk
ſcheinheiligkeit war bis auf die Eingeweide
bloßgelegt.

Acht Jahre ſpäter ſchlug Martin Luther
ſeine 95 Theſen an die Schloßkirche zu Witten
berg. Erasmus horchte auf. Der junge Mönch.
der es wagte, ſo kühn dem Papſt den Kampf
anzuſagen, gefiel ihm. Hatte er doch ſelbſt
ſchon längſt die Rückkehr zur reinen Lehre
Chriſti gefordert und im Jahre 1516 in einem
Mahnſchreiben zu ſeiner Ueberſetzung des
Neuen Teſtaments verlangt, die Bibel in alle
Volksſprachen zu überſetzen und in allen Volks
ſprachen zu verbreiten. Ja, im Jahre 1502
hatte er ſchon in ſeinem Handbuch eines chriſt
lichen Streiters den Kampf gegen die ſoge
nannten guten Werke der Kirche aufgenommen
und den Weg zu Gott durch die Reinigung und
Heiligung der Geſinnung gefordert.

Aber bald ſollte ſich zeigen, daß der Weg
des Deſiderius Erasmus nicht der Weg Luthers
ſein konnte. Luthers dämoniſche Natur riß die
Nation hoch. Aus ſeiner Seele ſprach die Jn
brunſt eines nach Erlöſung ſtrebenden Volkes
Er ſcheute das Mittel der Gewalt nicht, um
den ſteilen Weg zu Gott zu kürzen. Er ſprach
zu den Kindern ſeines Volkes, denn er redete
ſie in ſeiner Mutterſprache an. Von Erasmus
aber ging nur der kühlende Atem der Kritik
aus. Seine ſchöpferiſche Kraft erlahmte, wo
es galt, nach der Erzeugung der Kriſe den
neuen Zuſtand zu ſchaffen. Er griff wohl die
herrſchenden weltlichen und hierarchiſchen Ein
richtungen an, aber er tat es in der Sprache
der Gelehrten, in der lateiniſchen, denn er
fürchtete das Volk, das er nicht handelnd, ge
ſchweige denn gewalttätig ſehen wollte.

Als darum die Reformation die erſten Er
ſchütterungen wirklicher Art auslöſte, fiel der
vornehme Mann in Baſel, das Haupt des deut
ſchen Humanismus, von Luther ab. Voll Ver
achtung erklärte er, der Wittenberger Mönch
habe ihm durch ſeine groben Eingriffe die
ganze Reformation verdorben. Vom Kurfürſt
Friedrich über die Perſönlichkeit Luthers be
fragt, erklärte er mit der ihm eigenen Jronie,
Luther habe zwei Fehler begangen, er habe
dem Papſt an die Krone und den Mönchen an
die Bäuche gegriffen. Schließlich lief der füh
rende Mann der antipapiſtiſchen Kritikerſchule,
der aus ſeinem Haß gegen das römiſche Zwing-
ſyſtem die ſtärkſten Kräfte gezogen hatte, ſelbſt
zum Papſttum über, dem er von nun an ſeine
Feder gegen die Deutſche Reformation zur
Verfügung ſtellte.

Erasmus bekannte ſelbſt von ſich, daß kein
Tropfen Märtyrerblut in ſeinen Adern fließe.
Er liebäugelte mit dem Radikalismus ſeiner
Zeit. Aber der ferne Donner der Revolution
verſetzte ihn bereits in den Zuſtand der Ohn
macht. Leopold von Ranke charakteriſiert ihn
folgendermaßen „Ein kleiner blonder Mann
mit blauen, halbgeſchloſſenen Augen voll Fein-
heit der Beobachtung. Laune um den Mund,
von etwas furchtſamer Haltung; jeder Hauch
ſchien ihn umzuwerfen, er zitterte bei dem
Worte Tod.“

Die Erkenntnis von der Reformation als
einer lebensentſcheidenden nationalen Bewe
gung war ihm nicht zu eigen. Das Leid der
Bauern rührte nicht an ſein Herz, die Sehn
ſucht der Sickingen und Hutten nach einem
einigen, ſtarken, von römiſcher Herrſchaft und
Fürſtenwillkür freien Deutſchland war ihm
fremd. Und als Ulrich von Hutten, der einſt
malige Kampfgenoſſe im humaniſtiſchen Lager,
nach dem Tode ſeines Beſchützers Franz von
Sickingen vor den ihn verfolgenden Dunkel-
männern in die Schweiz fliehen muß und bei
Erasmus in Baſel ſchutz- und hilfeſuchend an
klopft, verweigert ihm Erasmus die letzte
Zuflucht.

So ſteht ſein Bild in der Geſchichte nicht
ohne dunkle Flecken da. Es zeigt uns, daß die
Jdee in der Tat ihre Vollendung finden
muß, wenn ſie ſich nicht rächend gegen ihren
Urheber richten ſoll.

Am 12. Juli 1536 ſchloß Erasmus ſeine
Augen in Baſel in dem Bewüßtſein, gegen den
völkiſchen Aufbruch des deutſchen Geiſtes in
den letzten Jahren ſeines Lebens ebenſoviel
wie vordem für den Durchbruch der Refor
mation getan zu haben. Alles aber, was ge
ſchichtlich weſenhaft an ihm iſt, liegt auf der
Ebene des Kampfes gegen die Vorherrſchaft
Roms, die er vor dem Erſcheinen Luthers wie
keiner erſchüttert hat.

„Die Tat des Thomas Quent“
Detektiv Roman von Hugo Ganske.

Verlag Wilhelm Goldmann, Leipzig. Preis
geb. 3,20 RM., kart. 2 RM.

Ein ſpannender Roman,
ſeinen abenteuerlichen
gewiſſen Niveaus als Kriminalroman nicht
entbehrt. Es dreht ſich um Geld, Schmuck,
ſchöne Frauen, fremde geheimnisvolle Lande
und wilde Jagden nach Unerreichbarem Er
hat im Gegenſatz zu vielen einſeitigen aus
geſprochenen Abenteuerromanen eine ausge
zeichnete Geſtaltung der einzelnen Menſchen
typen.

der auch
Schilderungen eines

neben
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„Entſetzlich!“ Mit verzerrtem Geſicht ließ
J Maja Brilon das Zeitungsblatt ſinken.

eiſe raſchelte das Papier unter ihren zittern
den Händen.

Lorenz Otts braunrotes Sportgeſicht beugte
ſich beſorgt vor.

Ein paarmal mußten die blutleer gewor
denen Lippen der Frau zum Sprechen an
ſetzen, ehe ſie ein Wort zu formen vermochten.
„Es iſt furchtbar! Mein Mann iſt verunglückt! Es es ſteht in der Zeitung!“

Lorenz Ott bückte ſich und hob das herab
geglittene Blatt vom Fußboden des Abteils
auf. Seine Augen überflogen vergeblich die
Spalten auf der Suche nach dem Namen
Brilon.„Da! Da ſteht's!“ Die bebenden Finger
der Frau wieſen auf eine Nachricht auf der
exſten Seite. Jn ungläubigem Entſetzen ſaug
ten ſich ihre Augen nochmals daran feſt, als
wollten ſte ſich vergewiſſern, daß das Furcht
bare wirklich ſchwarz auf weiß dort ſtand.

Anglücksfall oder Selbſtmord!“ las Lorenz
Ott raſch. „Auf der Bahnſtrecke Jnnsbruck-
Brenner würde geſtern abend in einem Tunnel
die Leiche eines gutgekleideten Mannes ge
fünden. Das Geſicht war bis zur Ankenntlich
keit zermalmt. Der Tote trug eine mit reich
lichen Geldmitteln verſehene Brieftaſche bei
ſich eine Fahrkarte Paris München Venedig
und einen Paß, auf den Namen des Arztes
Dr. Kven Oeſterberg aus Stockholm lautend.
Augenſcheinlich iſt er cus dem Schnellzug
Innsbruck -Verona geſtürzt und überfahren
worden. Die Behörden unterſuchen zur Zeit
noch, ob es ſich bei dem grauſigen Ereignis
um einen Unglücksfall oder einen Selbſtmord
handelt.

Mein Mann!“ ſtöhnte Frau Oeſterberg
Brilon. O Gott, wie iſt das möglich! Wie
kommt Sven dorthin?“

„Könnte es ſich nicht doch um eine Ver
wechſlung handeln verſuchte Ott zu tröſten
und fühlte doch. wie wenig Wahrſcheinlichkeit
dieſer Troſt beſaß. Auch Frau Maja ſchüttelte
verzweifelt den Kopf.

„Es gibt keinen zweiten Dr. Sven Oeſter
berg in ganz Schweden. Jch ich muß ſo
fort hin!“

Unwillkürlich griff Lorenz Ott nach ihrem
Arm, denn einen Augenblick hatte es den An
ſchein, als wolle ſie aufſpringen und die Not
bremſe ziehen. „Jn zwanzig Minuten ſind
wir in Veronga, Frau Oeſterberg. Von dort
werden Sie ſicher den beſten Anſchluß haben.

„Ja? Meinen Sie?“ Ratlos fuhren die
Augen der Frau hin und her. Natürlich
ja Verzeihen Sie, ich bin ganz verwirrt,
ich rede

Lorenz Ott blätterte bereits in ſeinem
Kursbuch. „Verona- Bozen-Brenner-Jnns
bruck. Da geht ſogar ein Schnellzug von
Verong, fünſzehn Minuten nach unſerer An
kunftszeit. Hoffentlich haben wir keine Ver
ſpätung und Sie erreichen den Zug.“

„Ja ja Nicht wahr, Sie Sie
ſind doch auch der Meinung, daß ich audieſe Nachricht hin daß ich nach Jnnsbruck
fahren muß?“

„Selbſtverſtändlich, Frau Oeſterberg.“
Lorenz Ott hob etwas verwundert den Kopf.
„Jch ſtehe natürlich zu Jhrer Verfügung und
begleite Sie.Danke ja das heißt: ſagten Sie
mir nicht, daß Sie in Venedig erwartet
werden„Jch telegraphiere von Verong aus. Meine
Braut wird ohne weiteres verſtehen, daß ich
Sie jetzt nicht allein laſſen kann

„Jawohl danke ſehr Wenn Sie ſich
die Mühe Ach, ich weiß überhaupt nicht
mehr, was ich ſpreche!“

Bedarf auch keiner Worte, Frau Oeſter
berg Lorenz Ott betrachtete mitleidig ihr
ſchmerzverzerrtes Geſicht. Knapp drei Stunden
nur noch bis Venedig. Da wartete Jnge
Sonntag Aber das half nun nichts. Lorenz
Ott war gewohnt, Hilfe zu leiſten, ohne nach
eigenen Wünſchen zu fragen. Und die arme
Frau da brauchte jetzt jemand, der ihr beiſehen konnte. Wie ſehr, das ſah er erſt ſo
recht, als der Zug Verona erreichte. Jhre Ver
faſſung war derart, daß ſie allein kaum den
Anſchlußzug gefunden hätte. Sie lief völlig
verſtört auf dem Bahnſteig hin und her und
überſchüttete den Zugbeamten mit einer Flut
von Fragen über das Unglück am Brenner,
Fragen, die die Beamten beim beſten Willen
nicht beantworten konnten.

Lorenz Ott brachte Frau OeſterbergBrilon
in einem Abteil unter, löſte die Fahrſcheine
und fand gerade noch Zeit, eine dringende
Depeſche guſßugeben an Jnge Sonntag, Venezia;
Caſa Ruocco, Campo Goldini.

Dann rollte der Zug gegen Norden
Frau Maja OeſterbergBrilon ſaß in ihre

Ecke zurückgelehnt, ſchweigend, mit geſchloſſenen
Augen, und auch Lorenz Ott ſchwieg. Troſt
Du lieber Gott, gegenüber einem ſolchen Schick
ſalsſchlag waren alle Worte nur banal und
lächerlich. Da war es ſchon beſſer, man ſagte
gar nichts. Er betrachtete ſeine Reiſegefährtin
Sie weinte nicht. Nur ab und zu zuckte es
krampfhaft um ihren ſchön geſchwungenen
Mund. Aber eine faſt beängſtigende Bläſſe be
deckte dieſes Geſicht, das noch vor einer Stunde
ſo vergnügt und überlegen gelächelt hatte.

So lchnell änderte ſich die Welt. Als Lorenz
Ott heute morgen in Mailand das Abteil be
krat, hatte er gewiß nicht daran gedacht, daß
dieſe ſchäne, elegante Dame, die dort ſaß, über
haupt Sorgen oder Kummer haben könnte. Sie
ſchien vie geſchaffen dazu, ruhig und un
boſchwert durch die Welt zu gehen. Die Sicher
heit, mit der ſie ſeinen Gruß erwiderte, die
ſelbſtveeſtändliche Leichtigkeit, mit der ſie ihn
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bald nach der Abfahrt in ein Geſpräch ver
wickelte, hatte dem Werkſtudenten Lorenz Ott
mächtig imponiert. Er hatte ſich ſogar ein
wenig geſchmeichelt gefühlt, daß die Dame ſich
ſo liebenswürdig mit ihm unterhielt und ihn
nach dem Woher und Wohin fragte. Jhr ganzes
Weſen atmete jenes Andefinierbare, das be
fiehlt, ohne zu verletzen, ja, ohne es ſelber zu
wiſſen. Lorenz Ott war kein großer Theater
kenner, aber er erinnerte ſich doch, als ſie ihm
ihren Namen ſagte, dieſen Namen früher be
reits gehört oder geleſen zu haben, und Frau
OeſterbergBrilon beſtätigte denn auch, daß ſie
mehrfach in Berlin gaſtiert Habe, allerdings
vor ihrer Verheiratung. Wie ein Sonnen
menſch war u ihm erſchienen in ihrer ruhig
betonten reifen Schönheit, ihrer ungaufdring
lich vornehmen Eleganz und ihrer lächelnden
Ueberlegenheit. And nun ſaß ſie ihm da gegen

Wochenmarkt

über, eine Faſſungsloſe, vom Blitz des Schick
ſals jäh Zerſchmetterte.

Ja, ſo ſchnell kann ſich das Leben ändern.
Und du ſelbſt, Lorenz Ott, hat dieſes kleine

Stück Schickſal, das dich da. angeſprungen hat,
nicht auch dich mit einemmal aus der Bahn
geworfen Wie ſonnig fing der Tag an heute
morgen, als Du beim Frühſtück in dem kleinen
Mailänder Hotel noch einmal den letzten Brief
Jnges geleſen haſt! „Mailand mußt Du mit
nehmen“, ſchrieb ſie und hatte gleich einen
ſauber ausgearbeiteten Reiſeplan beigelegt.
Nach dieſem Plan ſollteſt du jetzt, eben um
dieſe Stunde, in Venedig ankommen. Wieder
ſehen nach drei Wochen! Wiederſehen mit
Jnge! Es war ein bitterer Abſchied geweſen,
als Jnge nach Venedig reiſte, um in den alten
Palazzi Malſtudien zu machen. „Wenn Du
doch mit könnteſt, Lory“, hatte ſie noch auf
dem Bahnhof geſeufzt. Ja, Kuchen! Ein mittel
loſer junger Student kann ſich keine Jtalien
reiſe leiſten, und Jnge, das liebe Mädel, hatte
nur mit Mühe ihre Tante breitgeſchlagen, daß
ſie das Reiſegeld für ſich erhielt, hauptſächlich
weil ihr Lehrer der alten Dame dringend vor
geſtellt hatte, wieviel eine ſolche Reiſe für
Jnges Entwicklung bedeutete

And dann war der Märchentraum plötzlich
doch Wirklichkeit geworden. Der unerwartete

Sieg beim Sportfeſt! Die Famoſe Jdee der

koſtet die Welt?

Jungens, ihren3 beſten Mann mit einer Weg
fahrkkarte na Jtalien zu überraſchen Was

Du biſt nach Jtalien gefahren ohne Sorgen
und ſchweres Gepäck, Lorenz Ott. Dem Zöll
keamten haſt du auf ſeine Frage nach Deviſen
mig ins Geſicht lachen können. Nein, Deviſen
haſt du nicht! Du trägſt kaum die Hälfte von
dem bei dir, was dir an Geld nach den geſetz
kichen Vorſchriften mitzunehmen geſtattet iſt.
Fahrt, Anterkunft und Verpflegung alles iſt
i dein Freibillett einbegriffen. Was braucht
man da noch groß? Hauptſache, du fährſt in
die Ferien, nach Venedig, zu Jnge!

Ja, und nun ſteht alſo die Jnge am Bahn
hof in Venedig und guckt ſich die Augen aus.
Und du, Lorenz Ott, fährſt zurück über die

mit einer fremden Frau, die dich im
eht. Bloß, daß ſie ein
enſch iſt, der in dieſem

ſchweren Augenblick niemand anders hat
als dich?

Jawohl, wie ſchnell kann ſich alles ändern!
Lorenz Ott blickte aus dem Fenſter auf die

ſonnige Landſchaft des Etſchtals. Ob dieſe
gleißende, bunte Sonnenwelt da draußen ſich
auch ſo jäh verändern und verdunkeln kann?
Oder ob Jnge, die luſtige, lachende Jnge Sonn
kag, die ſo hell iſt wie ihr Name, auch eines
Tages ſo verzweiſelt und zerſchlagen ausſehen
könnte wie dieſe Dame dort?

Ein ächzender Laut ließ Lorenz
Ott aus ſeinen Gedanken auſſchrecken.
Mitleidig griff er nach der eis
kalten Hand Frau Majas die wie
leblos in ihrem Schoß ruhte.

Etwas zu ſagen brachte er nicht
fertig. Er wäre ſich lächerlich vor
gekommen mit billigen Troſtworten.
Aber vielleicht lag in ſeiner Stimme
ſo viel ehrliche Anteilnahme, daß
ſie tiefer drang als alle langen Veileidsbezeu
gungen. Maja Oeſterberg-Brilon ſchlug lang
ſam die Augen auf.

Grunde gar nichts an
armer, unglücklicher

„Mein Mann iſt tot!“ ſagte ſie tonlos, als
verkünde ſie eine ganz neue Nachricht.

fehlte,
Holzschnitt von Fritz Röhrs

„Wir leben alle in Gefahr, Frau Oeſter
berg. Ein Unglück kann jeden treffen.

„Das iſt es nicht.“ Frau Maja ſah ihn
mit einem ſeltſam ſtarren Blick an, und ihr
Antlitz ſchien noch weißer zu werden. „Jch
bin ſchuld daran.“

Es lag ſo etwas Verzweifeltes, ſo Grauen
volles in den kurzen Worten, daß Lorenz Ott
betroffen ſchwieg. Auch Frau Maja ſchloß
wieder die Augen. „Sie verſtehen das nicht,“
flüſterte ſie ſo leiſe, daß Ott ſich vorbeugen
mußte, um die Worte zu erhaſchen. „Aber es
iſt ſo. Für dieſes furchtbare Unglück bin
ich verantwortlich.“

Frau Maja weinte auch nicht, als ſie, auf
den Arm Lorenz Otts geſtützt, das Schauhaus
in Jnnsbruck verließ. Starr, maskenhaft blieb
ihr Antlitz; nur in den Augen flackerte das
Fieber. Lorenz Ott ſelber dagegen hatte ein
Gefühl, als müſſe er jeden Augenblick los
heulen. Zu furchtbar war der Anblick da
drinnen geweſen, dieſer ſteife, ſtarre Körper,
das grauenhaft entſtellte Geſicht, von dem der
Wärter auf Anordnung des begleitenden
Polizeibeamten einen Augenblick das gnädig
verhüllende Tuch hinweggenommen hatte, die
zermalmten Hände. Er verſtand nicht, daß
Frau Maja nicht ohnmächig zuſammen
geſunken. war bei dieſem Anblick und der
ſtarre, tränenloſe Blick, mit dem ſie die Leiche
ihres Mannes angeſehen, hatte noch das
Grauen erhöht, das ihn ſelber durchſchüttelte.

„Bitt ſchön, Frau Oeſterberg!“ Der Poli-
zeibeamte; der Frau Maja ünd Ott zum
Schauhaus begleitet hatte, öffnete den Wagenſchlag und lüſtete den Hut. Drinnen in der
Polizeidirektion empfing der Kriminal
kommiſſar Teſchenmacher ſie ebenſo zuvor-
kommend.

„Tut mir ſehr leid, Frau Oeſterberg. daß
ich Sie bitten muß, noch einige Fragen zu be
antworten. Wenn's nach mir ginge, würd' ich
Sie erſt in einigen Tagen mit den leider not
wendigen Formalitäten inkommodieren, aber
S ja, da ſind halt ſo einige Fragen, die nur
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Ske ſelbſt uns beankworken können, und
ſa, es iſt für uns natürlich überaus wichtigdie Jdentität des Verunglückten einwandfrei
feſtzuſtellen.“

Frau Maja neigte ein wenig den Kopf.
„Fraägen Sie nur, Herr Kommiſſar.“

„Alsdann Sie haben den Verunglückten
nun geſehen, Frau Oeſterberg. Haben Sie die
Ueberzeugung gewonnen, daß es ſich um
Jhren Gemahl handelt?“

Die Augen der Frau weiteten ſich ver
wundert. „Ja, es iſt doch Sie ſagten mir
dvch, daß ſein Paß bei ihm gefunden wurde

„Ein ſchwediſcher Auslandspaß
für Herrn Hr. Sven Oeſterberg, ge
boren am 9. Oktober 1888 in Stock
holm“, nickte der Beamte, einen
Moment in das vor ihm liegende
Heftchen blickend. „Der Paß iſt un
weifelhaft echt, ausgeſtellt imShre 1930, erneuert und verlän
ert 1934 vom Königlich Schwedi
chen Generalkonſulat in Kapſtadt.

Britiſches Viſum, Kolonialviſum, franzöſiſches,
deutſches und italieniſches Einreiſeviſüm. Zu
letzt revidiert am 14. Mai alſo vor zwei
Tagen von der Grenzkontrolle Kufſſtein.
Größe des Paßinhabers 1,80 Meter. Stimmt
mit den Maßen des Verunglückten überein.
Haar blond. Iſt auch noch deutlich feſtzuſtellen.
Beſondere Kennzeichen nicht vorhanden.“

Frau Maja machte eine ungeduldige, müde
Bewegung. „Es iſt der Paß meines Mannes,
Herr Kommiſſar.“

„Schon, ſchon, Frau Oeſterberg! Aber Sie
werden verſtehen: für die Behörde iſt das kein
ſicherer Beweis für die Jdentität des Toten.
Leider iſt ja der Verunglückte ſo ſchrecklich
entſtellt, daß eine Jdentiſizierung durch den
Augenſchein unmöglich iſt. muß daher
ſchon fragen, ob Sie Jhren Herrn Gemahl
pielleicht an anderen Anzeichen erkannt haben,
etwa beſondere Kennzeichen an den
Händen

„Die Hände“, ſchluchzte Frau Mafa, „ſind
ja ebenfalls verſtümmelt.

„Hm, ja! Und ſonſt wiſſen Sie kein be
ſonderes Merkmal am Körper anzugeben

„Nein.“ Ein gequälter Zug erſchien um
rau Majas Mund. „Wollen Sie mir vieleicht Hoſſaung machen, Herr Kommiſſar, daß

mein Mann noch lebt?“
„Bitt ſchön, werdens net harb, Frau Oeſter

berg. Jch muß halt fragen, wenn auch die
Wahrſcheinlichkeit, daß der ote ein anderer
i könnte, äußerſt gering iſt. Haben Sie viel

eicht ſeine Kleidung erkannt
„Nein, den Anzug kenne ich nicht. Mein

Mann war ſeit vier Jahren auf einerForſchungsreiſe in Afrika, da kann ich doch
nicht wiſſen, was für Anzüge er ſich inzwiſchen
gekauft hat.“

„Ganz recht! Ja, hm dann wären noch
dieſe Effekten hier, die in den Taſchen des Ver
unglückten gefünden wurden.“

Frau Maja ſtarrte auf die Gegenſtände, die
der Beamte vor ihr auf den Tiſch aus breiteteund ihre Lippen bebten. „Ja, das iſt ſeine Uhr
Auch die Brieftaſche kenne ich wieder. Und
das hier ja das iſt doch unſer Trauring.
Jch trage das Gegenſtück am Finger!“

„Gezeichnet: Maja 11. 12. 1927“, ſagte der
Kommiſſar,
protokollieren Sie, Hofer: Die Gattin des
Dr. Sven Oeſterberg erkennt die beigeſchloſſe
nen, bei dem Verunglückten gefundenen Wert
achen als Eigentum ihres Gatten an. Er

überlegte einen Augenblick und räuſperte ſi
dann. „Eines iſt mir auffallend bei der trau
rigen Geſchichte. Wir haben feſtgeſtellt, d
ſich in dem Zug, den der Verunglückte benutz
haben muß, bei der Ankunft in Bozen kein
Gepäckſtück befand, zu dem der Eigentümer

Können Sie ſich denken, Frau Oeſter
berg, daß Jhr Herr Gemahl eine größere n
angetreten hat, ohne Handgepäck oder auf
gegebenes Gepäck mitzuführen

„Jch weiß nicht ich

in der Lage, wei
err Kommiſſar!“ fiel Lorenz

hinter
atte, ärgerlich

ieſen
doch

auch dur
worden.

de benachri
iſt uns
Herr Dr. Oe

gend

dieſes auf
Hert

„Nu
bitten,

„Küß die Hand!“
und geleitete ſeine Beſucher zur tHalten's mich, vitt ſchön, nicht, für eine
Unmenſchen, weil ich Sie inkommodieren
mußte. Was noch übrig bleibt hml viel
leicht iſt Herr Ott ſo freundlich und ſucht mich
noch einmal zu einer Beſprechung auf, wenn et
Sie ins Hotel zurückbegleitet hat?“

Lorenz Ott nickte kurz. „Jch ſtehe gern zu
Jhrer Verfügung, Herr Kommiſſar.“

Fortſetzung folg

den Ring betrachtend. „Alsdann e
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Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 44100), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNzZeKleinanzeigen In der Geſamkausgabe der MNZ (Aufl. Aber

62150) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Wir suchenzum Eintritt für sofort einen jüngeren

Schaufensterwelcher
selbstäncdig zu gestalten

Karstadt, Halle.
Große Ulrichstraße 59 61

imstande ist,

Tüchlige

Horizontalbo

werden ei

Dreher, Hobler, Fräser,

former, lehmkernmacher
für größere Arbeit

Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei

hrer, lehm-

ingestellt

Krankheit koſet viel Geh

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für monatl. nur 6.60 RM

Deutſche Mittelſtands
krankenkaße „Volkswohl“,

Verſicherungsverein A. G., GitzDortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

o

Tüchtigen Rechaniker

für Fahrrad-Werkskalt
gesucht. Bewerbungen schriftlich an

h

zu sofort ges

MNZ, Halle

gJaängere, flotte

Stenotuggeiotin

mit Lichtbild und Zeugnis-
abschriften unter L 6989 an

ucht. Angebote

Geisstraße 47

Geſchirr
führer

um
ntritt geſucht,

18 bis 25 Jahre.
Tornau Nr. 8,
über Halle.

Tages
mädchen

ordentliches,
auberes, kin
erliebes, per

15. 7. geſucht.
Frau Knäuſel,
Große Stein
ſtraße 295, III.

Mädchen
f. Feldarbeit ge
ſucht. H. Troitzſch,
Kütten b. Oſtrau

Burſche
lediger, junger,
welcher Getrei
dewagen laden
kann und junges
kräftiges Mäd-
chen für Land
wirtſchaft für
ſofort geſucht.
Thielicke, Pei-
ßen bei Halle,
Nr. 19

Schmied
Treckerführer:

Bulldog, Lanz,
ſucht Beſchäf
tigung gleich
welcher Art.

Kurt Schulze
Serrenſtraße 3.
Stellung

geſucht
Wortanzeig
in die M

Mädchen
4154 Jahre, ſucht
Stellung zu ſo
fortigem An
tritt. Angebote
unter L7000 an
MNg. Halle-S.,

ſofortigen
Laden

kurzfriſtig auf
ungefähr zwei
Monate billig
zu vermieten.
Eisbein, Leip
ziger Straße 97

Zimmer
qut möbliert, zu
vermieten.
Ernſt Moritz
ArndtStraßel,
parterre.

Eckladen
gute Lage, gro
ßer Nebenraum,
paſſend f. Obſt,
e
ſofort zu ver
mieten. Leſſing
ſtraße 37, Ecke
Hollyſtraße.

Zimmer
gut möbliert
frei, Kleine Ul
richſtraße 24
2 Tr., rechts.

Behaglich
beſſere möb
lierte Zimmer,
herrliche Wohn
lage, frei. Witte
kindſtraße 28.

angeſtellter

möglichſt
Norden ode

HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

ſucht Wohnung,
235——3 Zimmer,

im

Paſſendorf. An
gebote unter L
6997 an MNZ,

Herren
garderobe

wird billig ge
ändert, ausge
beſſert, gebügelt
Sternſtraße 12,

III. Etage.

Kachelöfen
Reinigen, Re
parieren, Um
ſetzen, Neuliefe
rungKrel Wörmlitz
Halliſche Str. 69,

Ruf 322 84.

Autoschelhen

in Speszial-Kristall
u. Sicherheits- Glas

Brunner Brand
Schmeerstraße 13

Fernsprecher 238 20

Tiſchler
meiſter

Robert Kocha
nowski, Bau
und Möbel
tiſchlerei. Zu
laſſung für Be
darfsdeckungs
ſcheine. König

riſtraße 71--72
Ruf 22118. Mo
derniſieren, auf
polieren, auf

beizen, ſämtliche
Reparaturen

Gerahmte Bilder

Umpreßhüte
billigſt, fachge
mäß, Steinweg
Nr. 7, kein Laden. Hutmache

rei Wilhelm
Tietz.

Schuhwerk
längt weitet
bis 2 Nummern,
je nach Art.
„Record“, Reil
ſtraße 35 (Ecke
Brunnenſtraßße)

Einrahmungen

Kunſtblätter
Photorahmen
Revaraturen

Peißker Nachf.
Parfüßerſtraße 8

Schreib
maſchinen

reparaturen
Wohlfahrt, Lin
denſtr. 10, Fern
ruf 251 02.

Maler-
arbeiten

und Tapezieren
führt aus,
Klopfer, Halle,
Henriettenſtr. 37

Herde
Oefen, gebraucht

und neu!
Ofen-Günther,
RobertFranz

Ring 2.

Erſt
die Schuhe re
parieren laſſen
bei Fritz Keller,
Steg 19! dann
in die Ferien.

Fahrſchule
Hagendorf,

Reilſtr. 23. Alle
Führerſcheine!

B. M. W.
500, Sport, zu

verkaufen.
Nehme 200 in
Zahlung.

Ammendorf,
Hindenburgſtr.
Nr. 54, Müller.

Fahrſchule
Stranz,

Rich. Wagner-
Str. 53. Fern
ruf 286 77.

Zündapp
200 cem, ſteuer-
u. führerſchein
frei, prima Zu
ſtand, elektriſch.
Licht. Caneng,
Breite Str. 56.

Fahrſchule
Schwalbe, De
litzſcher Str. 23,
Ruf 231 04.

Autoreifen
gebraucht, viele
Größen, verkauft
W. Trautmann,
Alter Markt 36

Vulkaniſier
werkſtatt

Reparieren
Protektieren.

Maßanzüge
elegant, ſehr
preisw. Schnei
derei Koch, Jä
gerplatz 18.

Fahrſchule
Becker, HalleS.,
Ludwig Wuch.
Str. 28, H. Ruf
350 06.

Gartenland
für Bauzwecke,
alles vorhan-
den, in Garten
ſtadt Büſchdorf
abzugeben. An
fragen unter L
6988. an MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße

Grundſtück
zu verka fend

Wortanzetge

Verkaufe
94 Weiße Wie
ner, 95 Blaue
Wiener und
größeren Kanin
chenſtall. Alter
Flugplatz 12.

a Wellenſittiche
J iunge, verkauft

Weber, Schloß
berg 2.

Gebrauchs
pferde

ein Paar leichte,
bis 1,60 m hohe,
langſchweifige

(auch Panje
Marne 8 bis
12jährig und
zugfeſt, zu kaufen
geſucht. Angeb.
mit Preis unter
L 7001 MNZ,
HalleS.. Geiſt

in dte MN8 ſtraße 47.

Dirndl-Kleicl
aus Kretonne in vielen hübschen
Blumenmustern mit Schößchen
und vorn durcheuRnöpfen

Streifenkleicl
aus Matthrepp, mit Knopfgarnitur in
hübschen. Farbstellungen

Streifenkleic
aus Cloqueé, hoch geschlossen mit
Knopfgarnitur, sportlich verarbeitet,

Größe 4248 eKleid
aus Waffelgeorgette, mit sehr apart
gesteppter Schleifengarnitur in grün-
weiß und marine- weiß

Complet- Mantel
aus Flamenga, in schwarse u.
marine, Aermel und vordere
Bahn mit Hohlnaht garniert

595075

975

19.75

19.75

141.75

lermann x Semral

Co

Co
gelegten Falten,
und apartem Ausschnitt

mplet
aus gutem MattRrepp, mit Hand-
hohlsa um hübsch garniert,
modernen Farbtönen

mplet
aus einfarbig Flamisol, mit tief einHohisaummottven

Bluse

in vielen

schetten in allen modernen Pastellfarben

mocdisoh, geschmackvol, in allen bellebten Stoffarten, ganz
aparten Musterungen u. sommierlichen Farbers, so preiswert

10.75

20.79

aus besonders ſchwerem Flamisol, mit
durchgestepptem Bubikragen und Man- 6.95

Wohnung
5 Zimmer, ſehr
geräumig, II.
Etage, Parkett,
Linoleum, 2
Balkons, Bad,

Jnnenkloſett,
Zubehör, Preis
120, Witte
kindviertel. An
gebote unter E
537 an MNg,
Geſchäfts-Stelle
Stock, Große
Steinſtraße 15.

Zimmer
freundlich, möb
liert, ſofort be
ziehbar, Nähe
Walhalla. Rud

8 bis 10

helle Büroräume
Nähe Biebechplate sofort gesucht
Angebote an

Reichsautobahnen Oberste Bauleitung
Delitescher Straße 5

Haar

Zöhler,
berg 2, l.

Geiſtſtraße 47. loff, Steintor 20

ſchneideſalvn

Mühl
Er

werbsloſe billig

Techniſche

Schweißungen
aller

Federnfabrik
Karl Ertel,

HalleS., Turmſtraße 60, Fern
ruf 335 30.

Federn jed. Art,

Metalle.
Schweißwerk u.

Schuhe
verlängert und
weitet unter
Garantie, je
nach Art der
Schuhe, bis zu

„Fußwohl“,
Schuhrepara

turbetrieb,

zwei Nummern

Kachelöfen

paraturen.

vormals
C. Böhme,

Kl.
ſtraße 7.

ſowie
Metallveredlg.

Kl.

Lieferwagen
5/25,

Kirchnerſtr. 180 Torſtraße 61.
4

neu, ſowie Re

Franz Görickejr.

Brauhaus

Vernickeln
ſonſtige

„NickelBecker“,
Halle (S.), nur

Brauhaus
ſtraße 11.

verkauft

steuer- und führer-
scheinfrei zu Raufen
gesucht. Hinden-
burgstr. 8, Laden.

Kleinauto
Standart,ſteuer

frei, billig zu

ſterſtraße 34.
verkaufen. For

Prima Exiſtenz!
Bäckerei,

viel weiße und
Kuchenware, ca.
17 000 Umſatz,
großer Laden mit
prima Einrichtg.,
Backſt., kl. Dampf
ofen, erf. 2000
an ſchnellentſchloſſ.
Meiſter zu vergeb.
C. Rudloff, Halle
(S.), Steintor 20.

Unterricht
ert. in Klavier,
Violine, Man
doline. Kurt
Donner, Halle

(Saale), Otto
Küfner-Str. 71a

ENGIISCI
für alle Zweche

Mr. John Morgan
Scharrenstr. 9 (Eche
Univ.-Bing) T. 365 46

Schreib
maſchinen
vermietung

Genge, Fried
richſtraße 52. l.

RNachhilfe
in allen Fächern
Forſterſtraße 11,
parterre links.

Koch
unterricht

gründlich in
allen Fächern,
billigſt, bei mo
natlicher Dauer
in Abendſtun
den. Speiſehaus

Luiſe Meye,
Sternſtraße 8.

Angorakater
weiß braun,
entlaufen, gegen
Belohnung ab
zugeben. Ball
nus. Frieſen
ſtraße 27.

Heirat
Junge Frau, 35
Jahre, 1 Toch
ter (11 Jahre),
ſolid, wirtſchaft
lich, möchte ſich
wieder verhei
raten mit net
tem Herrn in
ſicherer Stellg.,
mittlerer Be
amter od. beſſe
rer Handwerker.
Witwer mit 1
Sohn ange
nehm. Ausſteuer
und Vermögen
vorhanden.
Werte Zuſchrif
ten unter
6999 an MNZ,
HalleS., Geiſta 47.

Phrenologre
Handliniendeu
tung, HalleS.,
Sophienſtr. 25
Näh. Friedrichs
platz. Sprechzeit
9 19.30.

Wäſ cherei

Seydlitzſtraße 6.
wäſcht auf Haus
frauenart.

Hochzeits
zeitungen

billigſt. Vor
meyer, Halle,
Kirchnerſtr. 21
Rattenplage

beſeitigt, auch
ohne Gift, Pe
ter, Gr Wallſtraße

Kinderwagen
modern, zu ver
kaufen. Putzer,
Leſſingſtraße 21.

Neue u. gebr.

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Gr. Steinstr. 84

I öbelkäufer

Umſatz 25 000,

zu

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

DK V Sportwagen
letztes Modell, steuerfrei, eweisiteig, elfenbeinfarbig mit roter
Lederpolsterung, preiswert zu verkaufen.

Tausche Kraftfahrzeug- Handelsgesellschaft
Halie. S. Hindenburgstr. Ruf 292 66/67

Sagisdorfer
AbfallZentner 1,50 frei Haus

o zsnalterei Diemitz,
Straße 6, Ruf 352 86

Abrichte
Tiſchgröße 0,55
mal 2,60 Meter,
ſofort billig zu
verkaufen.

Grote,
Maurermeiſter,

Albrechtſtr. 28.

preiswert und gin
Raufen Sie sämtliche

Unterzeuge
u. Strumpfwaren i. d
erst. Spes.-Geschäft

H. Sohne acht.

Gegrundeti 888

Achtung!
Willſt du preis
wert Möbel
kaufen, mußt du
zu Myzyk lau
fen. Küchen und
Schlafzimmer

beſonders preis
wert. Myzyk-
Böllbergerweg 4
(Ecke Torſtr.

Bauaufzug
groß, einſchließ
lich Zubehör und
Kalkmiſchmaſch.
ſofort billig zu
verkaufen.

Grote,
Maurermeiſter,
Albrechtſtr. 28.

J

aufgepaßt!
Schlafzimmer

echt Eiche m. Nuß
baum, 160 breit,
mod. Form, neu
525, M.

Küche
kompl., 130 breit

155, M.
Möbel Philipp

Halle (Saale)
Gr. Ulrichſtraße 27,
Kl. Ulrichſtraße 14,
Zahlungserleichterg.

Eheſtandsdarlehn
r

Sofa
Kommode,
Plüſchſeſſel,

Kleiderſchrank,
Bettkiſte,

Handwagen, ge
braucht, verkauft

billig Baum-
weg 98.

Exiſtenz
Kleines Lebens

mittelgeſchäft
mit Hausſchlach
ten, jährlicher
krankheitshalb.

verkaufen.
Erforderlich

2500, Ange
bote unter G
3447 an MNZ,

Schuhmacher
ſteppmaſchine

Säule, für 25,
zu verkaufen.
Lenk, Schuh
macherei, Her
renſtraße.

Ekwas zu
verkaufen

Wortanzeitge
in dte MN8

Schlafzimmer
qut erhalten,
echt Eiche, und

Diplomaten-
Schreibtiſch ſo
fort billig ab
zugeben. Völ
bergerweg 4,
parterre, links.

c

Thür. Bayeriſches

Wieſen und
Luzernekleehen

von beſt. Beſchaffen
heitliefert alsSelbſt
verlader zu günſtig.
Preiſen franko jed.
Station.

ugo Schöppach,
Witz Römhiid Th.
Fernruf Römhild 15

Fenſter
gebraucht, eiſern,
124 t. m. und
größer, billig ab
zugeben. Fern
ruf: 220 37.

Nähmaſchine
qut erhalten,
verkauft preis
wert O. Hennig,
Kleine Goſen
ſtraße 3.

1 Nora
Netzempfänger,
mit eingebau
tem Lautſprech.,
Sperrkreis, in
tadelloſer Ver
faſſung, Spott
preis, 45,Waiſenhaus
ring 5, J.

Auch die
kleinſte Anzeige

wird geleſen!

Jagdgewehr
Selbſtſpanner,

Repetier-Pirſch
büchſe, verkauft.
Fernruf 294 54.

Anzuggroße ſarte Fi

aur, 10, Gr.Steinſtraße 29a,

2 Treppen.

Wenn Sie

Möbel
verkaufen wollen,
ſchreiben Sie mir,
ich zable gute Preiſe

SrabertsHalle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Möbelhandlung
Kl. Ulrichſtraße 5

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-
lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist
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Welfrekorde Welfrekorde
Motti Järvinnen meint: Drei Finnen im Speer werfen

Noch haben die Vereinigten Staa
ten von Amerika ihre leichtathletiſchen
Vertreter zu den Olympiſchen Spielen
nicht beſtimmt und ſchon meldet der Kabel
von drüben einen wahren Rekordſegen von
Spitzenleiſtungen. Erſt vor einigen Tagen ge
lang es dem 25jährigen Glenn Morris
bei den Olympigausſcheidungen im Zehnkampf,

die am 7. und 8. Juli 1934 in Hamburg
aufgeſtellte Welthöchſtleiſtung von Hans
Heinz Sievert zu überbieten. Und be
reits wenige Tage ſpäter meldet der Draht
weitere Welthöchſtleiſtungen: Jm Stabhoch
ſprung erreichte George Varoff eine Höhe
von 4,425 Meter und der Neger Jeſſe
O wen s im Weitſprung 7,99 Meter.

Wer die Wahl haft
Es wird nach dieſem Rekordſegen den

Amerikanern wahrlich nicht leicht gemacht, die
richtige Auswahl ihrer Vertreter zu treffen.
Die gezeigten Leiſtungen waren phantaſtiſch,
darüber kann nicht der geringſte Zweifel be
ſtehen. Und doch haben ſie einen Haken; denn
es kommt darauf an, nicht in irgend einem
nationalen Wettkampf auf der Höhe ſeines
Könnens zu ſein, ſondern es kommt bei Wett-
ſpielen darauf an, am Tage des Wettbewerbs
die beſte Form ſeines Lebens zu erreichen.
Wir wollen damit die Leiſtungen der Amer i
kaner nicht ſchmälern, wir müſſen aber die
Frage aufſtellen, wird es ihnen gelingen, dieſe
Leiſtungen in Berlin zu wiederholen? Wir
wiſſen, daß gerade ſportliche Spitzenleiſtungen
durch mancherlei Zufälle bedingt ſind, ebenſo
wie ein ſportliches Verſagen des ſonſt gewohn
ten guten Könnens.

Wir hatten vor längerer Zeit Gelegenheit,
mit einem der bekannteſten Leichtathleten der
Welt, dem Finnen Matti Järvinnen,
zu ſprechen, der von uns befragt, über die
Ausſichten der einzelnen Nationen bei den
Weltſpielen in der Leichtathletik, vor allen
Dingen uns erſt einmal mit ſeiner grundſätz
lichen Einſtellung ſeiner Trainingsmethode
vertraut machte.

d„Sein Troaining

Matti Järvinnen, der Weltrekord
mann im Speerwerfen, gehört zu jenen, in
Finnland nicht eben ſeltenen Sportlern, die
nach einem genau und ſtreng ausgearbeiteten

Mit dem Speerwerfer Matti Järvinnen hat wohl
Olympiakämpfer.
Leistung von 77,25 Meter einen neuen Weltrekord auf.
erzielte Weltbestleistung

In Helsingfors stelle der Finne am 138.

von 76.66 Meter ganz beträchtlich

Programm arbeiten, mit Umſicht ihre Vor
bereitungen treffen, ſich nicht im geringſten
darum kümmern, was andere vielleicht für
richtig halten. Järvinnen iſt in dieſer
Beziehung genau ſo Jndividualiſt wie
Nurmi, wie der Eisſchnelläufer Thun-
berg, wie Kokkinen. Als wir ihn vor
kurzem ſprachen, ſagte er uns ganz unumwun
den, daß er im Winter wenig trainiere. Er
halte es für beſſer, im Winter einige Zeit
ganz zu pauſieren und neue Nervenkraft zu
ſammeln. Selbſtverſtändlich hält ſich Jär
vinnen dabei in guter körperlicher Ver
faſſung, aber während der Ruhepauſe beſchäf
tigt er ſich nicht einmal in Gedanken mit
ſeinem Sport, an dem er doch, wie könnte es
auch anders ſein, mit allen Faſern ſeines Her
zens hängt.

Nur zwei- oder dreimal hat Järvinnen
das Wintertraining der finniſchen Leicht
athleten in der großen Meſſehalle in Hel
ſingfors beſucht, und erſt im zeitigen
Frühjahr begann er mit Geländelaufen, was,
wie er ſagt, für ihn vollkommen genügt
Järvinnen betonte aber, daß das nur für
einen Speerwerfer gilt, für die Läufer ſei
ſicher eine andere Vorbereitung beſſer.

Nach ſeiner Meinung ſind. Wurf und
Sprungübungen vor allem eine Nervenange-
legenheit. Deshalb hält er gute und ausge
ruhte Neryen auch für die beſten Bundesge-
noſſen bei harten Kämpfen, Jſt ein Werfer

zur Olympiocle in. Front

nicht imſtande, im Wettkampf ſeine Trainings
leiſtungen zu überbieten, läuft er Gefahr, zu
verlieren.

Daß dieſe Meinung des Finnen auf ge
nauer Sachkenntnis beruht, zeigen uns am
deutlichſten einige Beiſpiele der früheren
Weltſpiele. Wir wollen nur eins heraus-
greifen. 1928 ging der deutſche Kugelſtoßer
Hirſchfeld als haushoher Favorit nach
Amſterdam an den Start. Die „Gol-
dene Medaille“ für ihn galt nicht nur
im Kreis ſeiner Anhänger, ſondern ſie galt
auch in der Fachwelt für ſicher. Wir, die wir
nicht Zeuge dieſer Kämpfe ſein konnten,
lauſchten mit fieberhafter Spannung am
Radio und erwarteten den erſten Platz von
Hirſchfeld. Es kam anders, Hirſch
feld war zwar nicht außer Form, aber zwei
Amerikaner wuchſen an dieſem Tage im
Können über ſich ſelbſt hinaus und ſchlugen
den Weltrekordmann Hirſchfeld knapp, ſo
daß es bei ihm mit einer Weite von 15,72
Meter nur zu einer bronzenen Medaille
langte, hinter John Kuck (USA) 15,87 und
Brix (USA) 15,75 Meter.

Wir ſehen allein an dieſem einen Beiſpiel,
welches auch in ähnlicher Form bei anderen
Nationen in Erſcheinung trat, daß die Lei
ſtungen der Vorkämpfe zwar gut und be
achtenswert ſind, daß ſie aber noch nicht allein
zwingend ausſchlaggebend ſein
einen ſicheren Erfolg bei den Weltſpielen,

Wird Stföck Järvinnen bedrohen?
Es iſt recht intereſſant, wie Järvinnen

ſein Training aufbaut. Er ſelbſt ſagte uns
darüber folgendes: „Jn der erſten Woche bin
ich immer ſehr vorſichtig, ich werfe höchſtens
40 Meter, in der nächſten Woche lege ich etwa
zehn Meter zu, dann kommt die 60-Meter-
Grenze, etwa eine Woche lang, heran, und die
Saiſon kann beginnen. Neben den reinen
Wurfvorbereitungen habe ich in mein Trai-
ningsprogramm noch leichtes Turnen ſowie
Geländelauf einbezogen, ohne mich bei dieſen
Uebungen aber allzu ſehr anzuſtrengen. Selbſt
verſtändlich iſt dieſes Programm nicht etwa
ſtarr, ſondern von Saiſon zu Saiſon Verände-
rungen unterworfen; ich füge Neuheiten ein,
auf die ich durch die Erfahrungen der vor
jährigen Kampfzeit gekommen bin. Jch bin
mir klar darüber, daß ich in Berlin in der
beſten Form ſein muß, und aus dieſem Grunde

einen der aussichtsreichsten
Juni mit der fabelhaften

Er verbesserte damit seine 1934
Aufnahmen: Preſſephoto, K.

Finnland

werde ich mich zwei Wochen vor den Olym-
piſchen Spielen von allen anderen Ar
beiten befreien und nur meiner Vorbereitung
mich widmen.

Jm vergangenen Jahr glaubte ich ohne
dieſe letzte ernſte Vorbereitungszeit auszu
kommen. Die Folge war, daß mich Stöck
ſehr ſchwer bedrohte. Jn Berlin will ich ver
ſuchen, meine eigene Weltbeſtleiſtung (in
zwiſchen iſt es Järvinnen bereits im Training
geklungen) noch weiter hinauszuſchieben. Jch
hoffe, daß es mir gelingen wird. Stöck iſt
ohne Zweifel nicht allein mein gefährlichſter
Gegner, ſondern das gilt auch von unſeren
übrigen Speerwerfern, Sippalla, Nik-
kanen und Toivonen. Stöck hat aber
auch mit dem Schweden Atterval zu rech
nen. von dem ich hörte daß er bereits in

müſſen für

S BI
Aufnahmen: Scherl

Glenn Morris aus California Springs in
Amerika hat für den Zehnkoampf einen neuen
Weſtrekord mit 7380 Punkten, das ist 552
Punkte besser als der Rekoörd von Sievert,

aufgestellt

außerordentlich guter Form ſei nach meiner
Anſicht ein wenig zu früh.“

Auf unſere Frage, wen Järvinnen in
ſeiner Sportart in Berlin für den Ausſichts
reichſten hält, ſagte er, nach einigem Schwei-
gen: „Wenn ich ehrlich ſein ſoll, ſo glaube ich,
Jhnen ſagen zu müſſen, daß ich in dieſem
Wettbewerb an drei Medaillen für
Finnland glaube.“

Wir wollen heute nicht weiter orakeln, ob
der eine oder andere unſerer Vertreter mit
mehr oder weniger Ausſichten in den Kampf
geht, wir wiſſen, daß alle ihr Beſtes einſetzen
werden, auch wenn es nicht zu einem Siege
langen ſollte. Was wir aber wollen: wir
wollen uns nicht beeinfluſſen laſſen von
Höchſtleiſtungen, die uns gemeldet werden und
damit von vornherein unſeren Sportlern das
Vertrauen nehmen, ſondern wir wollen mit
demſelben Siegeswillen, mit dem Järvinnen
ſeinen Landsleuten die Olympiſchen Medaillen
zuſpricht, auch für unſere Vertreter den Daumen
drücken.

Die Kämpfe werden ſchwer, ja
ſehrſſchwer, und es wird erbittert
um den Siegeslorbeer gekämpft
werden, aber wir wiſſen trotzaller Rekordmeldungen, daß auch
unſere Leichtathleten bei den
X. Olympiſchen Spielen in Berlin
ehrenvoll beſtehen werden.

Fritz Ploch

In Amerika kampfen zur Zeit die Sportler in allen Disziplinen um die Aufnahme in die
amerikanische Olympia-Mäannschaft. i In Brinston gelang George Voroff
sprung Von 4,425 m; links neben ihm Bill Graber und rechts Bill Sefton

hervorragende Stabhochspringer

ein Stabhoch-
ebenfalls zwei
Aufnahme: Scherl



Der Reichsfachamtsleiter für Leichtathletik,

Dr. Karl Ritter von Halt, hat vor
den Deutſchen Meiſterſchaften einen Aufruf an
die deutſchen Leichtathleten gerichtet, in dem
es heißt:

„Vorbild, Einſatz, Pflichterfüllung. Das iſt
die Loſung für unſere Deutſchen Meiſter ſeit
altersher. 40 Deutſche Meiſterſchaften gehören
bereits der Vergangenheit an. Geblieben iſt
die herrliche Erinnerung an erbitterte, ritter
liche Kämpfe. Die diesjährigen Deutſchen
Meiſterſchaften bilden die letzte große Be
gegnung unſerer Beſten vor den Olympiſchen
Spielen. Sie ſtehen mit dem Weltfeſt der
Jugend in engſtem Zuſammenhang. Die Leicht
athletik wird als der Olympiſche Sport be
zeichnet. Heute ſchon geht mein Ruf an alle
Kameraden, denen Tüchtigkeit und Kampfglück
einen Platz in der Olympiamannſchaſt ver
ſchafft, ihr ganzes Können kaltblütig einzu
ſetzen, um unter den Beſten der Welt in Ehren
zu beſtehen. Denn die Treffen auf olympiſchem
Boden verlangen ſtarke Nerven, ganze Männer
und Frauen.“

Zum A. Male!
Aber die Deutſchen Leichtathletik-Meiſter

ſchaften bilden nicht nur die letzte Ausleſe vor
den Spielen, ſie ſtehen auch wie wohl kaum je
zuvor im Mittelpunkt nicht nur des natio
nalen, ſondern des internationalen Jntereſſes.
Wie man auf die Ausſcheidungskämpfe der
Finnen, Amerikaner, Japaner uſw. geachtet
hat, ſo wird man auch die Kämpfe der deutſchen
Athleten mit Aufmerkſamkeit verfolgen, die am
Sonnabend und Sonntag zum 41. Male zum
Kampf um die Meiſtertitel in Berlin antreten.

Zum 41. Male! Das klingt ſo ſelbſt
verſtändlich und voch wird damit ein Zeit-
abſchnitt von 41 Jahren deutſcher Sportge-
ſchichte umriſſen, in dem es Entwicklung aus
beſcheidenſten Anfängen, Sturm- und Drang-
perioden und ſiegreiche Aeberwindung großer
Hemmniſſe und Widerſtände gegeben hat.
Gerade die Leichtathletik-Meiſterſchaften haben
im Laufe der Jahre tiefgründige Wandlungen
durchgemacht.

1906 wurden ſie zum erſten Male in ge
ſchloſſener Form durchgeführt, obwohl auch
damals noch nicht alle die Wettbewerbe im
Programm vertreten waren, in denen heute
Meiſtertitel vergeben werden. Früher war es
üblich, daß die Meiſterſchaft des 100-Meter-
Laufes in einem anderen Ort ausgetragen
wurde, als etwa der 1500-Meter-Lauf. Erſt
1908 begann eigentlich der große Aufſchwung
der Leichtathletik, die ſich dann ein Gebiet nach
dem anderen eroberte und ſich immer mehr
organiſatoriſch und leiſtungsmäßig dem inter
nationalen Sportleben anglich. Männer wie
Hanns Braun. Richard Rau, Hubert Houben,
Hellmuth Körnig, Hirſchfeld. Hans Heinz
Sievert, um nur einige wenige zu nennen,
trugen auf ihren Spezialgebieten den Ruf des

deutſchen Sports in alle Welt und machten den
deutſchen Sportler zu einem geachteten und
nicht leicht zu nehmenden Gegner.

Die traditionsreiche Kampfſtätte in Berlin-
Eichkamp iſt am Wochenende Schauplatz der
Meiſterſchaften unſerer deutſchen Leichtathleten
und damit zugleich die letzte große Prüfung
vor den Olympiſchen Spielen, die ſchon heute
alles reſtlos beherrſchen. Hatte man urſprüng-
lich beabſichtigt, die Meiſterſchaften auf den
olympiſchen Kampfſtätten auszutragen, ſo ging
man hiervon ab, um unſeren deutſchen Sport
lern auch nicht den geringſten Vorteil zu
geben, der vielleicht aus dem Kennen der Bahn,
der Sprunggruben uſw. geſehen werden konnte.
Die Beſetzung der Meiſterſchaften iſt natur
gemäß im Olympiafahr größer denn je. Nicht
nur, daß ſämtliche Titelverteidiger ihre Meiſter
würde verterdigen werden, wird am Wochen
ende die Reichshauptſtadt all die Sportler und
Sportlerinnen verſammelt ſehen. die nur
t r Anſpruch auf Meiſterehren erheben
önnen.

Fast 500 am Statt
Faſt vierhundert Männer und rund neunzig

Frauen treffen ſich auf dem Mommſen-
Sportplatz, um hier nicht nur die neuen
deutſchen Meiſter feſtzuſtellen. ſondern vor
allem, ſich einen Platz in der OlympiaMann
ſchaft zu ſichern. Man wird zwar nicht fehl
gehen in der Annahme, daß unſere verantwort-
lichen Männer ſchon heute ſich im großen und
ganzen im klaren ſind, wer die deutſchen
Farben bei den Weltſpielen vertreten ſoll, aber
dennoch wird man dieſe letzte Prüfung ab
warten, um Leiſtungsſteigerungen oder
Rückgänge genau feſtzuſtellen. And wenn am
Sonntag die großen Kämpfe geſchlagen ſind,
bleiben noch drei Wochen Zeit, die letzten Vor
bereitungen zu treffen. Das eigentliche Auf
bautraining iſt abgeſchloſſen, aber nun gilt. es
in den letzten Wochen die Form zu halten oder,
wenn möglich, noch etwas zu ſteigern, um ge
wappnet zu ſein für das Treffen mit den
Beſten der Welt. Denn härter denn je werden
die Kämpfe in Berlin werden. Faſt am
laufenden Band kommen die Meldungen über
neue Weltbeſtleiſtungen, aber wir wiſſen auch.
daß die Stoppuhr allein nicht entſcheidet. daß
vielmehr der Sieg im Kampf Mann gegen
Mann errungen wird. und für dieſe Kämpfe
wiſſen wir unſere Leichtathleten gerüſtet. Sie
beſitzen die notwendige Härte, um ſich durch die

vielen Vorkämpfe zu bringen, ohne die Nerven
zu verlieren

Wenn auch die Gaumeiſterſchaften n
überall die erwarteten glänzenden Ergebniſſe
brachten, ſo dürfen wir dabei nicht vergeſſen,
daß hier oft die Gegnerſchaft fehlte, um unſere
Spitzenkönner zur Hergabe des Letzten zu
zwingen. Es beſitzt nicht jeder die Fähigkeit,
gegen die Stoppuhr zu laufen, aber das wird
nicht notwendig ſein im Kampf um den Beſten.
Hier wird der Kampf entſcheiden, und der

„Auf cie Plätze ertiq.
Die letzfen Enfscheiclungskämpfe unserer leichtathleten

36 Nennungen vor. Es iſt ſehr ſchwer, ja
geradezu unmöglich, Vorausſagen zu treffen.Wohl ren wir in den einzelnen Konkurrenzen
ſogenannte Favoriten, wir wiſſen aber auch,
daß ſie nicht allein ſtehen auf weiter Flur,
ſondern daß ihre Gegnerſchaft heute eine ſehr
ſcharfe iſt. 29 Meldungen haben die 200 Meter
gefunden, 32 die ſchwere Mittelſtrecke oder
faſt möchte man ſagen, die „lange Sprintſtrecke“
der 400 Meter. Gleichfalls 36 Leichtathleten
bewerben ſich um die Meiſterſchaft über

Zur Generalprobe für die Olympischen Spiele
Wir bringen einige der aussichtsreichsten Anwärter der einzelnen Kampfwettbewerbe. Obere
Reihe Von links: Frl. Steuer-Duisburg (Hürdenlauf), Frl. Mauermeyer Diskus), Frl. Kaun-
Kiel (Hochsprung), Frl. Kraus (100-m-Lauf). Untere Reihe von links: Stöck (Speerwurf),
Wöllke (Kugelstoßem), Weinkötz (Hochsprung), Borchmeyer (100-m-Lauf) und Leichum (100-

Meter-Lauf und Weitsprung)

harten Kampf „macht“ auch die Zeiten. Es
wäre alſo verkehrt, die bei den Gaumeiſter
ſchaften erzielten Zeiten und Weiten als Maß-
ſtab ankegen zu wollen; das werden uns auch
die Meiſterſchaften
weiſen.

Schon allein die Tatſache, daß die Teil-
nahme an den deutſchen Meiſterſchaften auf
dem SSC-Platz gewiſſe Mindeſtzeiten voraus
ſetzt, iſt uns ein Beweis, wie groß die Schar
der Männer und Frauen iſt, die wirklich über
dem Durchſchnitt ſtehen. And bei dem hohen
Einſatz neben Meiſtertitel die höchſte Ehre,
ſein Land bei den Olympiſchen Spielen ver
treten zu können werden wir Kämpfe
höchſter Spannung und Härte erwarten müſſen.
Sie werden aber auch eine große Nervenprobe
ſein, denn es iſt nicht leicht, bei derart hohem
Einſatz ſich abſolut zu konzentrieren, um das
Letzte aus dem Körper herauszuholen. Und
wer dieſe Prüfung beſteht, hat wohl wirklich
ſich das Recht erworben, am Exröffnungstag mit
auf das olympiſche Kampffeld zu marſchieren.

Jn allen Wettbewerben iſt die Teilnehmer
zahl überaus groß ausgefallen. So liegen bei
ſpielsweiſe allein für den 100 Meter Lauf

in Berlin-Eichkamp be

800 Meter und zwanzig um die der 1500 Meter.
Zwanzig Läufer werden am Start der 5000
Meter und fünfzehn am Start der 10 000 Meter
ſtehen. t Neunzehn Meldungen gingen für
110 Meter Hürden ein, während über 400 Meter
Hürden ſogar 25 Mann dabei ſind. Leichum
wird ſeinen Titel im Weitſprung gegen
20 Bewerber zu verteidigen haben, und neun
zehn Dreiſpringer werden Drechſel das Leben
ſchwer machen. Die ſchwächſte Beteiligung hat
wohl der Hochſprung mit „nur“ elf Meldungen
zu verzeichnen. Für das Diskuswerfen und
Kugelſtoßen liegen je 17 Meldungen vor, für
den Speerwurf 19.

Faſt ebenſo ſtark ſind die fünf olympiſchen
Wektbewerbe der Frauen beſetzt, die insgeſamt
85 Meldungen aufzuweiſen haben.

Unſer Gau entſendet 29 Männer und neun
Frauen in die Reichshauptſtadt. Nicht alle
werden es zu Meiſterehren bringen können;
aber wir haben eine ganze Reihe dabei, die
wir mit gutem Recht auf dem erſten Platz
erwarten können oder aber unter den Placierten,
Wir werden ihre Kämpfe mit größter Auf
merkſamkeit e und wir hoffen, daß es
möglichſt vielen gelingt, ſich einen Platz in der
Olympiavertretung zu erobern.

Deufschloncl föhrt 2:0
v. Cromm von Henkel in Jogosowien in Hochform

Der erſte Tag des Davis-Pokalkampfes
gegen Jugoſlawien endete für die deutſchen
Farben mit einem großen Erfolg. Gottfried
v. Cramm, geſundheitlich wieder hergeſtellt,
ſchlug Pallada 6:4, 6:2, 6:8, 6:2. Henner
Henkel bezwang ſeinen Gegner ſogar in einem
Dreiſatzkampf 6:1, 6:2, 6:4.

Ganz ſo, wie wir es erwartet hatten, war
in Agram die Stimmung Jugoſlawien
iſt über Nacht eine tennisbegeiſterte Nation
geworden. Aus allen Teilen des Landes waren
die Freunde des weißen Sports nach Agram
gekommen. 30 000 Menſchen wurden geſchätzt.
Da nur rund 9000 Zuſchauer von ihnen auf
der Kampfſtätte Platz fanden, ſteigerte ſich die
Stimmung ins Unermeßliche.

Man hat recht, wenn man behauptet, daß
unſere Davis-Pokalſpieler in einem wahren
Hexenkeſſel einer ſchweren Nervenprobe unter
zogen wurden. Die Begeiſterung in Jugo
flawien ging verſchiedentlich ſo weit, daß
ſelbſt v. Cramm im dritten Satz gegen
Pallada vorübergehend unſicher wurde,
obwohl er bereits mit 4:0 in Front lag und
noch den Satz mit 6:8 abgeben mußte. Das
war weiter nicht tragiſch, denn unſer wieder
gut aufgelegte Meiſter ſiegte ſchließlich mit
6:4, 6:2, 6:8, 6:2. Es war aber immerhin be

zeichnend für den Lärm, den die 9000 Zu
ſchauer machten.

Noch erfreulicher als v. Cramms Sieg
war für uns die großartige Form von Henner
Henkel. Jhn ſtörten die allerdings ein wenig
ruhiger gewordenen Zuſchauer mit ihren
dauernden Anfeuerungsrufen nicht. Vom erſten
Aufſchlag an hatte er ſeinen Gegner voll
kommen in der Gewalt. Dabei wurde es ihm
keineswegs leichter gemacht als v. Cramm.
Jn weniger als 60 Minuten hatte er Puncec
6:1, 6:2, 6:4 geſchlagen. Hart umkämpft warlediglich der dritte Satz.

Jm Doppel werden für Deutſchland von
Cramm-Henkel ſpielen. Jm Falle eines
Sieges verlaſſen beide bereits am Sonnabend
abend Agram, um in London noch genügend
Zeit zu finden, ſich wieder auf Grasplätze um
zuſtellen. Die beiden letzten Einzelſpiele in
Agram werden dann von Menzel und
Lund beſtritten

Passcuer Regafto abgesagt
Die Paſſauer Regatta iſt wegen Start-

verbots Oeſterreichs abgeſagt worden.
Zu dieſer Regatta hatte der JuniorAchter von
Nelſon Halle auf Grund ſeiner diesjähri-
gen großen Erfolge vom Deutſchen Ruder-
verband eine Freifahrt bewilligt bekommen.

Das Farmermäcde!
Die ſchnellſte Läuferin der Welt

Hundert Meilen von St. Louis, in der
Nähe von Fulton, beſitzt Papa Stephens
eine Farm. Hier wurde am 3. Februar 1918
die kleine Helen geboren, hier wuchs ſie auf,
ging zur Schule, half dem Vater bei der Land
arbeit und ſpielte mit den Jungen Baſeball.
Das war ihre große Leidenſchaft. An die
Leichtathletik dachte ſie nicht; ſie wußte nicht
einmal, was das iſt. Weit und breit gab es
keinen Sportplatz, aber Baſeball konnte man
ſpielen und Baſeball ſpielen alle Kinder in
Amerika.

Helen Stephens nahm es mit den
Jungen auf. Jm Lauf war ſie ihnen über
legen. Burton Moore ſah den jungen Baſe-
ballſpielern eines Tages zu, und ſo kam es,
daß Helen Stephens entdeckt wurde. Sie war
nun ſchon herangewachſen, 17 Jahre alt und
1,80 groß. Aber es war kein Sportplatz da;
ſo unterrichtete Moore Helen behelfsmäßig.
Weil ſie ein Naturtalent war, genügte das,
und kurz entſchloſſen meldete ſie Moore zu
den Frauen-Hallenmeiſterſchaften, die ein
großes Glück in St. Louis ſtattfanden.
Das war am 22. März 1935.

Der Tag hat ſeine Bedeutung, denn He
len s erſter Start wurde ihr erſter Sieg, und
dabei war die berühmte Polin Stella
Walſh ihre große Gegnerin. Anbekümmert
war Helen Stephens. jetzt nicht mehr Farmer-
mädel, ſondern Studentin der Hochſchule von
Fulton, in das Rennen gegangen, unbe
kümmert hatte ſie geſiegt. Sie wußte nicht,
weshalb die Zuſchauer raſten und tobten, ſie
hatte keine Ahnung davon, daß Stella Walſh
eine ſo weltberühmte und nie geſchlagene
Athletin war, ſie war einfach gelaufen, wie
ſie es beim Baſeballſpiel gelernt hatte, mit nicht
einmal übermäßig ſchnellen, aber ſehr langen
Schritten und hatte gewonnen. Was iſt ſchon
dabei?

Aber nun war Amerika und ſogar die
Welt aufmerkſam geworden, das unbekannte
Farmermädel konnte ihren Namen in allen
Zeitungen leſen, begann nun zu trainieren,
ſtartete hier und dort und ſtellte bereits in
ihrem erſten Jahre folgende Weltrekorde auf:
100 Yards in 10,4 Sekunden; 100 Meter in
11,6 Sekunden und 220 Yards in 23,2 Se
kunden.

Die Zeit von 14.3, die kürzlich gemeldet
wurde mag nicht ſtimmen, aber die Beſtändig
keit der Leiſtungen, die immer um 11.6 und
11,7 Sekunden liegen, iſt ein Beweis der
großen Klaſſe jener Helen Stephens, die wir
im Auguſt in Berlin ſehen werden und die
wahrſcheinlich die Goldmedaille erringen wird.

Das wäre die Krönung eines Aufſtieges,
der in phantaſtiſcher, ſozuſagen amerikaniſcher
Schnelligkeit von einem zum anderen Jahre
erfolgt iſt.

Deufsche Olympic-Boxstoffe
Das Fachamt Boxen hat jetzt auf Grund

der zahlreichen Kurſe der Olympiakernmann
ſchaft in Venneckenſtein ſowie verſchiedener
nichtöffentlicher Ausſcheidungsturniere 16
Boxer als Olympia-Anwärter ausgewählt, die
ſämtlich gemeldet werden ſollen. Startberech
tigt iſt im Olympia-Boxturnier allerdings in
jeder Gewichtsklaſſe nur ein Voxer. Die
deutſche Olympia- Mannſchaft hat dangch fol
gendes Ausſehen:

Fliegengewicht: Graaf- Hamburg
(Kaiſer Gladbeck); Bantamgewicht:
Schmitz-Dortmund (Staſch-Kaſſel); Feder ge
wicht Gußner- Breslau (Niemer-Breslau);
Leichtgewicht: Dixkes-Hamm (Schmedes
Dortmund); Weltergewicht: Kampe-Ber
lin (Murach-Schalke)y; Mittelgewicht:
Baumgarten- Hamburg (Noibl-Ulm); Halb
ſchwergewicht: JVaſper-Stettin (Vogt-
Hamburg); Schwergewicht: Noge-Elber
feld (Schnarre-Recklinghauſen).

Tour de France
Die vierte Etappe von Metz nach Belfort

(220 Kilometer), brachte ſchon größere
Schwierigkeiten als die voraufgegangenen
Tagesſtrecken. 40 Kilometer vor dem Ziel war
der 1200 Meter hohe Berg Ballon d' Alſace zu
erklettern. Nach einer Fahrzeit von 6:50:36
Stunden ſiegte der Franzoſe Archambaud.
Von den Deutſchen ſchnitt Roth am beſten ab,
der als 38. in 6:54:22 Stunden einkam.

Sporf- und Körperpflege-Schrifftum
Als Ergebnis der Zuſammenarbeit aller zu

ſtändigen Dienſtſtellen des Reiches und der
NSDAP. der Reichsſportführung, des Reichs
bundes für Leibesübungen uſw. liegt nunmehr
die erſte umfaſſende Liſte des Deutſchen Sport
und Körperpflege-Schrifttums vor, dem im
Jahr der Olympiſchen Spiele beſondere Be
deutung zukommt. Es enthält Werke. die welt
anſchaulich und ſachlich der Höhe der Entwick
lung der Leibesübungen in Deutſchland gerecht
werden, gibt alſo dem Einzelnen die Möglich
keit aus der Fülle der erſchienenen Bücher, die
für ihn wichtigen und geeigneten leicht aus
zuwählen. Die Liſte ſteht in jeder Buchhand
lung koſtenlos zur Verfügung.

Jm Rahmen der Veranſtaltungen anläßlich
ſeines 75jährigen Beſtehens wird der Städti-
ſche MTV Weißenfels am 18. und 19. Juli
die Weihe ſeiner ſelbſterbauten Kampfbahn
durchführen. Leichtathletiſche und Gerätewett-
kämpfe bilden den ſportlichen Rahmen für die
Kampfbahnweihe.

Sporf-Vereinsnochrichten
Giebichenſteiner TV. Treffpunkt aller Schleuditz

fahrer Sonntag früh pünktlich 6.20 Uhr am Hauptbahnbof
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Erfolg einer Kritik
Das Problem der Selbstbeteiligung in der Kraftfahrzeugversicherung

eKo Halle, den 11. Juli.
Eine der Stützen der Arbeitsbeſchaffungs

politik des Führers ſtellt die Motoriſierung
Deutſchlands dar. Die damit zuſammenhän
genden Teile der Wirtſchaft ſind als Schlüſſel
induſtrie für den Arbeitseinſatz und gleichzeitig
für die endgültige Verwirklichung des ſoziali
ſtiſchen Rechtes auf Arbeit außerordentlich be
deutſam. Das Werk der Motoriſierung bedarf
deshalb einer ſtändigen Förderung, die ihm
auch durch Maßnahmen des Staates ſeit der
Machtübernahme zuteil geworden iſt.

Deutſchland vermag eine fortdauernde Zu
nahme des motoriſierten Verkehrs zu verzeichnen.
Leider verbindet ſich damit auch eine beträcht
liche Erhöhung der Schadensfälle, die ſeit eini
gen Monaten ein derartiges Ausmaß angenom
men hat, daß die Verſicherungsgeſellſchaften
Befürchtungen t der Erfüllbarkeit der
künftigen Verpflichtungen aus der Haftpflicht
und Kaskoverſicherung ausſprechen. Bereits
zur Zeit der Jahresabſchlüſſe einiger großer
Unternehmungen dieſer Art iſt auf die Not
wendigkeit einer grundlegenden Aenderung der
Schadensentwicklung hingewieſen worden. Auch
Stimmen, die einer völlig falſchen Prämien
erhöhung das Wort redeten, wurden laut.

Die neue Regelung
Jn der Folge bahnten ſich Verhandlungen

und Beratungen an, die ſchließlich zu einer
Aufhebung der bisherigen Verſicherungs
bedingungen führten, indem eine Regelung
der Selbſtbeteiligung der Kraft
fahrer an den Sach oder Perſonenſchäden
vorgeſehen wurde. Sie ſollte nach dem neuen
Tarif in der Haftpflichtverſicherung etwa ein
Zehntel der Schadensſumme betragen und im
Kaskofalle zwiſchen einem Fünftel und einem
Viertel ſchwanken. Dieſe Ordnung war mit
Wirkſamkeit vom 1. Juli d. J. ab geplant.

Sie iſt indeſſen doch vorläufig nicht zur
Tatſache geworden. Die bedingungsloſe
Selbſtbeteiligung fand vielmehr in der Oeffent
lichkeit eine bemerkenswert ſtarke Kritik, die
ihre überzeugende Stütze in dem Hinweis be
ſitzt, daß nach der neuen Regelung ſowohl der
ſchuldige als auch der ſchuld loſe Kraft
fahrer dürch die Schadenszahlung beſtraft
werden. Vor allem ſprach ſich auch das Ver
ſicherungsamt der ReichsleitungDer RSDAP gegen die in Ausſicht genom
menen Verſicherungsbedingungen aus, während
vordem ſchon die Deutſche Feuerver-
ſicherungs geſellſchaft im Verſiche
rungskonzern der DAF wegen der gleichen Be
denken ihren Austritt aus der Tarifgemein
ſchaft erklärt hatte.

Jn der Tat erſcheint auch uns eine Rege
lung unbillig, die eine ungerechte Beteiligung
der Kraftfahrer an verſchuldeten oder nicht
verſchuldeten Schäden vorſieht. Sie mutet
letzten Endes als eine Belohnung der Rück
ſichtsloſigkeit und der ſchlechten Verkehrs
diſziplin an, weil eben dem fahrläſſig
Schuldigen nicht die volle Höhe der Strafe
trifft. Eine Regelung, wie ſie alſo vorgeſehen
war, barg die erhebliche Gefahr einer Benach
teiligung der Motoriſierung in ſich, die aber
unbedingt zu vermeiden iſt.

Prämien und Schadenszahlungen
Gewiß hat die Selbſtbeteiligung auch ihre

gute Seite. Sie wirkt durch die Ausſicht einer
empfindlichen perſönlichen Beibuße an einem
Schaden zweifellos verkehrserziehend.
Es mag aber dahingeſtellt bleiben, ob die Höhe
des eigenen Beteiligungsſatzes, wie ſie vor
geſehen war, nach der finanziellen Lage der
Verſicherungsgeſellſchaften gerechtfertigt er
ſcheint. Denn wir neigen zu der Auffaſſung,
daß nicht unbedingt das mit der Motoriſierung
Deutſchlands zuſammenhängende Verſicherungs
werk ein lukratives Geſchäft ſein muß, das
hohe Gewinne abzuwerfen hat.

Da die Motoriſtierung in erſter Linie dem
Kätt lichen Ziel der Verwirklichung des

auch die Verſicherungen vollkommen die Pflicht
haben, ſich in den Dienſt dieſer einzigen wirt
ſchaftspolitiſchen Aufgabe die der National
ſozialismus kennt, zu begeben. Das anze
deutſche Volk bringt der reſtloſen Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit Opfer. Es iſt nicht ein
zuſehen. weshalb es den Verſicherungen erlaubt
ſein ſoll, ſich außerhalb der ſozialiſtiſchen Jdee
zu ſtellen.

Wir verkennen es nicht, daß die Schadens
zahlungen zum Teil erheblich die Prämien
einnahmen aus der Kraftfahrverſicherung über
treffen. Die r Gegenüberſtellung ver
mittelt das Bild dieſer Sachlage.

Die Steigerung der Einnahmen aus Prä
mien bei drei Verſicherungs eſellſchaften, diewir als Beiſpiel ausgewählt Jeden gegenüber
dem Jahre 1934 betrug

in der im
Haftpflicht Kasko

Berliniſche Feuer-Verſ.- Anſtalt 40,2 v. H. 65,9 v. H.
Württembergiſche Feuerverf.-AG 45,0 v. H. 60,0 v. H.
Gothaer Kraftfahrzeug- u. Trans

portverſicherungsbank AG 31,9 v. H. 29,5 v. H.

Jndeſſen bezweifeln wir die Notwendigkeit
eines Ausgleiches der überhöhten S ch a
densſpißen auch durch Maßnahmen einer
gerechten Selbſtbeteiligung keinesfalls. Doch kommen wir von dem Verdacht
einer gewiſſen Uebertreibung einiger Verſiche
rungsgeſellſchaften nicht frei, die ſich gerade für
die Prämienerhöhung eingeſetzt haben. Denn
wie ganz anders beurteilt doch die Deutſche
Feuerverſicherungs-AG. der DAF
die Lage, wenn ſie ſchreibt:

„Das Geſchäftsjahr brachte mit einem
Ueberſchuß in Höhe von 71578,01 RM.
ein befriedigendes Ergebnis. Die Ge
ſamt Prämieneinnahme iſt von
2 080 169,66 RM. im Vorjahr auf 2 218 050,84
RM. im Geſchäftsjahr geſtiegen.

„Auch in der Kraftfahrzeugver-
ſiche rung erzielten wir gegenüber dem Vor
jahr eine erhebliche Vermehrun g der Bei
tragseinnahme. Wir vereinnahmten im
Geſchäftsjahr 335 614,93 RM. Prämien, das
ſind 86 759,23 RM. S 34,86 v. H. mehr als im
Jahre 1934. Der Schadenverlauf iſt im Rah
men der bekannten Entwicklung ve r lu ſt
bringend geweſen, war aber insgeſamt
immerhin noch beſſer als allgemein be
obachtet wurde. Die Ergebniſſe im neuen Jahr,
das bereits eine weitere bedeutende
Steigerung der Prämieneinnahme brachte,
laſſen mit Zuverſicht eine anhaltende günſtige
Entwicklung erwarten.“

Wir gläuben deshalb zu der Ueberlegung
berechtigt zu ſein, daß die bloße Gegenüber
ſtellung von Prämieneinnahmen und Scha
denszahlungen allgemein nicht die wahre Lage

ARBEIT UND WIRTSCHAFT

Aber dieſes günſtige wirtſchaftliche Bild
wird getrübt. Denn es ergibt ſich eine Er
höhung der Schadenszahlungen gegen 1934:

in der
Berliniſch. FeuerVerſ.Anſt
Württemberg. Feuerverſ.-AG um
Gothaer Kraftfahrzeug- u. Trans

portverſicherungsbank AG um

Wenn die Prämieneinnahmen auch weit
hinter den Schadensziffern zurückbleiben, ſo
muß doch nicht ſogleich ein theoretiſch voll
kommener

Haftpflicht
alt um 76,0 v. H.

in der imKaslo
151,9 v. H.

88,0 v. H. 104,0 v. H.

39,9 v. H. 32,1 v. H.

finanzieller Ausgleich des Mißver
hältniſſes ſtattfinden, den die Verſicherungs
geſellſchaften ſogar durch eine
erhöhung verwirklichen wollten.Prämien-

Damitwürde weit über das Ziel hinausgeſchoſſen.
Denn es bedarf die Ueberle ung eine Be

rückſichtigung. daß ſchließlich auch ie verſchärfte
Verkehrserziehung Erfolge tragen wird und
ebenſo eine Milderun g der Gegenüberſtellung
der Prämieneinnahmen zu den Schadens
zahlungen durch andere Zweige des
Verſicherungsgeſchäftes im Bild der
Geſamtbilanz erzielbar ſein kann.

Gerechte Selbstbeteiligung
erhellt. Es kommt auf den Geſamt-Ge
ſchäftsverlauf an und nicht darauf, daß
mit Zahlen ein Beweis geführt wird, der im
vollen Umfange nicht halkbar erſcheint.

großen VerſicherungsSo berichtet eine der
banken auf Gegenſeitigke

ſt i g.

it für das Jahr 1955:
„Der Geſchäftsverlauf war g ün

Jn allen Zweigen mit Ausnahme
der Aufruhrverſicherung ſtieg die Stückzahl
der Verträge und die Beitragseinnahme. Die
Schäden waren insgeſamt niedri-
ger als im Vorjahr.
ſchließen mit eine
ſtattet,

Sämtliche Zweige
m Ueberſchuß ab, der es ge

unſeren Mitgliedern wiederum eine
Beitragsrückgewähr zukommen zu laſſen. Jn
das Arbeitsgebiet der Anfall- und Haft-
pflichtverſiche rung haben wir uns, wie
in den Vorjahren,
ſchaft in der Weiſe

mit unſerer Tochtergeſell
geteilt, daß dieſe die Auto

verſicherungen, wir das übrige Geſchäft in
Wir konnten die Zahl dereckung nehmen.

Verſicherungen und die
abermals weſentlich ſteigern.
Maße haben aber die Schäden zugenommen.
Dieſelbe Erſcheinung zeigt
und Haftpflichtgeſchäf
ſchaft, deſſen Beitragse

ſind.

Beitragseinnahme
Jn weit höherem

ich im AutoUnfall
t unſerer Tochtergeſell
innahme um 30,5 v. H.,

und Schäden aber. um etwa 40 v. H. geſtiegen

Die Feſtſtellungen ſprechen dafür, daß eben
die Kraftfahrverſicherung nicht losgelöſt vom
übrigen
den darf. Es iſt

Verſicherungsgeſchäft betrachtet wer
zu erwarten, daß die erneuten

Verhandlungen der beteiligten Kreiſe zu einer
endgültigen Löſung des ſchwebenden Problems
führen.

Börsen und Märkte vom 10. Juli
Berliner Effektenbötse: Freundlich

Nach den im geſtrigen Schlußverkehr eingetretenen
Abſchwächungen war zu Beginn der heutigen Börſe eine
allgemeine Erholung feſtzuſtellen. Eine kräftige Sonder
bewegung, die hauſſeartigen Charakter annahm, ver
zeichneten Montanwerte. Am Rentenmarkt konnte Um
ſchuldungsanleihe um 5 Pf. erholt mit 88,10 notiert

werden.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Bei allgemein geringfügigen Kursſchwankungen ver

kehrte die Börſe in ruhiger Haltung. Am RKentenmarkt
hatten Sachſenſchätze Reihe 9 und Reichsbahnſchätze 1926
zu letztem Kurs etwas Geſchäft.

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer 53. Original HüttenAluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. AntimonRegulus Feinſilber (1 Kilogramm fein) 38-41.

Weitere Preiſe für Speiſekartoffeln. Jn ErgänzungRechts auf Arbeit nützen ſoll, meinen wir, daß der Anordnung r. 658 ver Hauptvereinigung der

S Land und Stadtschaften Industrie- Aktiene er e l. e. 0 e 76a Sasſ. 1d. Gold o t 94,10 Amment 79 79vom 10. un 1936 m s n mere gevier
Reichsbank Diskont 4 v. H. d. Ziaqu. 102/35 102/09 Buderus Eiſen 100 108.00

47 Br Zirſtadt g. 6, 1of 9700 9700 hart Wahl lns's2 i18762Lombard-Diskont 5 v. H. i vo 16 her. Si do. 28 u. Erw. 97,00 97/00 Ehe Duckau i (12100Steuergutscheine nen en 13225122/62d. Hypotheken-Pfandbriefe Sie na 7r 31Gr. 1, Dur gantusture les 100,50 10. 7. P 9. 7. do. Erd 128,00
4149 Meining. Hyp. 3-8 97 vo l 97,00 re den lere2 er

j z 4189 Pr. Bokr. Hyp. 349 96,00 96/00 J. G. Farben 87,62167,Reichs-, Staats-, Länder- 120 Pr Ctrbodbyp. 19241 96700 96700 r i n
i i 75 5/75 Halle Ma 5,25 94,und Provinzanleihen Tr. vfdör. vt. 47 66/75 l r e dte n

10. 7. 9.7. 7 Jlſe Bergbau 174,00Ank. Ausk. Dt, Reich 112,60 112,40 Bank- Aktien Kahla Porzellan 88,62 88,62
Dt, Reichsanl. 53 I n n ſcwereleben 125/00 125/50do. is84 97787 97730 Klöcknerwerke 113/7511300e Intern. (Doungh 1102700 ter ne 0 Ceipgig Riebeck 86,00 8600D. Rb. Sch. 85 99,00 99/12 St. B. u Diskontogeſ. Lindner Ammendorf 141,50 142,004289 D. Reichspoſt 34, I. 100,10 100 10 Dresdener Bank Mansfeld Berg 141,00 141,00

449 Sachf Vrv V 14] 9450 l Hall. Bankverein 50 Mitteld. Stahl
n 75 Rhein. Braunkohle 237,75Kreditanstalten Reichsbank 196,87 195/25 m d 42 las /7s

und Körperschaften Roſt Zucer hVerke n o Se 180,004269 Mitteld. Sp. Gi 10. 7. 7. Sangerhauſen S26 n r 94,25 94,25 D. Reichsd Vorz. Akt. 122,62 122,87 Stemens-Halske 202,50 202,25
489 do. Led. 12 9450 9462 Halle Hettſtedt 90,00 Thür Gasgeſ, Leipzig so
459 do. doh 30 94,50 94,50 Hamburg-Paket 14,50 14,25 Wandererwerke 170,00 170, o0
4189 D. Komm Gold Hamburg- Süd 42,00 40,50 Werſchen-Weißenfelfer 105,25 105,0025426 95,50 l 96,87 Norddeutſcher Lloyd 15,87 l 16,25 Zeitzer Maſchinenfabrit l 124,00

deutſchen Kartoffel wirtſchaft werd
frühkartoffeln folgende Erzeugerp
feſtgeſetzt:

en für ſolche Speiſe
l l reiſe je 50 Kilogramm

Anlieferungstag 10. Juli 1936: für weißse,
rote Und blaue Sorten mindeſtens 5,00 RM., jedoch nicht
mehr als 5,50 RM.; für runde gelbe Sorten mindeſtens
5,40 RM., jedoch nicht mehr als 5,90 RM.; für lange
gelbe Sorten mindeſtens 5,80 RM

Anlieferungstag 11.
rote und blaue

jedoch nicht mehr als 5,2
mindeſtens 5,10 RM.,
für lange gelbe Sorten mindeſtens 5,50 RM.,
nicht mehr als 6,00 RM.

als 6,30
weiße,

RM. jedoch nicht mehr
Juli 1986: für

Sorten mindeſtens 4,70 RM.
0 RM.; für runde gelbe Sorten

RM.jedoch nicht mehr als 5,60 RM.

Die Erzeugerpreiſe im
edoch
ebietdes Kartoffelwirtſchaftsverbandes Rheinland liegen je

weils um 30 Pf. je 50 Kilogramm niedriger. Jm
übrigen gelten die Beſtimmungen der Anordnung Nr. 51.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per

Tendenz ruhig. Wetter: ſ
Juli

chön.
1936 82,275; 32,875.

Magdeburger Zuckorterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Nr. 138

Die Wirtschaft des Gaues
Reudener Ziegelwerke AG

Wie in dem Bericht des Vorſtandes
der Reudener ZiegelwerkeAG, Reuden bei Zeitz, betont wird, war
die Aufnahmefähigkeit des Baumarktes für
die Erzeugniſſe der Geſellſchaft im Ge
ſchäftsjahr 1935 wieder recht günſtig. Jnfolge
deſſen war es auch möglich, während des
Winters den Betrieb in vollem Umfang auf
rechterhalten zu können. Die Produktion im
Berichtsjahr betrug etwa 85 v. H. der Kapa
zität. Die Verkaufspreiſe konnten allerdings
den weiter geſtiegenen Geſtehungskoſten nichtangepaßt werden; auch machten ch durch die

Aufnahme des Vollbetriebes n Auf
wendungen für in früheren Verluſtjahren zu
rückgeſtellte Jnſtandſetzungen und Ergänzungen
notwendig. Trotz der erhöhten Umſäßze war es
daher nicht möglich, ein befriedigendes Ergeb
nis zu erzielen. Nach reichlichen Abſchreibungen
in Höhe von 0,10 (0,10) Mill. RM. wird ein.
Gewinn von 814 (83 609) RM. ausgewieſen.
Der am 14. Juli ſtattfindenden oH wird
vorgeſchlagen, dieſen Gewinn zur Verminde
rung des Verluſtvortrages zu verwenden, der
verbleibende Verluſt von 184 345 (185 159)
RM. ſoll vorgetragen werden

Wirtschaftliche Rundschau
Jnternationaler Kongreß des Lebensmittel

Einzelhandels. Auf Einladung der FachgruppeNahrungs und Genußmittel der Wirt ſwafte-

gruppe Einzelhandel und des Edeka-Verbandes
findet im Anſchluß an die Olympiſchen Spiele
vom 15. bis 19. t in Hamburg der
neunte Kongreß der Jnternationalen Vereini
gung des Lebensmittel-Einzelhandels ſtatt.

Wenn der Fahrradkäufer beim Stottern
ſtecken bleibt. Es kann vorkommen, daß der
Käufer eines Fahrrades die vereinbarten
Raten nicht weiter bezahlen kann, ſei es, daß
er in Not gerät, ſei es. daß er eine Krankheit
oder einen AUnfall erleidet uſw. Er will das
Fahrrad zurückgeben, und nun iſt die Frage,
zu welchem Preis das gebrauchte Fahrrad an
gerechnet werden ſoll. Die Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Berlin hat über dieſe
Frage ein Gutachten erſtattet. Sie erachtet für
angemeſſen, daß nach drei Monaten 35 v. H.
nach ſechs Monaten 50 v. H., nach neun Mona
ten 60 v. H., nach einem Jahr 70 v. H. und
bis zu zwei Jahren 80 v. H. vom Kaſſapreis
für Abnutzung und Wertminderung abgezogen
werden.

Weitere Reichsmittel für die Kleinſiedlung.
Jn Würdigung der überragenden Bedeutung
der Kleinſiedlung (Heimſtättenſiedlung) iſt die
Reichsregierung entſchloſſen, auch in Zukunft
den Hauptanteil der Reichsmittel, die für die
Förderung des Siedlungs- und Wohnungs
baues bereitgeſtellt werden, für die Weiter
führung der Kleinſiedlung einzuſetzen. Bekannt
lich ſind im vorigen Jahre für den VI. Ab
ſchnitt der Kleinſiedlung 70 Mill. RM. ver
teilt worden. Wegen der ſpäten Bereitſtellung
der Mittel konnte nur ein verhältnismäßig
kleiner Teil der Reichsmittel noch im Baujahr
1935 eingeſetzt werden. Die nicht abgerufenen
Beträge ſind jetzt in den Haushaltsplan 1936
wieder eingeſtellt worden. Bei dieſer Sachlage
enügt es, an Mitteln, die für das Rechnungsar 1936 zur kaſſenmäßigen Verausgabung

zur Verfügung ſtehen müſſen, einen verhältnis
mäßig geringen Betrag zur Ergänzung des
VI. Siedlungsabſchnittes neu bereitzuſtellen.
Jnsgeſamt ſtehen damit für den VI. Siedlungs
abſchnitt rund 80 Mill. RM. zur tkaſſen
mäßigen Verausgabung zur Verfügung.

Auslandsmeldungen
Verſchärfter W velefrieg zwiſchen Japan

und Auſtralien. Wie aus Eanberra berichtet
wird, hat die auſtraliſche Regierung für
die Einfuhr japaniſcher Waren ein Lizenz
ſyſtem für 38 verſchiedene Warengattungen
eingeführt. Baumwollgewebe und künſtliche
Seide ſind bis fetzt ausgenommen. Es handelt
ſich bei dieſer Maßnahme um eine Entgegnung
auf die kürzlichen Beſchränkungen der auſtrali
ſchen Einfuhr durch Japan. Der Handels
krieg zwiſchen Japan und Auſtralien hat damit
eine weitere Verſchärfung erfahren.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld BriefAmtlicher Verkehr Aegypten 12,745 12,778

industrie- Aktien 10. 7. 9. 7. e aAltenburger Landkraft 188,00 188,00 Leipg. Wollkämmeret 7. ihn tChromo Nayork 90,50 89,00Lindner, Gottfried 141,75 142,25 Zulgarien
Dommitzſch Ton 155,00 155,00 Mansfeld AG. 140,75 140,00 Canada
Glaugiger Zucker 152,75 152,75 Prehlitzer Braunkohle T TänemarkGohliſer Bier 125,00 125,00 Reudener Ztegel 49,00 469,00 Danzig
Hohburger Quarz u Riquet u. Eo. 22 22,87 EnglandKörbisdorfer Zucker 55,00 55,00 Roſitzer Zucker 98,00 938,50 Eſtland
KraftwerkSachfenThür 95/50 95,50 Sachſenwert Finnland
Kraftwerk Thüringen 154,00. 154,00 Schubert u. Salzer 135-00 145, o Frantreich
Leipz. Baumwollſpinn. 140,00 140,00 Seidel u. Naumann 180,00 180,00 Griechenland
Leipz. Braueret Riebeck 86,00 86,37 Stadtmühle Alsleben 139,50 138,00 Holland
Leipz. Kammgarn-Sp. 105,00 105,00 Stöhr u. Co. 114,50 113,50 Jsland
Leipziger Landkraft 120,00 120,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 140,00 140,00 Italien
Leipz. Malz Schkeuditz Thür. Gasgeſ. 134,37 134,00 JapanLeipz, Spitzen Barth. 46,75 46,75 l Wezel u. Naumann S So Jugoflawien
Leipziger Trikotagen 114,00 114,50 Zuckerraff. Halle 87,00 87,00 Stand

er
NorwegenFrei- Verkehr OeſterreichPolen

10. 2. 7. WortugalIndustrie-Akfien Riebeck Montan 117,00 117,00 Rumänien
Tonwerke Wittenberg 42,50 42,50 Schweden10. 7. P 6. 7. SchwetzAkt. Malzf. Könnern Banken SpantenHalle-Hettſt Eiſenbahn 90,25 90,25 10. 9. 7. TſchechoflowaketHalliſche Malzfabr. 140,00140,00 G u. Hdbk. Halle 75,50 75,50 Türkei

Halliſche Röhrenwerke 80,00 80,00 I Ldkrd Bk Halle UruguayKyfſhäuſerhütte 117,00 l 117,00 Zörbiger Bk. Wer. St. von Amerika
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Echt omerikanisch.

Affe als kalentierter Kunſtmaler
In seinen Moßestoncdlen spielt er mit seinem

New York, im Juli.
Schon im April erfüllte der Schimpanſe

„Singi“ New York mit Staunen und Ver
wunderung. Vor dem Portal der großen
Kunſtausſtellung fuhren elegante, blitzblanke
Wagen vor und Damen der New Yorker Ge
ſellſchaft entſtiegen in ihren neueſten Frühjahrs
koſtümen den Limouſinen, um ſich die Bilder
eines der bekannteſten amerikaniſchen Maler, Do
nald Sharp, anzuſehen. Nicht nur, daß es ſelbſt
verſtändlich zum guten Ton gehört, Donald
Sharps neueſte Bilder geſehen zu haben, um
ſpäter darüber in den Salons Konverſation
führen zu können (auch wenn man einen Rem
brandt nicht von einem Van Gogh unter
ſcheiden kann gab es diesmal bei der Aus

ſtellung noch etwas ganz beſonderes zu be
wundern; die Bilder eines jugend-
lichen Schülers von Donald Sharp,
in dem der Meiſter ein völlig neue Wege be
ſchreitendes einzigartiges Talent ent
deckt haben wollte. Darum ſchritt man etwas
beſchleunigt durch die vorderen Räume, in
denen Sharps Arbeiten hingen, und ver
weilte dafür um ſo länger mit entzücktem
Kopfſchütteln in dem kleinen Nebenraum, der
mit den Kunſtwerken des unbekannten und
vorläufig noch anonymen Schülers angefüllt
war.

Dieſe Bilder waren in der Tat höchſt
ſonderbar. Nur mit Mühe konnte man auf
der Leinwand Konturen unterſcheiden, aber
wenn man eine Weile ſinnend da
vor verweilte, unterſchied man Bäume,
Seen, Wälder und Wieſen, Menſchengeſichter
und allerlei andere Lebeweſen. Es waren
höchſt exzentriſche Landſchaften, phantaſtiſche
Porträts und farbenprächtige Stilleben, wie
man ſie vorher nie geſehen hatte,
nicht einmal von den verwegenenJüngern des Futurismus. s gab
eine Reihe von Beſuchern, die verächtlich be
merkten, es handle ſich um ein völlig talent-
loſes Geſchmier, (und wie ſehr wohl mit
Recht!!), aber die große Mehrzahl war
begeiſtert von dieſen neuartigen Kunſt
werken, die der Phantaſie viel Spielraum
ließen und eine eigene fremdartige Welt in
rauſchenden Farbenſymphonien andeuteten.

Der Kampf um ein Bild.

Kurzum, Donald Sharps unbekannter
Schüler machte im Nu Karriere. Vor
ſeinen Gemälden drängten ſich die Beſucher,
in den Salons gab es gelehrte Debatten über
ſein eigenartiges Talent, nur die Zeitungs
kritiker hielten ſich zurück und ſpendeten weder
Lob noch Tadel, vielleicht hatten ſie ihre
Gründe hierfür.

Die Ausſtellung mußte verlängert werden.
Am letzten Tage gab Donald Sharp bekannt,
daß eines der Bilder ſeines Schülers
Verſteigerung gelangen werde. Jm Nu
gab ein Kreis von Jntereſſenten die „Herbſt
Iandſchaft“, die ausgeboten wurde, und ein
heftiger Kampf entſtand um den Beſitz des

intereſſanten Bildes- Der Eifer mit dem
man ſich um den Erwerb der „Herbſtland-
ſchaft“ bemühte, wäre eines Rubens
würdig geweſen. 800, 900, 1000, 1100
Dollar! Die Ziffern ſchwirrten nur ſo durch
die Luft. Schließlich erſtand eine
korpulente Amerikanerin, die Wit-
we eines Großkaufmanns, der eine eigene Ge
mäldegalerie unterhält, das Werk um den
Preis von 1200 Dollar der gewiß
eine ſtattliche Summe für die Arbeit eines

Gefährtfen Schoch

und den ſchmunzelnden Preſſeleuten, die in
den Scherz eingeweiht worden waren, daß
Kunſtverſtändnis und Kunſtverſtändnis zwei
erlei Dinge ſeien. Es gäbe Leute, die der
edlen Malerei nur zugetan ſeien, weil es zum
guten Ton gehöre und weil man bei ſeinen
Empfängen einen Geſprächsſtoff haben müſſe.
Außerdem ſeien auch in der nüchternen Welt
ſtadt New York noch ein paar wahrhaft Kunſt
begeiſterte vorhanden, die er für ſeinen Streich
um Entſchuldigung bitte. Jm übrigen liebe

namenloſes Künſtlers war. Donald Sharp
überreichte der ſiegreichen Käuferin das Ge
mälde und dann ſagte er: „Und nun, meine
verehrten Herrſchaften, werden Sie gewiß den
jungen Künſtler ſelbſt kennen lernen wollen,
deſſen Namen ich bisher verſchwiegen habe.
Jch habe ihn mitgebracht und beehre mich, ihn
Jhnen vorzuſtellen.“ e
„Kunstkennet schämen sich

Die Tür ging guf und herein trat e in
Affe. Ein mächtiger ſchöner Schim-
panſe, der mit klugen Augen die Verſamm
lung der erſtarrten Kunſtfreunde muſterte.
„Das iſt „Singi', mein Schüler“, lächelte
Mr. Sharp, „ich hätte es nie für möglich
gehalten, daß ein Schimpanſe als Ma-
Der ſolchen Erfolg haben könnte“. Und dann
berichtete der Maler den verlegenen Gäſten

Ein „Bobby“ und ein armer Mann
Der Negos dof dem Weg zur Anleihe und. zum leitartikler

London, 11. Juli.
Der Negus iſt

wieder nach Lon
don zurückgekehrt,
wo er auf dem
Bahnhof von ſeinem
Londoner Geſand
ten, Dr. Martin,
empfangen wurde.
Vor ſeiner Abreiſe
aus Genf hat er noch
mal einen Verſuch
gemacht, der Welt
öffentlichkeit ſein
Herz auszuſchütten.
Ein Schweizer Büro,
der „Genfer Preſſe
dienſt“, verbreitet
nämlich einen Ar
tikel „Mein Leben“,
meine Niederlage
und meine Hoff
nung“ gezeichnet
von Haile Se-
laſſe l.

Jn dieſem Aufſatz
wiederholt der Ne
gus ſeine oft ge

äußerte Anſicht, daß die Aufſtände in Abeſſinien
die Widerſtandskraft ſeiner Armee nicht ge
brochen hätten, obwohl ſo behauptet er
die Jtaliener ſchon vor Ausbruch des Krieges
große Geldmittel zur Aufwiegelung zahlreicher
Stämme gegen ſeine Herrſchaft eingeſetzt hätten.
Auch nicht die Waffen hätten Jtalien den Sieg
gebracht, ſondern das Gas. Marſchall Bad o
glio habe offen zugegeben, das ſei kein Krieg
mehr, ſondern nur eine Treibjagd. Der Völker
bund habe Abeſſinien enttäuſcht und ſeine Un
fähigkeit bewieſen, kleine Staaten zu ſchützen.
Dennoch. erklärte der Negus, habe das abeſſi
niſche Volk ſein letztes Wort noch nicht ge
ſprochen. Zum Schluß betont er erneut,
Abeſſinien werde weiter um ſeine
nationale Exiſtenz kämpfen.

Aufn.: PreſſePhoto (K.)

Der abeſſiniſche Geſandte in London, Dr.
Martin, wandte ſich inzwiſchen in einem Auf
ruf an das engliſche Volk, dem Negus zur Fort
ſetzung des Krieges gegen die Jtaliener zwei
Millionen Pfund zur Verfügung zu
ſtellen. Dieſer Appell für die „gute Sache“
Abeſſiniens wurde von der hieſigen Oppoſitions
preſſe lebhaft aufgenommen und befürwortet.
Eine Spende von 100000 Pfund, offen
bar von einer Privatperſon geſtiftet, iſt bereits
eingegangen. Angeblich ſoll der Negus in den
weſtabeſſiniſchen Provinzen über genügende
Truppen verfügen, denen nur die wichtigſten
Kampfmittel der Negus nannte in einem
Jnterview u. a. 100 Flugzeuge fehlen. Die
eingehenden Spenden ſollen zur Finanzierung
dieſer Ausrüſtung dienen.

worden ſind.

Aufn.: Scherl The Times

er ſeinen Schimpanſen „Singi“, mit dem er
ſchon drei Jahre zuſammenlebe, ſehr, er ſei
ein überaus kluges Tier, das ihm gerne bei
der Arbeit zuſah und ſchließlich nach einiger
Anleitung ſelbſt ganz geſchickt den Pinſel
zu führen wußte. Darum habe er ihn
ein wenig malen laſſen und im übrigen keine
andere Hilfe geleiſtet,
miſchen. Er danke vielmals für den Erfolg,

Jan ſeine neuartige Sonderausſtellung gehabt
abe.

Es gab an dieſem Abend, als die Blätter
Donald Sharps Scherz in allen Einzelheiten
veröffentlichten, in New York viele lachende
Geſichter, aber auch manche, die ſich mit der
Röte der Scham überzogen. An die Geſchichte
werden wir heute aufs neue erinnert: „Singi“
hat ſeine Malverſuche zur Freude ſeines Herrn
fortgeſetzt. And. wie zur Belohnung hat er
einen Gefährten erhalten, mit dem er nun
wie ein neues Photo zeigt in ſeinen Muße
ſtunden Schach ſpielt.

Ein ködlicher Slich
ſtört eine fröhliche Hochzeitsfeier

Berlin, 11. Juli. Jn der Nacht zum
10. Juli 1936 iſt in dem Dorf Marwitz bei
Velten der Beifahrer eines däni-ſchen Laſtwagenzuges, namens Peterſen,
mit Teilnehmern einer Hochzeitsgeſellſchaft in
Streit geraten, in deſſen Verlauf er einen
tödlichen Stich erhalten hat. Die ſofort ein
geleiteten Ermittlungen haben zur Feſtnahme
des Täters, eines gewiſſen Ludwig aus Mar
witz, geführt.

als die Farbe zu

Wahnſinniger raſt
und erſchlägt ſieben Perſonen mit der Axt

Neun Todesopfer
New VYork, 11. Juli. Nach einer Meldung

aus Jndiang Harbor erſchoß im dor
tigen Stahlwerk der 36jährige Arbeiter Gon-
zalez einen bei ihm wohnenden Kameraden
und verübte dann Selbſtmord. Als die
Polizei in der Wohnung des Mörders eine
Hausſuchung vornahm, fand ſie die verſt ü m
melten Leichen der Ehefrau und
der ſechs Kinder des Täters. Dem Poli
zeibericht zufolge hat Gonzalez ſeine Ange
hörigen allem Anſchein nach in einem Wahn
ſinnsanfall mit der Axt erſchlagen.

Raſſauer haben gewonnen
und das Rheinland iſt an den 50 000 Mark

beteiligt

Berlin, 11. Juli. Jn der Freitagziehung
der Vierten Klaſſe der Preußiſch- Süd
deutſchen Klaſſenlotterie fiel ein
Gewinn von 50000 RM. auf die Los
nummer89904. Das Los wird in Achteln
in der erſten Abteilung im Rheinland und
in der zweiten Abteilung, ebenfalls in Achteln,
in Heſſen-Naſſau geſpielt.

Aerztin vergiftet ſich mit Grubengas
um neue Schutzvorrichtungen für Bergwerke

zu ſchaffen
London, 11. Juli. Eine heroiſche wiſſen

ſchaftliche Leiſtung hat die engliſche Aerztin
Dr. Eſther Killick aus Birmingham voll
bracht, die dieſer Tage das Ehrendoktorat
mehrerer engliſcher Univerſitä
ten erhielt. Sie ſetzte ſich vier Stunden
lang in einer gläſernen Zelle den
Wirkungen eines gefährlichen Grubengaſes
aus, dem zahlloſe Bergarbeiter in allen Län
dern der Welt bis heute zum Opfer gefallen
ſind. Sie wollte durch dieſes Experiment die
Symptome einer derartigen Vergiſtung ſtu
dieren, um eine Schutzvorrichtung für Berg-
werke ſchaffen zu können. Erſt nach vier Stun
den gab ſie den wartenden Aerzten das Zei
chen, man möge ſie aus der Giftgaszelle be
freien. Trotzdem ſie mit ſchweren Vergiftungs
erſcheinungen ins Hoſpital gebracht werden
mußte, hatte ſie die Fähigkeit der
Selbſtbeobachtung behalten. Sie
litt unter Kopf und Gliederſchmerzen, Brech
reiz und Schwindelanfällen, ihre Augen glaub
ten zuckende Blitze zu ſehen und ihre Ohren
hörten donnerartige Geräuſche. Erſt nach
36 Stunden ſchwanden dieſe Symptome. Das
engliſche Aniverſitätsdepartement für Arbeits
hygiene wird die wertvollen Ergebniſſe dieſes
heldenhaften Experimentes in der Praxis
auszuwerten verſuchen.

Tumult auf der Kennbahn
Warſchau, 11. Juli. Auf dem Warſchauer

Rennplatz iſt es am Mittwoch zu ſchweren
Ausſchreitungen e da ein Teil des
Publikums die Entſcheidung in einem der
Rennen für unrichtig hielt und eine Aenderung
verlangte. Die aufgeregte Menge ſchlug in
ſämtlichen Kaſſenhäuſern. die Scheiben ein
und ſteckte Barrieren und Bänke in Brand.
Starke Polizeiabteilungen mußten unter Be
nutzung der Gummiknüppel eingreifen.

Iſt Jimmy blödſinnig?
London, 11. Juli. Jimmi Lockey, ein
ſiebenjähriger Schüler der Knabenſchule von
Grange Villa leitet an einer merkwürdigen
Krankheit. Er lieſt und ſchreibt von rechts
nach links und von oben nach unten. Er fängt
auf der unterſten Zeile ſeines Schulheftes an,
wenn er ſeine Hausaufgaben macht, und hört
auf der oberſten auf. Auf dieſe Weiſe lieſt er
auch, nicht minder ſchnell und gut, als ſeine
Mitſchüler es auf dem normalen Wege tun.
Miß Bell, ſeine Lehrerin, hat ſich hilfeſuchend
an einen bekannten Pſychologen gewandt, der
ihr einen Rat geben ſoll, wie man Jimmys
merkwürdiges Leiden kurieren könnte. Der
Arzt verſucht, dem Knaben nun die übliche
Art des Leſens und Schreibens beizubringen,
hat jedoch bisher noch keinen Erfolg gehabt.

Backofenglut kötet
46 Grad im Schaffen 325

New York, 11. Juli. Die verheerende
Hitzewelle, die jetzt das ganze Gebiet von den
Rocky Mountains nach der Oſtküſte der Ver
einigten Staaten überzogen hat, brachte vieler
orts Temperaturen, wie ſie ſeit dem furcht
baren Hitzejahr von 1876 nicht mehr regiſtriert

v Die Todesziffer ſtiegüber Nacht auf 325. Die Leiden der Ve
völkerung, vor allem in den Steinmeeren der
großen Städte, wie New York, Chicago uſw.
ſind unbeſchreiblich. Das Thermometer ſtieg
auf 46 Grad im Schatten und 63 Grad in der
Sonne. Täglich müſſen Tauſende von Perſonen,
die Hitzſchläge erlitten haben, ärztlicher Be
handlung unterzogen werden.

Welche kataſtrophalen Folgen die Hitzewelle
für die Getreideſtaaten des Mittelweſtens ge
habt hat, läßt ſich ermeſſen, wenn man dieſe in
ihrer lakoniſchen Kürze furchtbar eindring-
lichen Berichte lieſt:

1. Nordakota: Jm ganzen nördlichen
Teil das Getreide auf den Halmen, die Weiden
völlig verbrannt.

2. Süddakota: Weizen und Mais invollem Korn vernichtet, bis auf Felder in
einigen Teilen des Südoſtens.

Wyoming: Die Hoffnung auf Weizen
ernte völlig zerſtört.

Toclesopfer Traurige Bilanz

4. Montana: Getreide im öſtlichen Teil
des Staates völlig verbrannt.

5. Minneſota Jm zentralen Gebiet
des Staates alles verſengt.

6. Jow a Schwerſter Schaden in Getreide
feldern und auf Weiden.

7. Nebraska: Teilweiſe Vernichtung
der Ernte in den wichtigſten Getreidegraf
ſchaften im Oſten des Stagates.

8. Wisconſin: Die Getreideernte wird
wahrſcheinlich bei 25 bis 50 v. H. der Normal
ernte liegen.

9. Jklionois: Hafergetreide in allen
tiefgelegenen Gebieten verbrannt, großer Aus
fall in der Milcherzeugung, da die Weiden
verſengt.

10. Jndianaga: Getreidefrucht und Gras
weide zerſtört in vielen Graſſchaften.
11. Miſſouri: Großer Schaden, vor allem
im weſtlichen Teil.
12. Oklahoma: Allgemeine Lage ziem

lich hoffnungslos.

Die Farmernot iſt ſo groß, daß
die Regierung für 30000 Farmerfami-
len ein t Moratoriumauf alle land wirtſchaftlichen Aufbauanleihen
verkündet hat.
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